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Zu baben in allen Bustihandiungen. 


79. Jahrgang 


Heute: 


Politik : 


Leitartikel: Südosteuropa und der 
deutsch-österreichische Zollunions- 
lan. — Der deutsche Minister in 
umänien. — Ein Arbeitslosen- 
pflichtjahr für die beranwach- 
sanie ah: — Frühling der Kon- 
ferenzen. — Die Lage im Sejm. — 
Die Ueberschwemmung in Wilna. 
— Die Lage in Spanien. 
1. Beilage: 
Da hielt die Welt den Atem an. — 
Die Zoologischen Gärten Europas. 
— Internationalisierung des Faszis- 
mus. — Soldatenwort. 
Feuilleton: 
Wieder vorwärts. Von Gottfried Keller 
— Robinson Crusoe. — Bücherliste 
der Deutschen Bücherei. 
Die Welt der Frau: 
Wie handarbeiteich? — Glanzlichter 
der Mode. — Es gibt unzählige 
bildungshungrige Frauen. — Wenn 
die Hausfrau Gäste hat. 
Kinderland: 


Das Milchmännchen. 
gefrorene Schwan. 
Handel: 
Licht- und Schattenseiten der Eisen- ' 
bahnanleihe. — Die neue Organi- 
sation des Handelsministeriums. 


— Der ein- 


Jurchlbare Ausmaße 
des Hochwaſſers in Wilna 


EP Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 


Die Lage in den überſchwemmten Gebieten um 
Wilna- hat fih weiterhin verſchlechtert. 
Der Vorort Antokol bietet ein furchtbares Bild. 
Salt alle Häuſer find bis zu den Fenstern über: 
ſchwemmt, die Bewohner kampieren dort, wo die 
Gärten etwas höher gelegen find, in den Gärten. 
Aus dem Antonſpital konnten die Inſaſſen im 
letzten Augenblick der höchſten Gefahr gerettet wer⸗ 
den. Eine Gerberei ijt ebenfalls völlig unter 
Waſſer. Auf einem Gebietsſtreiſen von 2 Kilo⸗ 
metern nach beiden Seiten hin ins Land hinein 
gibt es nicht ein einziges unbeſchüdigtes Haus. 
Einige Häuſer ſind bereits derart unterſpült, daß 
jeden Augenblick mit ihrem Zuſammenbruch ge⸗ 
rechnet werden muß. Ein weiteres Spital in der 
Fabrycznaſtraße ijt völlig unter Waſſer geſetzt. 
Die Kranken konnten noch rechtzeitig gerettet wer⸗ 
den. Geſtern vormittag iſt das Waſſer bis an die 
Wilnaer Kathedrale gelangt und begann 
auch dieſe zu überſchwemmen. Der Gottesdienſt 
wird jetzt dort vorläufig nicht mehr ſtattfinden. 

Der 1 ren hat die Polizei von der Verant⸗ 
wortu ür den Stand der Sicherheit in der 
Stadt befreit, und die Verantwortung hat das 
Militär übernommen. Unweit Wilnas ſchwim⸗ 
men auf der W o drei Holzhäuser und einige anz 
dere Bauten. Das Elektrizitätswerk in Wilna 

innt ebenfalls in Gefahr zu geraten. Eine Ab⸗ 


teilung Pioniere wurde dorthin beordert, um 
Rettungsarbeiten für das Werk vorzunehmen. In 
der Um nd von Wilna find bisher 18 Dörfer 


unter r geſetzt. Im Kreiſe Smwiecany find 

ben Dörfer o ee = kin 

oſtawy pier Dörfer. Im Gebiet des Städtchens 

ru nd 50 Häuſer geräumt, die zum Teil 
bereits überſchwemmt, zum Teil ſich in Gefahr 
befinden. Auf der ſowfetruſſiſchen Seite hat die 
Kataſtrophe ähnliche Ausmaße angenommen, ſo 
daß gelten ſowjetruſſiſche Artillerie damit beordert 
würde, durch Granaten die Eisbarrieren auf den 
Flüſſen aufzubrechen. 


Der Jazwinſki⸗Prozeß 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
S Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 
Der ärztliche Befund bei der Anterſuchung des 
Generals Jaz winſki hat ergeben, daß der 
General noch längere Zeit nicht wird wieder her⸗ 
geſtellt werden können. Eine endgültige Entſchei⸗ 
dung könne erſt nach zwei Wochen getroffen wer⸗ 
den. Der Prozeß gegen ihn wurde deshalb auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. 
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Der deutſche Miniſter in Rumänien 


Vom König vereidigt — Das neue Kabinett Jorgas 


Pr. Bukareſt, 25. April. (Eig. Telegr.) 


Der deutſche Abg. Rudolf Brandſch hat das 
Amt als Anterſtaatsſekretär beim Miniſterrats⸗ 
präſidium übernommen. Er wurde geſlern im 
königlichen Palaſt des Königs und des Miniſter⸗ 
präſidenten vereidigt. Der König gab bei 
dieſer Gelegenheit in deutſcher Sprache 
ſeiner Genugtuung Ausdruck, daß ein Vertreter 
der deutſchen Minderheit in der Regierung mit⸗ 
arbeite. Im gleichen Sinne ſprach auch der Mini⸗ 
ſterpräſident Jorga. Als bemerkenswert wurde 
in politiſchen Kreiſen empfunden, daß der neue 
Unterſtaatsſekretär den Eid vor dem König ab- 
legte, während es ſonſt üblich iſt, daß die Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre ihren Eid in die Hände des Mini⸗ 
ſterpräſidenten zu legen pflegen. Die Vereidigung 
Brandſch' in Anweſenheit des Königs ſoll auf 
ausdrücklichen Wunſch König Karols 
erfolgt ſein. Das deutet darauf hin, daß 
König Karol einen ſpeziellen Einfluß da⸗ 
hin ausgeübt hat, daß den Minderheiten 
gegenüber eine neue Politik beginnen wird. 
Im übrigen glaubt man, daß die neue Regierung 
von langer Lebensdauer ſein wird und 
verſchiedene Umjtände deuten darauf hin, daß 
fie ſich vom parlamentariſchen 
unabhängig machen will. i ; 
So erklärte der Miniſterpräſident: „Es ift be⸗ 
kannt, daß meine Regierung nicht auf poli⸗ 
tiſchem Wege, ſondern durch das Vertrauen 
des Königs an die Spitze des Landes gelangt 


Leben 
Aula 
Diktatur zu Schi 


iſt. Man möge aber nicht glauben, daß wir nur 
ein proviſoriſches Kabinett bis zu den Neuwahlen 
ſind. Anſer Kabinett wird eine ſehr lange 
Lebensdauer haben.“ 


Danzig 


Pr. Berlin, 25. April. 

Nach hier aus Danzig zugegangenen Meldun⸗ 
gen beiteht auf polniſcher Seite die Abſicht, durch 
Intervention beim Völterbundsrat 
die Anwendung des . vom 22. Juni 
1921 zu erreichen, nach welchem Polen im Falle 
von Störungen der inneren Ordnung, ſobald K 
die Danziger Polizei als machtlos erweiſt, die 
Sorge Für die Sicherheit Danzigs 
übertragen werden kann. Weiter ſollen die Beſtre⸗ 
bungen darauf abzielen, Einfluß auf die Dan⸗ 
ziger Gerichte bei der Aburteilung von Polen zu 
erlangen. Die Berliner Preſſe lehnt den 
Plan gegen Danzig ab und ſtellt feſt, daß man 
die Völkerbundsaktion er jeit längerer Zeit 
dadurch vorbereite, ap ie er kleinſte Zwiſchenfall 
in Danzig in einer 1 eki dem Völkerbund 
mitgeteilt wurde. — Die deutſchen e 
können von uns aus verſtändlichen Gründen nicht 
gebracht werden. 


Alnruhen in Liſſabon 

x Pr. Berlin, 25. April. 
Aus giſſo bon wird gemeldet, daß es dort aus 
‚non Kundgebungen der Menge 

eheteien gekommen ijt. Hierbei 
ollen mehrere Perſonen getötet worden Jein. 
ußerdem werden hier Reſerviſtenjahrgänge ein⸗ 
berufen. Blutige Unruhen werden aus verſche 
denen Teilen des Landes gemeldet. 


die Oppoſifion im Sejm 


das Mißlrauensvolum gegen 


den Fejmmarſchall abgelehnt 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


S Warſchau, 25. April. 
Die gejtrige Sejmſitzung wurde um 145 Uhr 
nachmittags durch ü Smwitaljti 
eröffnet, der aber ſofort den Vorſitz an den ſtell⸗ 
vertretenden Sejmmarſchall, Abg. Czetwer⸗ 
tinſki von den Nationaldemokraten abgab, da 
unächſt über das Mißtrauensvot um gegen 
en Sejmmarſchall ae Pee werden ſollte. Na⸗ 
turgemäß nahm dieſe Prozedur nur ganz kurze 
Zeit in Anſpruch, da der Antrag auf Ausſprechung 
des Mißtrauens gegen den Sejmmarſchall nach der 
Geſchäftsordnung des Sejm nicht erörtert werden 
darf. Der Antrag wurde mit den Stimmen der 
Regterungsmehrheit abgelehnt. 
anach übernahm Sejmmarſchall Switaljti 
unter ſtarkem Beifall der Regierungsanhänger 
wieder den Vorſitz. Es wurde ihm aber ſofort ein 
Mg des Nationalen Klubs auf r 
des Mißtrauens gegen die Regierung überreicht. 
In dem 8 A wird geſagt, der Sejm möge be⸗ 
ſchließen, daß die gefamte Regierung zu⸗ 
rücktritt. Begründet wird der Antrag damit, daß 
die Regierung nichts gegen die 3 des 
Präſidenten unternommen habe, der die Arbeits⸗ 
möglichteiten des Sejm in der außerordentlichen 
Seſſion 9 einen gang nen Punkt be- 
ſchränkte. Solch eine Einſchränkung der Gejm- 
arbeiten ſei aber eine Maßnahme die der Bean! 
jung nicht entſpreche. Ferner jagt der Nationale 
Klub, daß die Regierung nicht die Wirtſchaftslage 
beherrſchen könne und deshalb A vor der Kritit 
der Vertreter der nationalen Volksteile entziehe. 
Zur Erledigung dieſer Forderung auf Rücktritt 
der Regierung iſt eine Sitzung für Beute vormittag 
um 11 Uhr anberaumt. Der Sejmmarſchall Swi⸗ 
talſti hat den Antrag des Nationalen Klubs für 
die heutige Sejmſitzung zugelaſſen, da er der An⸗ 
ſicht war, daß trotz der Einſchränkung der Tages⸗ 
ordnung dieſer Antrag vor das Plenum kommen 
müſſe. Nach Annahme dieſes Antrages hielt der 
Abgeordnete des Regierungsblocks Star zynfki 
ſein Referat über das Eiſenbahnprofekt. Von der 
Oppoſition ſprach dann der Abg. Stahl (Nat. 
Klub]. Er ijt der Anſicht, daß durch die Erterlung 
der Konzeſſion eine internationale Form in das 
Wirtſchaftsleben eingeführt werde. Die Anleihe 
ſcheine un Verhältnis ſehr teuer zu ſein, und er 
iſt der Anſicht, daß ſie auch ſelbſt bei einem Ge⸗ 
ſamtkoſtenſatz non 9,37 Prozent noch viel zu große 
Unjprüche an das Staatsbuüdget ſtellt. Er bein- 


tragt einige Abänderungen. Nach ihm ſpricht der 


2 Minkowſti vom Regierungsblock, der im 
weſentlichen nichts Neues jagt, was nicht ſchon in 
der . Regierung vorgebracht wor⸗ 
den wäre, Der Abg Chadzynſti von der Nat, 
Arbeiterpartei begründet in längeren Ausführun⸗ 
en ſeine Anſicht, daß die Anleihe ſehr ungünſtig 
Ki und meint, daß die Regierung derjelben An⸗ 
cht wäre, aber aus finanzpolitiſchen Gründen die 
Augen vor der ſchlechten Seite dieſes Geſchäfts 
perſchlie e. Der Redner greift dann weiterhin 
jeftig die Firma Schneider und Creuzot an, daß 

e nicht mit der Haftung des Staates zufrieden 
geweſen ſei, jondern * 7 noch andere Garantien 
zu erlangen gelust habe. Seiner Anſicht nach 

etrügen die Koſten der Anleihe nicht 9,37, ſon⸗ 
dern 11—12 Prozent. 

Der Abg. Brodacki (Piaſt) kündigt an, daß 
ſein Klub gegen das Projekt ſtimmen werde, 
da er zu den finanziellen Bedingungen kein Ver⸗ 
trauen habe. Auch der Abg. Zaremba von der 

. P. S. ſpricht fih gegen die Anleihe aus. Im 

aufe der Debatte ergreifen Verkehrsminiſter 
Kühn und der Leiter des Finanzminiſteriums, 
Obert Matuſzewſki, zu ſachlichen Ritig- 
ſtellungen das Wort. 

Es ſprachen 5 Vertreter aller Parteien, 
von denen fih für das Konzeſſionsproſekt aus⸗ 
ſprachen die bgg. Rotenſtreich vom Jüdi⸗ 
ſchen Klub, Hebinka und Holynſti vom 
Regierungsblock, gegen das Projekt jedoch die 
Abgg. Stroüſki vom Nationalen Klub, Luck i 


vom Klub der Ukrainer, Danecki von den Kom: 


muniſten und Arciſzewſki vom Nationalen 
Klub. ; 


Die Debatte wurde um 12 Uhr a geichlof- 
jen. Der Nationale Klub gab zum luß noch 
eine Erklärung ab, daß er zwar die Wichtigkeit 
und auch gewiſſe Vorteile der Eiſenbahnkonzeſſion 
einſehe, daß er aber mit Rückſicht darauf, weil eine 
eingehende Erörterung ferner Bedingungen inz 
folge der Beſchränkungen der Sejmar eiten nicht 
möglich ſei, nicht die Verantwortung für das 
Projekt übernehmen könne und ſich deshalb der 
Abſtimmung enthalten wird. 

Das Projekt wurde in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Dafür ſtimmte die . ewene- 
heit. Der Nationale Klub und die Chriſtl. Demo⸗ 
traten enthielten fih der Abſtimmung, die Sozia⸗ 
liften, die Nat. Arbeiter- und die Volkspartei 
ſtimmten dagegen. 
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Südoffenropa und der 
deulſch - öſterreichiſche 
Jollunionsplan 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
prg. Budapeſt, 23. April. 

Im Gegenſatz zur Erregung, die in 
Frankreich und der Tſchechoſlowakei wegen 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommens 
herrſchte, nahm man dieje wirtſchaftliche 
Kundgebung hier nicht nur mit größter 
Ruhe auf, ſondern ſuchte ſie auch in der 
Preſſe eingehend zu erklären und zu 
verteidigen. Allgemein war die An⸗ 
ſicht, daß man Deutſchland nicht ver⸗ 
übeln könne, wenn es unter dem Druck der 
Reparationen und der Laſt der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſich gezwungen ſah, die Initiative 
zu ergreifen, um feinen Abſatzmarkt zu er- 
weitern. Nachdem alle Verſuche, 
durch Vermittlung des Völkerbundes zur 
Schaffung eines wirtſchaftlichen Mittel⸗ 
europas zu gelangen, im Sande ver⸗ 
laufen waren, ſei wohl auch mit einer 
Erweiterung des deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsgebiets durch den Anſchluß 
der drei Agrarſtaaten Ungarn, Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien in abſehbarer Zeit 
zu rechnen. Weniger einheitlich iſt die 
Auffaſſung hinſichtlich der Einſtellung, die 
ngarn unter dem Eindruck der neugce⸗ 
ſchaffenen Lage einzunehmen hat. Die 
Regierung ſchweigt. Und wenn ſie ſich 
wirklich äußert, ſo doch nur in gewundenen, 
nichtsſagenden Redewendungen, einmal 
aus Gründen der Vorſicht, immer mit 
einem Auge auf den Mund des einzigen 
Bundesgenoſſen, Muſſolin i, blickend, 
der fih ja bisher auch ab wartend ver- 
halten hat, zum anderen aber, weil man 
ehrlich verblüfft war, denn die ungariſche 
Wirtſchaftspolitik war in kühnen Träumen 
Pfade gewandelt, die allerdings in andere 
Richtung führen. 

Man hat hierzulande nicht vergeſſen 
können, welch ideal ausgeglichenes, gerade- 
zu autarkes Wirtſchaftsgebiet die alte 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie dar- 
ſtellte. 
lieferte Brotgetreide, Wein, Obſt und Ge⸗ 
müſe, edle Pferde und Schlachtvieh, die 
Alpenländer brachten Milch, Butter und 
Käſe auf den Markt, während ſich in an⸗ 
deren Gebieten, hauptſächlich in Nieder⸗ 
öjterreih, Böhmen und Mähren die In⸗ 
duſtrie zu anerkennenswerter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entwickelt hatte, denn auch an 
Kohlen, Erzen und Waſſerkraft, ſowie an 
Nutzholz fehlte es in dem Bereich der 
Donaumonarchie nicht. Der notwendige 
Außenhandel konnte auf ein Minimum 
beſchränkt werden, faſt ausſchließlich auf 
Südfrüchte und Tropenerzeugniſſe. 
Dieſe Wirtſchaftseinheit iſt nun durch einen 
Friedensvertrag zertrümmert wor⸗ 
den, und auf ihrem Boden ſind drei 
durch Zollſchranken getrennte, politiſch 
ſelbſtändige Staatsweſen entſtanden, ganz 


davon abgeſehen, daß auch ihre national⸗ 


politiſchen Geſichtspunkte willkürlich waren 
und weſentliche Teile an die angrenzenden 
Staaten gefallen ſind. Kein Wunder, daß 
man in Ungarn immer noch mit dem Ge: 
danken ſpielte, mit Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowakei, die nun einmal die ge- 
gebenen Abnehmer der ungariſchen land- 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind, wenn auch 
nicht zu einer Zollunion, jo doch zu einer 
Regelung zu kommen, die es der ungari- 
ſchen Landwirtſchaft ermöglicht hätte, durch 
Gewährung von Vorzugszöllen einen Mb- 
ſatzmarkt für ihre Produkte zu finden. 
Oeſterreich zeigte dieſem Plan Ent- 
gegenkommen. Die öſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Handelsvertragsverhandlungen 


Ungarns blühende Landwirtſchaft. 


et. Feen 


waren auf dem beiten Wege, zu einer beide 
Teile befriedigenden Löſung zu gelangen 
Beneſch zeigte jedoch jedem ſchüchternen 
Annäherungsverſuch Ungarns die kalte 
Schulter. Sein Steckenpferd, die kleine 
Entente, und durch ſie die wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Nie derhaltung 
Ungarns, ſeine politiſchen Gefühle blieben 
immer ſtärker als die wirtſchaftliche Er- 
kenntnis. Immerhin, man hatte in Buda⸗ 
pejt im geheimen wohl immer noch ge- 
hofft, daß das Verſtändnis für die 
realen Intereſſen der ITſchechoſlowakei 
in Prag ſchließlich ſiegen würde. Wäh⸗ 
rend in ſchwungvollen Reden Briand pan- 
europäiſche Phraſen entwickelte und Beneſch 
für den engen Zuſammenſchluß der kleinen 
Entente eintrat, ſtrebte Graf Bethlen 
eine Zollunion der Nachfolgeſtaaten der 
Donaumonarchie an. Jeder war bemüht, 
wirtſchaftliche Gebilde nach ſeinen eigenen 
Ideen zu geſtalten. Indeſſen ohne Rück⸗ 
ſicht auf die hineinzubeziehenden Partner, 
aber Frankreich die Rechnung ohne den 
Wirt machend. In dieſe deshalb nicht 
gerade . Bemühungen platzte 
nun die chricht von dem Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
hinein. 

Man nahm, wie eingangs erwähnt. dieſe 
wirtſchaftliche Neugeſtaltung in 
Mitteleuropa in Budapeſt etwas über- 
raſcht, aber doch vollkommen ruhig 
auf, weil man ſofort neue Möglich⸗ 
keiten für die Betätigung der unga⸗ 
riſchen Wirtſchaftspolitik fühlte. Im 
Grunde genommen ſteht man dieſer Ent⸗ 
wicklung ſympathiſch gegenüber, obwohl 
man eine paneuropäiſche Löſung lieber ge⸗ 
ſehen hätte, weil man fürchtet, daß die 
politiſche Selbſtändigkeit Ungarns doch 


irgendwie unter einem Anſchluß an ein f 


wirtſchaftliches Mitteleuropa leiden könnte. 
Man verweiſt hierbei auf die deutſche Zoll⸗ 
union, die doch auch die Vorſtufe für die 
politiſche Einigung Deutſchlands geweſen 
fei. 8 Millionen Ungarn und 70 Millionen 
Deutſche in einem Wirtſchaftsverband. 
Gegen dieſes Verhältnis werden doch 
große Bedenken laut. Trotzdem nimmt 
man diefe hier und da geäußerten 
Bedenken im allgemeinen kaum ernſt. 
Die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten for⸗ 
dern zwingend den wirtſchaftlichen Mn- 
ſchluß Ungarns an ein größeres Wirt- 
ſchaftsgebiet im Intereſſeſeiner Land 
wirtſchaft, der ein ausreichender Ab⸗ 
ſatzmarkt fehlt. Und da auch Oeſterreich 
allein nicht in der Lage wäre, ſeinen Ge⸗ 
treideüberſchuß reſtlos aufzunehmen, ſo 
kann man naturgemäß die Erweiterung 
des öſterreichiſchen Abſatzgebietes nur be⸗ 
grüßen. Die landwirtſchaftlichen Kreiſe 
haben ſich daher auch unverhohlen für den 
Beitritt Ungarns zu der neuen 
Wirtſchaftsunion ausgeſprochen. 


Anders die Induſtrie. In Ungarn be⸗ 
müht ſich der Staat ſchon von der erſten 
Nachkriegszeit an, eine Induſtrie aufzu⸗ 
päppeln, die nicht leben und nicht ſterben 
kann. Soweit es ſich noch um Werke han⸗ 
delt, die die Verwertung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rohſtoffe zur Aufgabe haben, 
wie Brauereien, Zuckerfabriken, Marme⸗ 
lade⸗ und Konſervenfabriken, ließe ſich 
dieſes Beſtreben noch verſtehen. Wenn 
man aber verſucht, eine Automobilfabrik 
mit Staatsgeldern künſtlich am Leben zu 
erhalten, alſo einen Induſtriezweig groß⸗ 
zuzüchten, der ſich nur durch Maſſenfabri⸗ 
kation ertragreich geſtalten läßt, ſo ſind 
dies Auswüchſe, die man über kurz oder 
lang, nachdem ſie genügend ſtaatliche Gel⸗ 
der verſchlungen haben werden, auf- 
geben dürfte. Der Verſuch, das heutige 
kleine Ungarn gewaltſam zu einem 
autarken Wirtſchaftsgebiet zu machen, hat 
ſich bereits als irrig erwieſen, und der 
Staat wird wohl im Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft, die immer die Grundlage 
der ungariſchen Volkswirtſchaft bleiben 
wird, die lebensunfähigen Glieder ſeiner 
Induſtrie abſterben laſſen müſſen. 


Trotz alledem hält man einen bedin⸗ 
gungsloſen Anſchluß an Deutſchland und 
Oeſterreich, ſelbſt wenn keine andere Mög⸗ 
lichkeit beſtehen ſollte, nicht für die beſte 
Löſung. Man möchte die Zollſchranken 
nicht reſtlos beſeitigen, ſondern durch 
Präferentialzölle einen Markt für die 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe finden, wo⸗ 
gegen man bereit wäre, den deutſchen bzw. 
öſterreichiſchen Induſtrieerzeugniſſen den 
ungariſchen Markt zu öffnen, jedoch nur ſo 
weit, daß die ungariſche Induſtrie nicht zu- 
grunde gerichtet wird. Ganz ähnlich iſt 
die Einſtellung der jugoſlawiſchen 
und rumäniſchen Politik zu dieſer 
Frage. Entgegen der feindlichen Çin- 
ſtellung Beneſch' und ſeinem Gepolter 


ſtimmt, d 


* Poſener 


haben auch dieſe Staaten eine auf⸗ 
fallende Zurückhaltung geübt. Be⸗ 
ſonders verſtimmt gegen die Tſchechoſlowa⸗ 
kei wurde man dort noch durch die Ent⸗ 
leiſung des Landwirtſchaftsminiſters 
$ radac, der eine Zollunion der kleinen 
Entente unter Hinweis auf die verſchiedene 
Kulturhöhe der tſchechiſchen Bauern auf der 
einen und der rumäniſchen, jugoſlawiſchen 
und polniſchen Bauern auf der anderen 
Seite ablehnte. Nach den letzten Nah- 
richten aus Bukareſt ſpricht man dort in 
der Preſſe auch ganz offen aus, daß eine 
kleine Entente keinen Sinn mehr habe, 
wenn ſie nicht auch zu einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammengehen 
führe, das aber von der Tſchechoſlowakei 
abgelehnt worden ſei. À 
Ueberraſchend dürfte es nun erſcheinen, 
daß gegenüber dieſer Unentſchloſſenheit der 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten eine Tatſache 
dem deutſch-öſterreichiſchen Gedanken zu⸗ 
nutze gereicht hat, die urſprünglich der Ab⸗ 
wehr dieſes Gedankens dienen ſollte. Es 
handelt ih um Briands großen 
Gegenplan, der die entſcheidende Mine 
für das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen 
bedeuten ſollte. Da Frankreich unter dem 


Tageblatt 


Druck der Verhältniſſe, unter dem Druck 
der deutſchen Initiative mit Unterſtützung 
der Tſchechoſlowakei nichts Beſſeres ins 
Feld zu führen verſteht, als aufgewärmte, 
in Südoſteuropa längſt ver worfene 
Gedankengänge, hat ſich die Waagſchale er- 
heblich zugunſten der deutſch - öfter- 
reichiſchen Ideen ſenken laſſen. Einen 
Fingerzeig bietet hier, wenn auch in rein 


Ein an fih reguläres Ereignis tjt die Viertel- 

jahrstagung des 
Bölferbundsrafs 

im Mai. Sie hat aber diesmal aus zwei Grün⸗ 
den für Deutſchland und für die Welt größere 
Bedeutung als ſonſt. Zunächſt wird auf Ihe ofen 
darüber 8 berichten haben, was es zur Abſtel⸗ 
lung in Oberſchleſien getan hat. Sodann — und 
dies iſt für die Entwicklung der europäiſchen Zu⸗ 
ſtände vielleicht noch weſentlicher — ſoll der Völ⸗ 
kerbundsrat die Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen 


politiſcher Hinſicht, das Angebot eines Zollunion prüfen. Die Engländer haben 
Miniſterportefeuilles für Minderheiten- anf een See 5 Sölferbundstat 
angelegenheiten, das der Führer des dieſe Prüfung verlangt Es wird ihnen aber 

s N: 9 ſicher nicht unerwünſcht ſein, daß Deutſch⸗ 
Deutſchtums m Rumänien, — Rudolf land durch einen geſchickten Zug dieſen angeb⸗ 
Brandſch, vom neuen Miniſterpräſi⸗ lichen Stein des Anſtoßes auf ein ganz anderes 


denten Jorga erhalten hat. Aber auch 
viele andere Anzeichen deuten darauf hin, 
daß die ſchweren Wirtſchaftsſorgen in Süd⸗ 
oſteuropa das Intereſſe an der Politik er- 
lahmen laſſen. Außerdem übt piycho- 
logiſch und wirtſchaftlich Wien noch immer 
die größte Anziehungskraft auf 
die ſüdoſteuropäiſchen Staaten aus, und 
dieſes Gewicht Wiens hat durch die deutſche 
wirtſchaftliche Rückendeckung eine derartige 
Schwere erfahren, daß die franzöſiſche 
Phraſeologie in ihrer Federleichtigkeit 
dieſem logiſch- wirtſchaftlichen Gewicht 
ſch wer ſtandhalten kann. 


Ein Arbeilsloſenpflichljahr 
für die heranwachſende Jugend 


Von der Preſſeſtelle des Deutſchen Par⸗ 
lamentariſchen Klubs wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Beſtimmung der polniſchen Verfaſſung und 
des Geſetzes über den Arbeitsſchutz für Jugend⸗ 
liche und Frauen, daß Jugendlichen vor dem 
vollendeten 15. e e die Aus⸗ 
ührung von Erwerbsarbeit aller Art verboten 
ijt, bedeutet in der gegenwärtigen Nhe einen 
bedeutſamen Eingriff in die berufliche Ent⸗ 
wicklung der heranwachſenden Jugend. Eine 
Umänderung dieſer Geſetzesbeſtimmung bzw. ihre 
An jan an die gegebenen Schulverhältniſſe iſt 
deshalb ſeit längerer Zeit auch Gegenſtand der 
Bemühungen verſchiedener für die berufliche 
Ausbildung der heranwachſenden Jugend verant- 
wortlicher Stellen. Auch die deut * „Berufs⸗ 
hilfe“ in Poſen hat in dieſer Angelegenheit 
mehrfach Schritte unternommen, die jedoch Fr 
dem gewünſchten Ergebnis bisher noch nicht 


geführt haben. 
Die offenſichtlichen Nachteile der vorſtehend an⸗ 
geführten Verordnung haben auch die deutſche 
arlamentariſche Vertretung in Warſchau veran⸗ 
akt, in dieſer Angelegenheit Schritte zu untere 
nehmen. Der deutſche Abgeordnete Roſumek 
hatte am 12. März d. J. an den Miniſter für 
1 Arbeit und Fürſorge ein Schreiben 
folgenden Inhalts gerichtet: Hr 
„Durch den Art. 103 der Verfaſſung jowie das 
Arbeitsſchutzgeſez vom 2. Juli 1924 wird pez 
die Annahme Jugendlicher zur Er⸗ 
werbsarbeit jeder Art vor dem vollendeten 15. 
Lebensjahr verboten if. Die Beendigung 
der allgemeinen Schulpflicht erfolgt im allgemei⸗ 
nen mit dem Abſchluß des 14. Lebensjahres, es 
verbleibt dem ſchulentlaſſenen Kinde alſo in den 
meiſten Fällen noch ein Jahr bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, wo es entſprechend den Beſtimmungen des 
Geſetzes mit der Erwerbsarbeit beginnen darf. 
In dieſer . 1 nun die Jugendlichen, 
denen die Möglichkeit der Ausführung einer ge⸗ 
regelten Arbeit unmöglich iſt, oft auf eigene Fauſt 
verdienen, und 
Straßenhandel. Dadurch werden ſie den nach⸗ 
teiligen Beeinfluſſungen der Straße in einem 
Alter ausgeſetzt, wo für ſie eine beſonders feſte 
und führende Hand notwendig wäre. Dieſer Sach⸗ 
verhalt erfordert eine ſofortige Aenderung, da 
das angeführte Geſetz unmittelbar zur Demora⸗ 
liſierung der Jugend mitbeiträgt, was ſicherlich 
nicht in der Abſicht der Schöpfer des Geſetzes ge⸗ 
legen hat. Vielleicht ließe ſich das Uebel wenig- 
ſtens teilweiſe in der Form beſeitigen, daß der 
Herr Miniſter eine Verordnung herausgibt, der⸗ 
folge die Einſtellung von Jugendlichen bis zum 
15 Eesensjahe ohne Bezahlung ermöglicht wird 
und die abgearbeitete Veit ihnen für die Aus⸗ 
bildung angerechnet wird. 8 bitte 9 7 um 
Ven ag a gun „ welchen Standpun r Herr 
Miniſter in leser Angelegenheit einnimmt. 
: s. =) Rojumet.“ 
Auf dieſes Schreiben ift vom Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge folgende vom 
3. April datierte Antwort eingegangen: 


en 
war durch alle Arten von de 


„Im Sinne der verpflichtenden Sejehaebung, 
die eine Weiterentwickelung der Beſtimmungen 
des Art. 103 der Verfaſſung darſtellt, iſt es ver⸗ 
boten, Kinder vor Beendigung des 15. Lebens⸗ 
jahres Fran auf Grund eines Arbeits⸗ wie auch 
eines Lehrvertrages Ji beſchäftigen, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob die Arbeit bezahlt iſt. Die un⸗ 
entgeltliche Arbeit wird oft bei der Handwerks⸗ 
lehre angewendet, was jedoch nicht von dem Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung von Kindern unter fünf- 
zehn Jahren befreit. Die Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers war, einerſeits zu verhindern, daß phyſiſch 
noch unentwickelte Kinder bereits zu Arbeiten 
berangegogen werden, anderjeits die Beſtimmung 
dieſes Altersabſchnittes ausſchließlich für ſchul⸗ 
mäßige Ausbildung. 

Mit Rückſicht darauf, daß Kinder, die normal 
die Volksſchule beenden, noch ein Jahr Zeit 
haben, ehe ſie mit der Arbeit 8 vor allem 
aber mit Rückſicht darauf, daß die allgemeinbil⸗ 
dende Volksſchule dem Kinde keine ausreichende 
Vorbereitung für die Anteilnahme am Wirt⸗ 
gewährleiſtet, hat das Miniſterium 
Bai Arbeit und öffentliche Fürſorge bereits im 

ahre 1928 Schritte beim Kultusminiſterium 
unternommen zwecks Ausnutzung dieſes Lebens⸗ 
jahres des Kindes für eine e 
berufliche Schulung. Dieſe Aufgabe ſoll 


ein ſtändig ſich erweiterndes Netz von Fachſchulen 
erfüllen, die von dem Staat und den Kommunen 


unterhalten werden jollen, Die jedoch gegenwär⸗ 
tig noch beſtehenden Vorſchriften über die Schul⸗ 
pflicht, hauptſächlich aber budgetäre Gründe d 
ſtatten es gegenwärtig nicht, daß von dieſer Be- 
n ie Geſamtheit der Jugend erfaßt 
wird. 
Hauptarbeitsinſpektor 
und Leiter des Arbeitsdepartements 
(—) Klott.“ 


Dieſe Antwort des Arbeitsminiſteriums iſt 
zwar eine Begründung des Geſetzes, aber 
x ein Eingehen auf die Anregung des 

u 


544 eordneten. Was die 20 
9 bei der A . vorſtehend behandelten 
eſtimmung des Arbeitsſchutzgeſetzes gedacht 


aben, das zu erraten iſt keineswegs ſchwierig. 

icherlich iſt der darin zum Ausdruck kommende 
Gedanke auch gut und bei ſeiner Durchführung 
zweifellos nutzbringend. 

Tatſächlich liegen die Verhältniſſe jedoch ſo, 
daß die Idee des Geſetzes wegen Geldmangels 
nicht durchgeführt werden kann und das auch in 
der ferneren Zukunft noch nicht der Fall ſein 
dürfte, die guten Abſichten der Arbeitsſchutz⸗ 
beſtimmungen durch das Arbeitsloſen⸗Pflichtfahr 
aurzeit aber in ihr Gegenteil verkehrt werden. 

ie Antwort des ee e ae gibt kei⸗ 
nerlei ſtichhaltige Begründung dafür, warum ein 


Andauern dieſes Sachverhaltes notwendig iſt, 


und läßt anderſeits darauf ſchließen, daß man 
ſelbſt in der Regierung dieſer Frage leider nicht 
die Bedeutung beimißt, die ihr im Hinblick auf 
die Entwickelung unſerer heranwachſenden 
Jugend unbedingt zukommt. 


zrühling der Ronierenzen 


Nah der Winterpauſe — das internationale Geſpräch — Bölterbundstat- 


und Paneuropa-Kommiſſion — Die 
Chequers — Kleine Entente — 


Die fortſchreitende Veränderung der Lebens» 
beate ee hat einen neuen Begriff in die 
roße Politik eingeführt, den man früher nicht 
annte: die „Winterpauſe“. onſt ſprach 
man vor der Saure⸗Gurkenzeit, die pflichtſchuldigſt 
im Hochſommer aufzutreten und Dede und Schwei⸗ 
gen über die Politik, namentlich auch die aus⸗ 
wärtige, zu verbreiten hatte. Das hat ſich in den 
letzten ze lich zum guten Teil geändert, und 
wah ſcheinlich it hieran in nicht geringem Maße 
der Winter ſport ſchuld. ie Staatsmänner 
der Welt und jene Geſchäftsleute, die durch ihre 
Macht gar manchen Staatsmann in die Taſche 
ſtecken, legen im Winter erhebliche Urlaubspaufen 
ein. Im Sommer freilich wird auch aereijt. aber 


großen Kaufleute in Washington 
Arbeitszeit und Handelsverlräge 


immer mehr und mehr pflegt man dieſe Reiſen 
mit einem 17 1 ANAA: Zweck zu verbinden. 
Die ſommerliche Jahreshälfte umſchließt infolge⸗ 
deſſen die großen internationalen Kon⸗ 
ferenzen. Wir ſtehen jetzt wieder vor einer 
ſolchen Konferenzperiode von größter Bedeutung. 
Das internationale Geſpräch, das ſeit vielen Mo⸗ 
naten recht leiſe geworden iſt, beginnt von neuem. 
Was Deutſchland betrifft, jo wird es fih von diez 
ſen 4 0 auf allerhand Unerfreuliches 
und Unfreundlides, ferner Gleichgültiges 
oder Langweiliges ge aßt machen müſſen. Auf 
jeden Fall iſt es nützlich, ſich Reſchenſchaft davon 
zu geben, was die internationalen Konferenzen 
der nächſten Woche bringen jollen. 


ei 
here See⸗ 


Vrett verſchoben hat. Es hat bekanntlich bean⸗ 
tragt, daß die Frage der europäiſchen Zollver— 
hältniſſe auf die Tagesordnung der 
Europa- Kommiſſion 

geſetzt wird, die kurz vor dem Völkerbundsrat, 
nämlich am 15 Mai, in Genf zuſammentritt. Die⸗ 
ſes feierliche „Studienkomitee für die europäiſche 
Kommiſſion“ jol Herrn Briands ſchönen Plan 
eines friedlichen Paneuropa der rauhen 
Wirklichkeit näherbringen. Deutſchland 
hätte gegen den um gewiß nichts einzuwenden, 
wenn er tatſächlich nichts anderes will, als Euro- 
pas Beſtes. Herr Briand würde natürlich 
empört widerſprechen, wenn jemand die Ver⸗ 
mutung äußern jollte, fein Paneuropa. fei in 
Wahrheit ein Europa unter lee e 
ne Er wird Gelegenheit haben, 
Frankreichs eine nnen zu bewei⸗ 
len, wenn die Zollfrage zur Sprache kommt. Hier 
beſteht ein franzöſiſcher Plan, den unter dem 
Ueberfluß ihrer Agrarprodukte leidenden Staaten 
Oſteuropas franzöſiſche Zugeſtändniſſe zu machen. 
Das würde ſehr edel von Frankreich ſein, und es 
wird ja hoffentlich dann nichts mehr dagegen 
haben, daß Deutſchland gegen Oeſterreich und alle 
die na ihm anſchließen wollen, ebenſo verfährt. 
Rogi wäre es wenigſtens. Aber die 
Logik ſiegt in der Politik nicht immer. 

Noch vor der Paneuropa⸗Kommiſſion wird an 
einer ganz anderen Stelle der Erde ein großer 
internationaler Kongreß zuſammentreten! 


die Tagung der 


Internationalen Handelskammer 
in Waſhington 
auf ihr werden gewiß eine Menge Fachangelegen⸗ 
en beſprochen werden, wie internationales 
und Lufttransporte, Handels⸗ 
ſchiedsgerichtsbarkeit und Wan ber das 


eigentliche Gerüſt der Tagung, die durch eine Rede 


des Präſidenten Hoover eröffnet werden wird. 
bilden doch allgemeinere Fragen. So wird 
eine e e e a Kommiſſion über den 
Güteraustauſch und die Konkurrenz zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Erdteilen verhandeln. 
Ein voller Tag iſt der Frage der Geſtehu nga 
koſten in der 156 NER und e 
nduſtrie gewidmet, vie an bringen dieſe Ver⸗ 
handlungen neue Aufſchlüſſe über die Urſachen 
der unbeſtreitbaren Ueberlegenheit, deren ſich die 
amerikaniſche Induſtrie über gewiſſe europäiſche 
e weige erfreut. Ein weiterer Tag iſt den 
Han en en“ gewidmet, d. h. jenen ge⸗ 
Fahri en ollmauern deren Nieder: 
legung bekanntlich der europäiſchen W iiir oe 
konferenz in Genf nicht gelungen ift. ie 
n Tagung beginnt am 4. Mai. Wenn 
fie am 9. endet, wird die Welt vorausſichtlich um 
ein a e Erkenntniſſe über 
die Urſachen der We i 
Dieje Itwirtihaftskrife ift es, die der Togn 
jolh beſondere Bedeutung verleiht. Ob die Völ⸗ 
fer auch praktiſch aus ihr lernen werden? 

Am 8. Juni werden der deutſche Reichskanzler 
und der Miniſter des Auswärtigen Gäſte des bri⸗ 
tiſchen Premierminiſters auf deſſen amtlichem 


Wochenendſitz 
Chequers 

ſein. Die leidige Vorgeſchichte — 5 Zuſammen⸗ 
kunft iſt bekannt. Man wird ihre Bedeutung trotz 
des ſpäten Termins nicht untert osgan 
dürfen. Zum erſten Mal feit Jahr und Tag be- 
gegnen die deutſchen Staatsmänner einem ihrer 
wichtigſten interngtionalen Partner wieder in 
. Geſpräch. Gewiß hat Mac⸗ 
onald, und vielleicht n mehr Henderſon be⸗ 
ſtimmte Abſichten. Deutſchland ſoll zu dem 
bisherigen Verlauf der Abrüſtungsver⸗ 
handlungen ein freundlicheres Geſicht 
machen. 

Ein alter Bekannter meldet ſich wieder: die 
Kleine Entente. Dieſe Konferenz der mehr 
oder minder im n Schlepptau fahrenden 
Staaten Oſteuropas wird noch vor der Genfer 
e zuſammentreten. Frankreich möchte 
gern, daß die kleinen Länder ſich auf dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft gegen die Zollunion feſt⸗ 
legen. 

Von Prag aus wird gewiß alles geſchehen, 


Ein Führer der engliſchen Luftflotte tödlich 
abgeſtürzt. 
Kommandeur Felton Veſey Holt, 
der Chef der Luftverteidigung. Englands, ift bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Militär⸗ 
Flugzeugen in der Luft tödlich verunglückt. 


twirtſchaftskriſe reicher fein.” 


Sonntag, 26. April 1931 
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Erſte Beilage ʒu Nr. 95 


Da hielt die Welt den Atem an 


Sensationen von vorgestern 


Das Leben schreibt noch immer die spannend- 
sten Romane. Nur das Leben selbst ist Original. 
Die Dichter sind schon seine Nachempfinder, 
je mögen uns das Spiegelbild unseres Einzel- 
schicksals zeigen oder eine ganze Epoche 
schildern. 

Von einer Sensation, die Epoche gemacht hat 


Panama, der g 


berichtet nachstehender Artikel. Er ıst nicht 
Dichtung, sondern Geschichte, aber Geschichte 
nicht aus grauen Tagen, sondern von vorgestern, 
Ihre Wellen schlagen nahe an das Ufer unseres 
Lebens, und so wahr sie ist, so romanhaft ist 
sie auch. 


rösste Skandal 


der Weltgeschichte 


Paris befindet fih im Taumel des Lebens⸗ 
freude. Paris iſt ein ausgelaſſenes, verliebtes 
Mädchen, das genießen will. Die Gründerjahre, 
die Zeit des wirtſchaftlichen Aufſtiegs geben den 
Menſchen einen Ueberſchuß an Lebensmut. Nie⸗ 


mals find die Feſte auf den Boulevards fröh⸗ IJ 


licher geweſen, niemals gab es mehr lächelnde 
Frauen und verliebte Männer. Die Atmoſphäre 
der Seine⸗Stadt, die von der ſchönen Patina der 
alten Häuſer und dem jtrahlenden Himmel be⸗ 
ſtimmt wird iſt noch ſilbriger, noch flimmernder 
als ſonſt. Sie verwirrt die algen und gibt 
dem Optimismus einen phantaſtiſchen Auftrieb. 
Auf dieſem Boden konnte der größte Finanz- 
landal gedeihen, der jemals die Welk erſchüttert 
hat. Ein Abenteurer, an Genie und Erlebniſſen 
Caſanova und Caglioſtro gleich, vermochte Paris 
und Frankreich enn & ein magiſches Wort zu be⸗ 
zaubern. N ahre ſpäter ſollte die Repu⸗ 
blik ren Grundfeſten erſchüttert werden: 


in i 
Panama. ; 
Es n de Leſſeps. Er hat 
einen Präſidenten von Frankreich gefrürgt, eine 
Anzahl amtierender Miniſter, und etwa die 
Hälfte aller Parlamentarier in Paris der Ber- 
achtung und dem Gelächter der Welt preisgegeben. 
Mit einigen Bundesgenoſſen hat er mehr als 
eine Milliarde Goldfranten, die die kleinen Spa- 
rer Frankreichs ihm zum Bau des Panama⸗ 
Kanals anvertraut . für Korruptionszwecke 
verwendet. Fünfzehn Jahre lang hat er die 
Welt in der Illuſion gehalten, daß das große 
Werk des Panama⸗Kanals zum guten Ende ge⸗ 
führt werden würde. 

s iſt der 17. Juli 1876. Die Korreſpondenten 
der großen genem berichten ihren Blättern 
in aller Welt, Frankreich hat das Angebot des 
Staates Kolumbien, den Bau des 
übernehmen, angenommen. 
Unternehmens liegt in den Händen des beſten 
Mannes, den man in Europa wahrſcheinlich 
dafür finden kann. Ferdinand de Leſſeps.“ Bei- 
nahe am ſelben Tage wird in der Rue Caumartin 
in Paris ein joeben fertiggeſtellter Palaſt von 
unerhörter luxuriöſer Ausſtattung eingeweiht. 
Eine Garde liprierter Diener, Perſer Teppiche 
und antike Möbel in allen Direktionsräumen 


1 anals zu 
„Die Leitung diejes 


machen ihn mehr zu einem Schloß als zu einem 


Bürohaus. 

Das Geld der kleinen Leute Frankreichs hat 
dieſen Palaſt gebaut. 

In dem eleganteſten Saal reſidiert ein Mann 
von mehr als 50 Jahren mit angegrautem Haar, 
groß, mit gütigen Augen und ruhiger Stimme, 
ein „ſchöner Mann“, Ferdinand de arer. Drüdt 
er auf einen Knopf, jo horchen 800 Angeſtellte 
Oeffnet er den ariſtokratiſchen 


auf. fein⸗ 


geſchwungenen Mund, ſo lauſcht Paris. Wie war 
er hierhergekommen? 

Seine erſte Tat vollbrachte Leſſeps als 
25 jähriger. 


Í amals herrſchte in Aegypten jahre- 
lang die Peſt. Er ſchuf eine grohe ſanitäre 
Organiſation. Als in Aegypten nichts mehr los 
war, ging er nach Syrien und beſtimmte den 
Khediven Ibrahim Paſcha, der dort wie Nero 
hauſte, von ſeinen grauſamen Chriſtenverfolgun⸗ 
gen abzulaſſen. Darauf machte er Jahre wüten⸗ 
der Rebellion in Spanien mit und erhielt von 
Spaniens Königin für ſein ritterliches Verhalten 


den höchſten 1 Orden. In Italien wurde 
er der verwegenſte Diplomat Frankreichs. Nachts 
ſtieg er einmal durch das Fenſter in das Schlaf⸗ 
zimmer des Miniſters Mazzini und ſagte, als 
dieſer bat, nicht zu ſchießen: „Ich möchte nur mit 
Ihnen über ein Projekt verhandeln.“ W 

Zwiſchen feiner ſpaniſchen und feiner italieni- 
ſchen Zeit war er in den Revolutionstagen von 
1848 von den Jakobinern in Paris auf die Straße 
gezerrt und beinahe an der Laterne aufgehängt 
worden. Ein 1 Wortſpiel rettete ihn vor 
dem Tode. Als in Europa gar nichts mehr los 
war, ging er wieder nach Syrien, verhandelte dort 
und baute für Frankreich den Suez⸗Kanal. 1876 
kam er wieder nach Paris, zugleich Phantaſt und 
kühl berechnender Kopf. Inmitten jener Atmo⸗ 
Be der Gründerjahre ſpäte er in der ganzen 
Welt na 
könnte. Und jo entdeckte er — Panama. 

Zwiſchen Nord⸗ und Südamerika liegt ein 
dünner, langgezogener Streifen Land, An einer 
Stelle kommen ſich die Wellen des Stillen und 
des Atlantiſchen Ozeans auf 82 Kilometer nahe. 
Dort liegt das Land Panama Gäbe es dieſen 
ſchmalen Sandwall nicht, jo überlegte Leheps, 
dann wäre die Seeſtrecke von Neuyork nach San 
Franzisko um 8000 Seemeilen kürzer. Weshalb 
war man nicht ihon lang; auf die Idee gekom⸗ 
men, die Erde zu durchſtechen und einen Kanal 
ür die Schiffe zu bauen? 82 Kilometer lang 
Urwald und Sumpfgebiete hatten jahrhunderte⸗ 
Pond dieſen Plan vereitelt. s 

te hatten ihn vereitelt, bis eines Tages bei 
einem Pariſer Bankett Herr Ferdinand de Leſſeps 
aufſteht, an ſein Glas ſchlägt und ſagt: „Meine 
Herren, ich habe den Suez⸗Kanal gebaut. Ich 
werde auch den Panama⸗Kanal bauen.“ Frant- 
reich ſtimmt begeiſtert zu. Die erſte Panama⸗An⸗ 
leihe wird ausgegeben. Sie ſtellt Herrn Leſſeps 
300 Millionen en qur Verfügung. Zuerſt 
a dann der Palaſt in der Rue Caumartin er⸗ 
richtet. 

Maſchinen und Arbeiterkolonnen werden nach 
Panama gebracht und beginnen ihre Arbeit. Der 
Bauplan war urſprünglich auf acht Jahre be- 
rechnet. Täglich ſchreibt die franzöſiſche Preſſe in 
113 Lettern über die Fortſchritte der Arbeiten, 
und täglich ſterben Menſchen in den Urwäldern 
von Panama. In den tjümpfen von Corrizal 
wülen Malaria und Gelbes Fieber. 9 mehr 
ahre vergehen, um ſo länger wird die Reihe der 
BERN an der Arbeitsſtrecke, Frienböhe; auf 
deren Holzkreuzen die Toten nicht mit Namen, 
ſondern der Maſſenabfertigung wegen nur noch 
mit Nummern one: werden. Die Schwierig- 
keiten bei den Arbeiten häufen ſich. Jedes Rubik, 
meter a koſtet 25 Franken! Nicht nur 
Vipern und Skorpione, Erdrutſche und Ueber: 
ſchwemmungen ſetzen den Arbeitskolonnen zu. 
Schon nach wenigen Jahren kommen die Arbeiten 
ins Stocken. 

Paris, Europa weiß nichts vonalle⸗ 
de m. Täglich berichten die Zeitungen von neuen 
Erfolgen. An jeder Litfaßſäule prangt die Auf⸗ 
forderung, neue Börſenemiſſionen für Panama zu 
eichnen. Proteſte einiger Baufirmen, die mit 
en Arbeiten betraut ſind, werden erſtickt. In der 
Rue Caumartin ſitzt Ferdinand de Leſſeps, unter⸗ 
ſtützt von anderen Abenteurern, dem Baron Rei⸗ 
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einem Abenteuer, das ihn befriedigen |$ 


oder wesentlich für ihre Epoche gewesen ist, nack, dem Deutſch-Amerikaner Hertz und jpäter 


dem Baron Eiffel, dem Erbauer des Eiffelturms. 
Sie alle ſind Direktoren der „Compagnie uni⸗ 
verselle du Canal Interoceanique“, Sie genießen 
das höchſte Vertrauen Frankreichs und verwalten 
annähernd 1% Milliarden Franken franzöſiſcher 
Spargelder. Die Regierung erweiſt Leſſeps immer 
neue Gunit. 


Auch Paris befindet fih noch immer im Taus 


mel und iſt voller Lebensluſt. Aber langſam wird 
das Tempo abgeſchwächt, bis eines Tages Extra⸗ 
blätter erſcheinen. Sie enthalten die Senſation 
für Paris und für Europa: „Am 20. November 
1892, morgens früh, iſt der Baron Reinack in ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer in der Rue Caumartin tot 
geſunden worden. Er hat ſic vergiftet!“ 
Nachmittags um 3 Uhr beginnt die Tagung 
der Kammer. Breih und verſtört fikt die Mehr- 
zahl der Abgeordneten. Sie wiſſen, jetzt wird 
von der Oppoſition die große Abrechnung gehal- 
ten Geduckt vernehmen ſie die Rede die donnernd 
über ihren Köpfen dahinrollt: „Mehr als 250 Ab⸗ 


geordnete der Kammer und 300 Staatsbeamte |I 


Dee ſich Bann von Leſſeps und ſeinen 
trektionstollegen beſtechen laſſen, um 15 Jahre 
lang den Mißerfolg von Panama zu verdecken, 
um den kleinen Leuten 1½ Milliarden Franken 
erſpartes Vermögen zu rauben. Nur 300 Mil⸗ 
lionen find für den Kanalbau verwendet worden. 
Der Reſt iſt für Luxus und Korruption drauf⸗ 
Kaare Der Präſident der Republik iſt in die 
Affäre hineingezogen. 


20 Kilometer laufen? 


Eine Kleinigkeit! mit BERSON- 
Gummiabsätzen an den Schuhen. Die 
Elastizität der BERSON- 

Absätze macht jeden 


Schritt zum Vergnügen 


und außerdem sind sie 
dreimal haltbarer als 
Lederabsätze. 

Tatsächlich, es gibt 
nichts besseres. Machen 
Sie wenigstens einen 
Versuch mit BERSON! 


und auch der Kammerpräſident Flosquet fol- 
gen ihm. Ganz Frankreich iſt in Aufruhr. Noch 
niemals hat die Republik einen ſo ſchweren Schlag 
erlitten. 14000 Franzoſen und noch viel mehr 
Eingeborene, die in den Sümpfen von Panama 
geſtorben ſind klagen an. Am ſelben Tage 
wendet ſich die Preſſe gegen Leſſeps. Der all⸗ 
gemeine Skandal raſt ſich in Beſchuldigungen aller 
Zwei Jahre ſpäter wird die Panama⸗Affäre 
in der Kammer ſanft begraben. Faft alle 
Beteiligten ſind vor der Oeffentlichkeit rehabi⸗ 
itiert. Leſſeps und ſeine Genoſſen erhalten 
zwei aa Geſängnis, treten aber die Strafe nicht 
an, weil das Urteil fajjiert wird. Ferdi⸗ 
nand de Leſſeps entwickelt ſich zu einem fröhlichen 
alten Herrn, der ſeiner witzigen Anekdoten wegen 
in den Salons noch viele —— gern geſehen wird. 
Die Welt wird des Kopfſchüttelns müde, Paris 

gewinnt feine Fröhlichkeit wieder. a 
ort 


Leſſeps aber hat der Nachwelt das 


Er muß zurücktreten. Der „Panama“ als Begriff für Korruptionsſkandale⸗ 


Finanzminiſter Rouvier, vier andere Miniſter hinterlaſſen. 


Die Joologiſchen Gärten Europas 


Unter den Zoologiſchen Gärten Europas ſtehen 
neben dem Londoner der Berliner, der Budapeſter, 
der Kopenhagener, der Frankfurter, Dresdener, 
Leipziger und Pariſer an erſter Stelle. 

Im Dresdener Zoo lnd beſonders die 
Seelöwen berühmt, von denen alle Arten ver⸗ 
treten ſind. Da ſie ſehr intelligent ſind und alle 
möglichen Kunſtſtücke machen können, bilden fie 
den Hauptanziehungspunkt. Damit das Publi⸗ 
tum ſeine Lieblinge 8 kann, hat die Ver⸗ 
waltung des Zoos die löbliche Vorkehrung getrof⸗ 
fen, daß man aus einem Automaten gegen Ein⸗ 
win einer Münze pennar entnehmen kann. Die 
Seelöwen jelbit behalten den utomaten ſcharf 
im Auge, denn ſie wiſſen ganz genau, daß einer 
von ihnen einen Leckerbiſſen bekommt, jobald ein 
Beſucher eine Münze in den Automaten ſteckt. 
Dann watſchelt der nächſte Seelöwe heran und 

ieht an einem Strick, der von dem Automaten 

erabhängt, worauf der Hering automatiſch in 
den Teich geſchleudert wird, und der Kampf um 
die Beute bh nnt, Das iſt ein ſehr ſpaßhaftes 
Schauſpiel. Auch für die Kamele hat der Dres⸗ 
dener Zoo ganz beſonders gelorst, denn dieſe 
Tiere find nicht in einer kleinen Umzäunung 
untergebracht, ſondern man hat eine regelrechte 
kleine Wüſte angelegt, in der die Tiere nach Be⸗ 
lieben umherlaufen können. Die viele Bewegung, 
die ſie ſich machen können, ſoll ihnen ausgezeichnet 
bekommen. Uebrigens verdienen ſich die Kamele 
des Dresdener Zoo ſozuſagen ihren Lebensunter⸗ 
halt ſelbſt, denn ſie werden häufig an Firmen ver⸗ 
mietet, die ſich ihrer zu Reklamezwecken bedienen. 

Vom Leipziger Zoo werden beſonders die 
Löwen gerühmt. Hier werden Löwen für den 
Verkauf gezüchtet. Der Lei gen Zoo hat übrigens 
vor andern Zoologiſchen Gärten den Vorteil, daß 
er von einem Fluß. der Pleiße, durchſtrömt iſt, 
der für die Haltung der Waſſertiere trefflich aus: 
genutzt werden kann. 

In den holländiſchen Zoologiſchen 
Gärten ſind die Elefanten dafür abgerichtet, 
von den Beſuchern Geldſtücke einzuſammeln Dieſe 


| 


Gelder follen für die Gärten eine ganz hübiche |jee trennen. 


Einnahme ergeben. Der Elefant ſelbſt tut den 
Obolus des Beſuchers in die Büchſe und läutet 
dann eine Klingel, um den Wärter von dem Emp⸗ 
fang der Gabe zu benachrichtigen. Daß natürlich 
jeder gern ein Geldſtück hergibt, um 3 
ten dies Künſtſtück ausführen zu ſehen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

er Londoner Zoo legt beſonderen Wert 
auf die Tatſache. daß er als erſter von allen Zoolo⸗ 
giſchen Gärten einen Gorilla gezeigt hat, ein 
Tier, das für gewöhnlich in der Gefangenichaft 
nigi gut weiterkommt. £ 

m Antwerpener Zoo gab es zuerſt die 
eigenartige Abart der Giraffe, das Okapi, das erſt 
1899 in den Wäldern am Kongo entdeckt wurde. 
Antwerpen erlangte das erſte dieſer Tiere im 
Jahre 1919. Es ſtarb bald darauf, iſt aber durch 
ein anderes erſetzt worden. i N 

Bemerkenswert und eigenartig ift, daß es in 
Norwegen überhaupt keinen irgendwie 
nennenswerten r Garten gibt, was 
aber wohl nicht auf Mangel an Intereſſe beruht, 
als vielmehr dem Klima zuzuſchreiben iſt, das 
by 881 tropiſchen Tiere doch allzu ungünſtig ſein 

ürfte. 

Zu erwähnen iſt noch das ideale Aquarium, das 
es in Monaco gibt. Dort bedarf es keiner um⸗ 
ſtändlichen und ſchwierigen Vorbereitung zur Hal- 
tung der Seetiere; die Tieſſeefiſche werden einfach 
von beſonderen Schiffen herbeigebracht und in 
ihre Behälter geſchüttet. Auf dieſe Weiſe iſt es 
natürlich leicht möglich, ein hochintereſſantes 
Aquarium zuſammenzubringen. Eigenartig und 
intereſſant iſt ein Gang durch das Berliner 
Aquarium, wo der Beſucher zwiſchen den 
waſſergefüllten Tierbehältern ene ch als 
ginge er auf dem Boden des Meeres. Bon allen 

eiten jtarren ihn die abenteuerlichſten und jelt- 
ſamſten Weſen an, — es iſt faſt ein bißchen un⸗ 
heimlich, und man kann ſich in die Gefühle eines 
Tauchers verſetzen, der von allen Seiten von Tier⸗ 
augen angeſtarrt wird, — nur, daß uns dicke Glas⸗ 
ſcheiben von den rätſelhaften Bewohnern N ar 


Gottfried Keller: 


Wieder vorwärts 


Berghinan vom kühlen Grund 
Durch den Wald zum Felſenknauf 
Haucht des Frühlings holder Mund, 
Tauſend Augen tun ſich auf. 


Sachte zittert Reis auf Reis, 

Langt hinaus, noch halb im Traum, 
Langt und ſucht umher im Kreis 
Für drei grüne Blättlein Raum. 


Doch mit lautem Wellenſang 

Weckt der Bach die Waldes ruh', 
Mitten drin am jähen Hang 
Schläft ein Trumm von einer lub. 


Das einſt hoch am Silberquell 
In der Bergeskrone lag, 
Nieder führt' an dieſer Stell' 
Es ein ſolcher Frühlingstag. 


Wo es hundert Jahre blieb 
Hangen an der Eſchenwurz: 
Heute reißt der junge Trieb 
Weiter es im Waſſerſturz. 


Dröhnend ſpringt's von Stein zu Stein, 
Trunken von der wilden Flut, 

Bis es dort am Wieſenrain 
Schwindelnd unter Blumen ruht. 


Du verſteinte Herrlichkeit, 
— wie tanzeſt du jo ſchwer 
Mit der tollen Frühlingszeit - 
Hinter dir kein Rückweg mehr! 
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deſoes „Robinſon“ ſeine 
Vorgängerund Nachahmer 


Zum 200. Geburtstag 
des Robinſon-Dichters am 26. April 


Eine bibliographiſche Studie 
Von Guſtav Lehrte 


Ar 84 1719 erſchien das Buch, das „Leben 
und ſonderlich überraſchende Abenteuer des Ma- 
trojen Robinſon Cruſoe“ ſchilderte und erlebte 
jhon in den erſten Monaten unaufhörlich eine 
Neuauflage über die andere. Was mußten das 
für ſonderbare Lebensſchickſale ſein, daß dieſes 
engliſche Buch ſo raſch in alle übrigen Sprachen 
überſetzt wurde und eine Fülle von Nachahmungen 
fand, die auch nur aufzuzählen ein ganzes Sonder⸗ 
heftchen erfordern würde! Vor allem aber — wie 
wunderbar: daß Daniel Defoes „Robinſon Cruſoe“ 
ſeitdem die Gedankenwelt der Jugend einnehmen 
konnte und jo zu einem Buch wurde, das die Welt 
eroberte? . 

Seit dem Erſcheinen des Robinſon hat dieſes 
Buch einer gangen Gattung innerhalb der großen 
Gruppe von benteuer⸗ Romanen den 
Namen gegeben. „Die Robinſonade“ bezeichnet 
jeitdem alle Abenteuerromane, wo die Ereigniſſe 

es Helden ſich in der ee einer Inſel 
und in dem tiefen Unterton des Sichverbannt⸗ 
Fühlens „ Daß es ſogar älteren Er⸗ 
ſcheinungen er Buchwelt, die ſolche oder ähnliche 
Schicksale behandeln, den gattungsmägigen Namen 
mitteilen konnte, beweiſt, daß eben hier zum erſten 
Mal ein ganzes Buch in voller Reinheit dieſen 
beſonderen Typ des Ahenteuerromans heraus: 
geſtellt hat. 

Nicht bloß in England. wo auch das 17. Jahr- 
| punders, zum Beiſpiel in der jhon 1668 ins Deut- 
ſche überſetzten Vor-Robinſonade „The isle of 
Pines“ des Henry Nevel bereits den Stoff der 
Robinſonade behandelte, ſondern auch anderwärts 


und vor allem gerade in der deutſchen Literatur 
finden ſich eine ganze Anzahl von Vorläufern der 
Robinſonade. chon das mittelalterliche Epos 
„Gudrun“, das um 1220 gedichtet wurde, enthält 
in der zweiten Aventiure (— Abenteuer) eine 
Robinſonade. Danach iſt in Wickrams: „Von guten 
und böſen Nachbarn“, das 1556 erſchien, der Stoff 
wiederum behandelt worden. Aber man man m 
wundern, daß das Zeitalter der großen Ent⸗ 
deckungsfahrten nicht ſchon eher zur Ausbildung 
des eugi prochenen Robinſonromans gelangte, 
als bis Defoe W Robinſon Cruſoe ſchrieb. 
Zwar hat auch olf Helmhard von Hohberg 
1663/64 in dem „Habsburgiſchen Ottebert“ phan⸗ 
taſtiſch⸗allegoriſch robinſonadenhafte Epiſoden 
eingewoben. E. W. Happel brachte auf Grund 
von Reiſeberichten und Chroniken 1682 in dem 
„Inſulaniſchen Mandorell“ und 1686/87 in ſeinem 


paniſchen Quintana“ und in vielen anderen D 


Romanen treu N Schilderungen von 
großen Seefahrten und Abenteuern. Aber in fei- 
nem von all dieſen Büchern iſt ſchon die tiefe 
ſittliche Bedeutung zu entdecken, die wir 
erade als das Lehrhafte und darum für die 
Jugendſeele Bedeutſame des Robinſon Cruſoe an⸗ 
ſehen müſſen. Doch iſt auch dieſer ethiſche Unter⸗ 
ton ſchon vor Defoe in den Stoff der Nobinſonade 
eingewoben worden. Grimmelhauſen, der große 
Dichter des Simplizius Simpliziſſimus“ (1668), 
läßt im ſechſten Buch den Simpliziſſimus ſich als 
Einſiedler ins Inſelaſyl zurückziehen von der Welt 
und ihren Hoffnungen und Leidenſchaften. „Aller 
Wahn trügt“ und darum ſucht er ſich in tiefer 
chriſtlich aſketiſcher Sehnſucht nach Einſamkeit ſei⸗ 
nen Zufluchtsort auf dieſe Inſel abſeits von der 
Welt, um dort zu ſterben. 

Nicht wie RNobinſon, der doch auch in religiös- 
pietiſtiſchen Zeitſtrömungen lebt, dabei aber den 
praktiſchen Nößzlichkeitsſinn, die derbe Sinnfällig⸗ 
teit des Engländers feiner Zeit in fih trägt und 
darum aus der Verbannung wieder zurück will in 
die Melt, — ſondern in geradem Gegenſatz zu die- 
ſer Auffaſſung hat Grimmelshauſen die Robin⸗ 
ſonade feines Simpliziſſimus geſtaltet. 

Im Robinjon Exuloe üt feine Stimmung der 


| 


[i 
Weltflucht, keine Idylle vorhanden. Das Buch 
9 ein ganz modernes, fajt hiſtoriſches Lebens- 
gefühl: hier iſt der Engländer gefühlt und dar⸗ 
genelit, der eine Kolonie gründet und dabei den 
ulturgang der Menſchheit bis zu einer Staats: 


bildung im kleinen wirklich werden läßt. Ein 
großer f kulturphiloſophiſcher Ge⸗ 
danke! 


Immer wieder ijt Robinſon Cruſoe nachgeahmt 
worden. So, um nur die Reihe der erſten deut- 
ſchen „Robinſonaden“ zu erwähnen, die dem eng⸗ 
liſchen Buch folgten, durch den „holländiſchen 
Robinſon“ (1721), den ſächſiſchen von 1722, der 
gleichzeitig erſchien mit dem Buch „Der deutſche 
Robinſon oder Bernhard Creutz“, 1723 erſchien 
der franzöſiſche, 1724 der ſchwediſche und der 
amerikaniſche Robinſon. Alles, wie gejagt, Nad- 
ahmungen des 1719 erſchienenen Buches von 


eve. 
Bald kam durch die „Lebensbeſchreibung Joris 
Pines“ von 1726 und den „Engliſchen Einſtedler 
Philipp Quarl“ von 1727/28 ein utoprſtiſcher 
Zug in die Gattung der Robinſonade hinein, der 
ei Schnabel und Campe den Höhepunkt und zu- 
gleich die Ueberwindung der eigentlichen Robin⸗ 
ſonade bringt. Namentlich Campes Robinſon hat 
einen unerhörten Erfolg gehabt, ſo daß durch die⸗ 
es Buch, das gegenüber dem Original eine be⸗ 
eutſam pfychologiſche Vertiefung des Seeliſchen 
bringt, Daniel Defoes Robinſon Cruſoe auf viele 
Jahrzehnte hinaus ganz verdrängt wurde. 

Auch in Dichtung und Muſik iſt der Robinſon⸗ 
Stoff ſpäter noch behandelt worden. Kürzlich erſt 
wurde in Zürich Offenbachs Robinſonade aufge- 
führt. Von modernen Dichterg, die den Skoff 
behandelten und ihm ganz neue pſfychologiſche Be- 
deutung gaben überragt alle Gerhart Hauptmanns 
„Inſel der großen Mutter“, wohl die lebens⸗ 
ſatteſte, glanzvollſte und problemreichſte Robin: 
ſonade, die je gedichtet worden ift 

So hat Daniel Defves Robinſon Cruſoe durch 
200 Jahre hindurch das dichteriſche Schaffen immer 
aufs neue angeregt und iſt dabei immer wieder 
jung geworden, weil es ein Buch iſt, das der 
Weltliteratur fiis ate Zeiten angehört. 


Internafionalifierung des Jaſzismus? 


ir. Der Warſchauer „Naſz Przeglad“ bringt 

einen recht bemerkenswerten Artikel, in dem er 
auf die Frage zu antworten verſucht, ob der 
Faſzismus international werden könne. Eins 
der neueſten Probleme! 
Er geht davon aus, daß jetzt eine Neigung — 
faſt möchte man ſagen: Schwäche — für Inter⸗ 
national beſtehe. Heute internationaliſierten fih 
alle: Klerikale, Antiſemiten uſw. Warum ſollten 
ſich nicht auch die Faſziſten zu einer Internatio⸗ 
nalen verbinden? 

Dieſe Parole hat Muſſolini ſelbſt ausgegeben, 
und jetzt wird dieſer Gedanke im Organ der 
Jungfaſziſten, der „Antieuropa“ konkretiſiert. 

Die erſten Truppen ſeien ſchon fix und fertig: 
die Hitlerleute in Deutſchland. die Heimwehr in 
DOeſterreich, die „Britiſh Fasciſti“ in England, die 
Legfoniſten“ in Spanien, die Faſziſtenlegion in 
Portugal, der Verband der Aniverſitätsjugend 
in Rumänien, eine ähnliche Bewegung in Bul⸗ 
garien, Belgien, in der Schweiz, der Ukraine uſw. 
Der Ernit der internationalen Lage diktiere die 
Notwendigkeit einer Union zwiſchen all dieſen 
alziſiiſchen Bewegungen, um eine einheitliche 
Front zu bilden. 

Das ſehe ſcheinbar impoſant aus — ſo fährt 
das Warſchauer Blatt fort —, aber man dürfe 
nicht vergeſſen, daß nicht alle Bewegungen zur 
Internattfonaliſierung geeignet wären. Es könne 
zum Beiſpiel der Nationalismus nicht internatio⸗ 
nalifiert werden. Mit dem Faſzismus fei die 
Sache ſo, daß bisher noch niemand ſein Weſen 
vertieft hätte. 
in jedem Lande habe er ein anderes Geſicht; ſelbſt 
in demſelben Lande 1 * er häufig auf einer 
Zickzacklinie und wandle ſich chamäleonartig. 

Man müſſe ſich fürwahr die Frage ſtellen, was 
Faſzismus eigentlich bedeute. Die einen behaup⸗ 
ten, es wäre eine Bewegung zum Schutze des 
Kapitalismus gegen den angkiffsluſtigen Sozia⸗ 


pen 
n 


Iismus. Aber der E Tak 5 dient gar nicht der 
Bourgeoiſie. Die Hitlerleute zum Bei piel, die 
ſich als Faſziſten betrachteten, hießen ſich „Natio⸗ 


nalſozialiſten“ und propagierten beinahe den 
Kommunismus. Mag fein, daß ihr Sozialismus 
nur auf Hinterliſt beruhe, um die dunkle Menge 
vom wahren Sozialismus abzulenken. Aber die 
Geſchichte habe wiederholt bewieſen, daß Dema⸗ 

ogen, die das Korn der ſozialen Revolution zu 

ebenzwecken ausſtreuten, betrogen wurden, wie 
zum Beiſpiel die ruſſiſchen Antiſemiten Der 
ruſſiſche Antiſemitismus, der aus chließlich das 
jüdiſche Kapital bekämpfte habe ſich als, 
auf die Räder der wahren Revolution“ erwieſen, 
deren Ergebnis der jetzige Bolſchewismus fet. 
3 Früchte müſſe auch der Hitlerismus 
zeitigen. 

Intereſſant, wie der „Naſz Przeglad“ die Inter⸗ 
nationalifierungsfrage weiter behandelt: „Faſt 
überall identifiziert ſich der Faſzismus mit dem 
aggreſſiven Nationalismus oder 
Chauvinismus, und dieſer eignet ſich doch 
nicht zur Internationaliſterung. Der italienische 

aſzismus und der all der gegen Frankreich 
etzt, können ſich natürlich nicht mit dem franzö⸗ 
iſchen verbinden, der gegen Deutſchland und auch 


Jeder ſehe in ihm etwas anderes, F 


> Poſener 


etwas gegen Italien wiegelt. Die Hitlerleute 
als erbitterte Feinde Polens werden ſich nicht mit 
den polniſchen Faſziſten vereinigen, die Deutſch⸗ 
land haſſen. 

Noch ſchlimmer ſteht es mit dem . 
als Chauvinismus im Innern. Der italieniſche 
er als reifjte Bewegung kennt keinen 

ntiſemitismus, und aeg > frangöfifihe Faſziſten 
follen ſich gegen den Antiſemitismus erklärt 
haben Aber was find wu die deutſchen und 
e Faſziſten? Der Hauptpunkt ihres 

rogramms iſt der Antiſemitismus, der ſchärfſte, 
pogromartige, der die Bourgeoiſie entzweit. 

Das genannte italieniſche Blatt, das ſogar in 
der Ukraine Lorbeeren für den Fafzismus ſucht 
vergißt dabei Polen, wo doch der Faſzismus fafi 
ebenſo üppig in Blüte ſteht wie in Italien. Oder 
iſt vielleicht die betreffende Stelle über Polen 
von dem nationaldemokratiſchen Blatt, dem wir 
obiges Zitat entnehmen, „beſchlagnahmt“ worden? 

Indeſſen wäre gerade eine Beurteilung der 
Sachlage in Polen durch das italieniſche 2 — 
organ am maßgebendſten für die Löſung der 
Frage der Internationaliſierung des Faszie. 
Wer wird in Italien als polniſcher Fafziſt bes 
trachtet? Die Nationaldemokraten oder die Sa⸗ 
nierten? Dasſelbe nationaldemokratiſche Blatt, 
das ſich ſeit gewiſſer Zeit ungün tig über den 

ſzismus äußert, indem es feine frühere Begei⸗ 
erung vergeſſen läßt, un ih noch mit einem 
anderen Moment feinen Rat. Nach Anſicht der 
faſziſtiſchen „Antieuropa“ ſind die „Demokraten, 
reimaurer und Juden Feinde des Faſzismus, 
woraus ſich doch ergibt, daß in Polen die Natio⸗ 
naldemokraten die hervorſtechendſten Merkmale 


des Faſzismus tragen. Und nun macht dieſes 


Blatt eine geniale Entdeckung: 

Im Gegenſatz dazu gibt es Länder, wo die 
Freimaurer mehr imperialiſtiſche Kämpfer ſind, 
— die Juden die fafziftiihe Bewegung unter: 

ützen. 

Der „Rafi Przeglad” ſagt, daß die Behauptung, 
was die Juden betreffe, eine Lüge ſei. Es wieder⸗ 
holt, daß die Juden als Ganzes na zu Kämpfen 
der beiden Lager in Polen um die Herrſchaft 
objektiv einſtellen, aber ſelbſt die Gruppen, die 
der Sanierung wohlwollend gegenüberſtehen, tun 
dies keineswegs zu Ehren des Faſzismus, ſondern 
nur deshalb, weil ſie von zwei Uebel den ſa⸗ 
nierten Halbfaſzismus lieber wollen, als den 
nationaldemokratiſchen Voll higienis, weil fie 
den einigermaßen toleranten zismus dem kleri⸗ 


I| talen und prangen mai ar a ur 


Aber das nur neben ] 

Das italieniſche Unternehmen zur Internatio⸗ 
naliſierung des Faſzismus ift von den Autoren 
ſelbſt gewiß nicht ernſt gedacht. Unter dem 
Mantel der populären Parole der Internationa⸗ 
lität wollen ſie nur die unzufriedenen Völker zum 
Vergeltungskriege vereinigen.“ 

Zwiſchen den Zeilen kann wohl herausgeleſen 
werden, daß der Verfaſſer zu den „unzufrie⸗ 
denen“ Völkern auch Deutſchland rechnet. gibt 
na aber keine Mühe, dieſer „Umzufriebenheit“ als 
„Mörtel für Kriegsbindungen“ näher auf den 
Grund zu gehen. Das würde ja auch ſchließlich 


Tageblatt 


zu weit führen ... Eine köſtliche Perle ift die 
reſtlos gelungene Gegenüberſtellung von ſanier⸗ 
tem Halbfaſzismus und nationaldemokratiſchem 
Vollfaſzismus. Es ift nur zu bedauern, daß dieſes 
innerpolitiſche Gleichnis ohne weitere Erläute⸗ 
rungen gegeben wird, indem es ſeinen epiſodalen 
Wert im Rahmen geſamtfaſziſtiſcher Betrachtun⸗ 
gen behält. Die Kennzeichnung der Hitlerleute 
kann man nicht in allen Punkten zuſrimmen. 
Fraglich erſcheint beſonders die Annahme, daß 
dieſe Bewegung bolſchewiſtiſche Früchte gehen 
werde. Etwas widerjinnig, wenn man bedenkt, 
daß Muſſolinis Faſziſtenregime Italien gerade 
vor dem Bolſchewismus gerettet hat. Was die 
mit einigem Geſchick angeſchnittene Internationa» 
liſterungsfrage betrifft, jo bleibt allerdings noch 
die Frage offen, ob ſich die Unionsmöglichkeiten 
auf einem Durchmarſch der Parteien von links 
nach rechts oder in umgekehrter Richtung ver⸗ 


4 | mindern bzw. erhöhen. 
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Soldatenwort 


Anekdoten 


Während des Siebenjährigen Krieges befand 
ſich ein preußiſcher Offizier mit nur dreißig teis 
tern auf dem Wege nach Dresden, als ihm plötz⸗ 
lich unterwegs ein Haufen von etwa hundert 
feindlichen Kavalleriſten in der Abenddämme⸗ 


u entgegentrat. Geiſtesgegenwärtig rief der 
Offizier, die feindliche Uebermacht erkennend 
aus: chwenkt euch! 


„Grenadiere maria! rechts 
Huſaren vorwärts marſch!“ ieſe Worte, mit 
drohender Stimme geſchrien, ließen die e ug 
Macht jo ſehr erſchrecken. daß ſie eiligſt die Flucht 
sroti und die Preußen dreißig Gefangene 


machten. 
0 * 


a nicht immer nur der Mut und die Uner⸗ 
0 rockenheit, ſondern in manchem Falle gerade 
e Bedachtſamkeit des Soldaten ein 
davon m ge eine 


ner iffe, die ihm den Rücken deckten, über⸗ 
igen — ſo ſicher wie mitten im Frieden am 
meua Herd. Sein äußerſt rühriger Geg- 
ner Washington hatte durch Spione aus⸗ 
8 tet, daß es nicht nur ein Leichtes ſei, 
is zum Haus des feindlichen Generals vorzu⸗ 
dringen 


ondern daß ar die Möglichkeit be⸗ 
des Nachts in en 

gelangen und den engliſchen Kommandeur * 
ſchleppen. Waſhington arbeitete nun einen Plan 
ſtellte eine 


Willst Du 
den Katarrh, Heiserkeit, 
Bronchitis, die Gehörschwäche 


los werden? 
Willst Du den Geruchsinn wiedererlangen, 
dann eile in das neuzeitliche Inhalatorium 


des Solbades, Inomwrocam 


Saison vom 1. April. 
. EN TR N EEE TE FE O SEN 


Kommando der britiſchen Armee entfernen; denn 
ſeine Art und Weiſe, Krieg zu führen, kennen 
wir vollkommen, dagegen kommt vielleicht, wenn 
wir ihn ausheben, ein viel geſchickterer Offizier 
an ſeine Stelle. deſſen Charakter, Denkt: und 
. wir erſt kennen lernen müſſen.“ 
à lhin ton erkannte den Wert dieſes Rates, 
dankte Hamilton und gab denn auch wirklich die 
Expedition auf, was ſich in der Folge von un 
ſchätzbarem Nutzen erwies. 
* 


Ein Dragoner aus der Armee des Marſchalls 
von Sachſen wurde beim Plündern ertappt und, 
obgleich der Wert des Geraubten nur etwa zehn 
Franken betrug, zum Tode verurteilt. par: 
dem Sege um Galgen trat der Marſchall au 
den Unglücklichen zu und jagte zu ihm: „Du bijt 
doch ein ſehr verwegener Kerl, daß du für ſechs 
lumpige 15 dein Leben in die Schanze ge⸗ 
ſchlagen haft.“ „Ei, zum Henter, er eneral,“ 
entgegnete der Dragoner, „ich habe es ja ſchon 
immet tagtäglich fir fünf ous darangeſetzt.“ 
Dieſe unerwartete Antwort machte auf den Mar⸗ 
ſchall einen jo großen Eindruck, daß er Befehl 
gab, den Todgeweihten freizugeben. 

* 

Einſt hatte der General de la Ferté den Sol- 
daten bei Todesſtrafe ‚verboten, die Linien des 
Lagers zu überſchreiten. Als er jelbit eines 
Tages einen Spazierritt außerhalb der Linien 
machte, traf er weit draußen einen Soldaten, den 
er in höchſtem Zorn anſchrie: „Wie kannſt du dich 
unterſtehen, einen Befehl jo unverſchämt zu über- 
treten? Aber ich werde ein 0 25 atuieren: 
Du oder ich, einer muß hängen „Sie haben 
anz recht,“ erwiderte der Soldat, der ſeine 4 
fung nicht verlor, „wir beide ſind über die Linie 
eritten“; dann zog er ein paar Würfel aus der 

aſche und ſagte mit einladender — 
„Die Sache kann ſogleich entſchieden werden. Wir 
wollen ſehen, Wonfeigneur, wen von uns beiden 
es treffen wird!“ Auch hier war der Oberbefehls⸗ 
atez urch die Geiſtesgegenwart feines Soldaten 
o überraſcht, daß er ihm ſagte, er könne gehen, 
„denn wer jo wenig den Tod feue, fei wert, am 
Leben zu bleiben!“ 


Zywiecer Teppiche 


auf der 


Posener Messel 
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Amſel im Abend 
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g im Geäft der Ulme ein kleiner, dunkler Punkt. 
er Punkt ſingt und klingt. 
Der Punkt hat einen kleinen, goldnen Schnabel, 


der ausſieht wie eine Butterblume am Bad). 

Und aus dem kleinen, goldnen Schnabel ſteigt ein 
großes, ewiges Lied. i 
s Lied, das die rauſchenden Bäche fingen und 
die ziehenden Wolken, das Lied vom Frühling. 

Ein paar Menſchen haſten vorüber. 

Ein Der andere bleiben ſtehen und ſchauen mit 
hellen Augen hinauf. 

Die er ee und die Raſtenden, ſie lieben alle 

das Gold. 

Die einen das Gold in der Truhe, im Beutel, die 
anderen das Gold, aus dem es dort oben klingt 
und ſingt. 

Der Weiſe ſchweigt und finnt . 


7 Hans Gäfgen. 


Ueber den Abgrund gerettet 


Viele hundert evangeliſche Kinder müßten im 
Gebiet unſerer Kirche ohne Liebe und treue 
Pflege auf ſen, wenn ae Menſchen fän⸗ 
den, die aus barmherziger Nächſtenliebe ſich die⸗ 
ſer Armen annehmen. eines und 
Gefahren des Lebens find für ſolche allein⸗ 
tehenden Kinder ganz beſonders groß. 
Im jo wichtiger iſt es, daß ihnen geholfen un 
die nd gereicht wird, damit ſie nicht an Leib 
und le Schaden leiden. Von der Not ſolcher 
alleinſtehenden Menſchenkinder und der Hilfe, die 
en geboten wird, wird am Sonntag in den 
een die Studiendirektor Hildt und Pfar⸗ 
rer werdtfeger anläßlich des Gemeindeabends 
im großen ale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes abends 8 Uhr halten, geſprochen werden. 


— —ů— 

Feitgoftesdienft in der St. Paulikirche 
Aus Anlaß der Poſener Miſſionskonferen 
findet Mittwog, den 29. Ar D J 
abends um 8 Uhr in der St. Paulikirche ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt. Miſſionsinſpektor D. Lud⸗ 
w eichert aus Berlin, einer der bedeu- 
ſten Sachkenner dieſes wichtigen Arbeits⸗ 
gebietes der Kirche, hat die Feſtpredigt über⸗ 
nommen. Die Stunde des Gottesdienſtes iſt ab⸗ 


tlich auf den Abend gelegt worden, um wei⸗ f 
— Kreiſen die Tei 3 — zu ka ho 
ne 


gedruckte Gottesdienſtordnung mit dem 
Wortlaut der Lieder wird im . ver⸗ 
teilt. Miſſionsinſpektor D. Weichert hält, wie 
bereits bekanntgegeben iſt, am Nachmittag des⸗ 
Iben Tages um 4 Uhr im kleinen Saale des 
angeliſchen Vereinshauſes einen Vortrag über 
„Die ſoziale Verelendung der Afrikaner und die 
been Es iſt damit zu rechnen, daß auch die⸗ 
— ertrag eine große Zuhörerſchaft zuſammen⸗ 


Gemüldeausſtellung 
der Brüder Slyla 


In einer Halle des Ausſtellungsgeländes fin⸗ 
det au licklich eine Gemäldeausſtellung dreier 

lniſcher Maler ſtatt. Es find dies die Brüder 
an, Tade und Adam Styka. 

Jan Styka E p als Hauptthema feiner Bilder 
die polniſche Geſchichte. Daneben viel allegoriſche 
Bilder, die das Leiden des polniſchen Volkes 
unter der Fremdherrſchaft darſtellen ſollen. (Jan 
Styka lebte von 1858—1925.) Einige Gemälde 


Ahen key tli, 
o z. B. gibt es einen ganzen Zyklus zur Odyſſee. 
Menſchen des „techniſchen Zeitalters“ können 
dieſe Bilder nicht viel ſagen. Die hen 
ſtiſche — verbun mit dem Pathos 
einer etwas chwüllſtigen Symbolik, fallen auf die 
Nerven. 

Tadeuſz Styka 
dern T. 


poa Szenen aus der grie 


net unter all ſeinen Bil- 
* wir können wohl annehmen, daß 
er) unter polniſchen Emigranten in Paris 
elebt 2 was . Kunſt nicht ohne Ein⸗ 
fluß lieben i ade Styka iſt faſt ausſchließ⸗ 
lich Porträtmaler. Er ift der Maler ſchöner, 

hnter Frauen. Seht ſchön ift eines, das 
eine raſſige, kühle Engländerin darſtellt. 


ganzen find die Frauenporträts ziemlich „ſüß“, 
aus dunklem Hintergrun rer My lie das 
weiße Fleiſch 


r dritte Styka, Adam, ift von ganz anderem 
Schlag. Braune und ſchwarze Menſchen, leuch⸗ 
tende Farben und ee afrilaniſcher Qand- 
ſchaft erfüllen ſeine Gemälde. an erſchrickt faſt 
vor der Glut der Farben. Aber man 0 ſich 
noch ũber fie, wo fie faft zur Grellheit wird. Bes 
ſonders ſchön ſind die Eſeltreiber, die auf mehre⸗ 
ren Bildern wiederkehren: herrli das Bronze⸗ 
braun der Körper vor dem Grünblau des 
Waſſers und des Himmels. — 

r ſchöne Kilims an den Wänden geben 
der Ausſtellung einen wirkungsvollen Hinter⸗ 
grund. nb, 


Bor der Eröffnung 
der Poſener Meile 


Handelsminiſter Pryſtor anweſend. 
Zur Eröffnung der X. . 
sie, — Sonnt = i de 5 
andelsminifter Pryſtor in eitung höherer 
eamten des Min teriums . Has Auf⸗ 
enthaltsprogramm des Miniſters BR nächſt 
eine Begrüßung auf dem Bahnhof um 9 Uhr mor⸗ 
gens vor. r Miniſter begibt dann mit ſei⸗ 
nem Gefolge vom Weſtbahnhof zum Meſſegelände. 


ünktlich um 9% Uhr erfolgt die jeierli 
À — im 8. . S 


ſchen Amtes der Poſener Meſſen, 
wobei der Stadtpräſident Ratajſki die Be- 
rüßungsanſprache hält. die vom Miniſter Pry⸗ 


for beantwortet wird. Die Reden werden durch am 14. und 15. September 1929 in das Geſchäft kum nicht zugela 


alle polniſchen Sender übertragen. Es ſchließt 
ſich der ſymboliſche Eröffnungsakt an, dem ein 


LEHALT JJETIIATFRLETKURTTENTFETTETTENEIETEETTTTERRERTTISDERTETETERDERDITE 


Rundgang folgt. Um 12 Uhr mittags begibt ſich 
der BA und Handel e e zur a) 
nung des Kongreſſes der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern ins Gebäude der Poſener Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Von 5 bis 7 r findet 
eine Konferenz mit dem Verbande der Induſtrie⸗ 


und Handelskammern ſtatt. Der Miniſter wird 
u. a. von Anterſtaatsſekretär Dr. Dolezal, ferner 
dem Direktor des Marinedepartements, Dr. 
Bram: und dem Miniſterialdirektor Baranſki 

leitet. In den Mittar-itunden findet zu 
Ehren des Miniſters ein Fr. ſtück ſtatt, das vom 
Stadtpräſidenten Ratajſki im „Bazar“ gegeben 
wird; abends veranſtaltet die Stadt in den Rat⸗ 
hausfälen zu Ehren des Miniſters des Gefolges 
und der ausländiſchen Gäſte einen Raut. 

Die Eingangskaſſen der Meſſe werden um 

9% Uhr geöffnet. 

Eine beſondere Attraktion der diesjährigen 
Meſſe dürfte der Propaganda⸗ und Reklamepavil⸗ 
lon werden, da er eine Reihe von Errungenſchaf⸗ 
ten auf dem Gebiete der Geſchäfts⸗ und Zeitungs⸗ 
reklame mit Anwendung der D sergebniſſe 
von Prof. Kretſchmer unter Beruaſichtigung des 
kaufmänniſchen Briefwechſels und der Alec. 
nik der wiſſenſchaftlichen Reklame dank des For⸗ 
ſchungsinſtituts in Poſen gezeigt wird. 


Auslandsgäſie 


Außer der holländiſchen chemiſchen Firma N. V. 
Mil for Handel un Juduſtite 94 auch eine 


Aus Stadt und Land 


Umm | Au 


mmm 


gröheren däniſchen Firmen der Chemiebrande, 
mil von Abrahamſon aus Kopenhagen, ihre 
Ber zur Poſener Meſſe angemeldet, um mit 
Vertretern größerer Fabriken zur Beſprechung 
des Importes polniſcher Chemikalien nach Däne⸗ 
mark Fühlung zu nehmen. 

* 


Eine große Attraktion wird auf der Meſſe eine 
Sammelausſtellung von Gegenſtänden der chine⸗ 
ſiſchen, japaniſchen. uen perſiſchen und tür⸗ 
kiſchen Kunſt bilden. ie Ausſte ung wird im 
ſog. Meſſepalaſt untergebracht; die Lieferung der 
angekauften Ge 8 de erfolgt ſogleich nach 
Schließung der Meſſe. 


Führungen durch die Meſſe 
für Landwirte 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
haft, Abteilung Maſchinenberatung, wird auf 

er diesjährigen Poſener Meſſe zwei Führungen 
veranſtalten, und zwar für den Großgrundbeſitz 
am Mittwoch, dem 29. April, und für den Klein⸗ 

rundbeſitz am Donnerstag, dem 30. April. Der 

reffpunkt für die Teilnehmer iſt an beiden 
Tagen um 11 Uhr vormittags auf dem Privat⸗ 
ausſtellungsplatze der e Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft, ul. Zwierzyniecka 11 (vor dem 
Deutſchen Generalkonſulat), damit auch die dort 
ausgeſtellten landwirtſchaftlichen Maſchinen be- 
I fichtigt werden können. 


Frühlingstag im Poſener Zoo 


Im Zoo konnten ſich am N 
1 vierbeinigen und feuchten Bewohner end⸗ 
ich in der guten Frühlingsſonne wärmen. Je 
nach Temperament ertrugen die verſchiedenen 
Tiere dieſe erſte, wohlige Wärme. Im großen 
Vogelhaus iſt die Stimmung ſehr geteilt: die 
Eltern denken an Neſtbau, ſchießen in kurzem 
ſauſenden Flug durch den Käfig und bringen 
dies und das in ihr ziemlich unordentlich & 
bautes Neſt in der Spitze des Baumes. Ein 
Reiher zieht große, ſehnſüchtige Kreiſe hoch oben 
am Dach ſeines . 8 N Jedesmal, 
wenn er ſich froh des e einer Flügel 
bewußt wird, ſind die eiſernen Stäbe da, die 
einem Drang nach Bewegung und Freiheit ein 
Ziel ſetzen. Er geht zu kurzer Raft nieder, um 
bald wieder aufzusteigen, ruhelos und ſehnſüchtig. 
Ein Schwarzſtorch „ſingt“ ſein merkwürdiges Lie⸗ 
beslied, das bei Uneingeweihten den Eindruck 
erweckt, ihm ſei etwas im Halſe ſtecken ge 
blieben, was er mit allen Kräften wieder Hin- 
auszubefördern ſucht. Auf ſeine Liebestöne hin 
läßt ſich ein weißer Storch neben ihm nieder, 
krault ihn zärtlich am Hals, wirft den Kopf zu⸗ 
rück und ſtimmt ein i Nate an. 

Die ausländiſchen Gäſte, denen der nahende 
Frühling wohl nicht ſo ins Blut geht, ſind viel 
gefakter: der Pelikan prunkt here und mit 
ungeheuer philoſophiſchem Geſichtsausdruck mit 
einem zartroſa Frack neben ſeiner unſchein⸗ 
aren, braunen kleinen Frau. Der en ſitzt 
chlafend in einem Buſch, wie der Märchenvogel, 
er den Weg zu den verborgenen Schätzen weiß. 

Die Flamingos, die ausſehen, als hätten ſie an⸗ 
[gemalte Holzbeine, ſtaken in eitler Gleichgültig⸗ 
eit herum. Sogar der Marabu, dem die Sonne 
ſeine Glatze wärmt, macht Flugverſuche, die un⸗ 

efähr ſo wirken, als wenn Familienväter auf 

andpartien mit aufgefrempelten Hemdsärmeln 
„Sport“ treiben. 
err und Frau Seehund nehmen vor Wonne 


ein Bad nach dem andern, tauchen, wälzen ſich, 


all die geflü⸗ daß das Waſſer Wellen ſchl 


ägt, Der Geelöwe 
liegt einſam und traurig am Ufer. Er rührt 16 
nicht, er macht einen durchaus unglücklichen Ein⸗ 
druck neben ſeinen munteren Vettern. 
Der meiſte Lärm iſt natürlich im ee 
Einer der großen Affen rüttelt immer wieder an 
den Stäben und ſchreit dazu, daß es gellt. 
Zwei kleine, zarte Aeffchen fiken ſtill nebenein⸗ 
ander o einer Stange. Ihre langen Schwänze 
hängen herab. Die Schwanzſpitzen unten ſind 
zärtlich umeinander geſchlungen. Sie machen 
durchaus den Eindruck eines romantiſchen Liebes⸗ 
paares. Jedes Tier ruft nach dem Gefährten. 
Eine große Löwin huſtet orale und ſchließt 
dabei die Augen, als hätte ſie Schmerzen. Der 
Löwe, der im Nachbarkäfig feine Behauſung hat, 
iſt beim erſten Ton ans Gitter getreten und rich⸗ 
tet Auge und Ohr wie gebannt in die Richtung, 
aus der die Stimme der Löwin kommt. Zwe 
Pumas, wie alle Tiere des Poſener Zoos 
wundervoll gepflegt, liegen zuſammen in einem 
Käfig: ihre bernſteinhellen Augen ſind weit und 
ruhig geöffnet. Unbeweglich liegen fie da: das 
Weibchen mit kühler Grazie an das Männchen 
angelehnt. Er fährt ihr einmal mit der Zunge 
leicht über den Kopf. Sie rührt ſich nicht, ihre 
hellen Augen bleiben weit. ie ſind ein ſehr 
diſtinguiertes Ehepaar, bezaubernd in ihrer raſſi⸗ 
gen, unnahbaren Schönheit. 
Das Kamel legt den e ab und ſie 


t 
aus, als hätte es die Motten. Ja, der zlib. 
ling! Einer der großen Biſamochſen ift mit den 
Vorderbeinen Er 
möchte a wohl wandern, über weite Steppen, 
als Paſcha unter der Schar ſeiner Kühe. — 

Und über all dem liegt nun endlich ein blauer 
Himmel. Die Bäume bekommen endlich Mut, 
Blätter zu zeigen. 

Auf den ſauberen Wegen im Zoo ſtolzieren 
ſtolz die bunten Pfauen. Alles Ungetier ruft auf 
eine Weiſe den Frühling herbei. ub. 


auf den Zaun geſprungen. 


Nadiomuſeum eröffnet 
Geſtern mittag 12 Uhr erfolgte die inoffizielle 
Eröffnung des erſten eee ie feier⸗ 


che offizielle Eröffnungsfeier unter Teilnahme 
der Behörden ſoll im nächſten Jahre, d. h. an⸗ 
läßlich des fünfjährigen Beſtehens der Poſener 


Station, ſtattfinden. Bei der fi 
Bert m betonte Direktor Otoniewjti 
n einer Anſprache, daß die nung bereits in 
dieſem Jahre erfolge, obwohl ſich das Muſeum 
noch im Anfangsſtadium befinde. Das fei aus 
drei Gründen geſchehen, und zwar deshalb, da⸗ 
mit die bisherigen Spender das Reſultat ihrer 
Opferwilligkeit ſehen, damit andere zur tatkräf⸗ 
tigen Unterſtützung des Muſeums angeſpornt 
werden und endlich, um die günſtige Atmosphäre 
der n der Poſener Meſſe auszunutzen. 
Die Fortſetzung des begonnenen Werkes iſt in 
literariſcher Hinſicht dem Redakteur des „Tydzien 
Radjowy“, Herrn Koſidowſki, und in techniſcher 

Pine übertragen worden. 

einer ae dankte Direktor 


eitrigen inof 


inſicht Ing. 

um hub 

koniewſti dem Stadtpräjidenten und dem Direk⸗ 
tor des Stadtmuſeums, Stadtrat Zalejti, für die 
Unterſtützung, worauf der Stadtpräſident die 
ee pen dem Direktor des Stadtmuſeums 

ergab. 


s 


Schwere Strafen 
wegen Derleitung zum Diebitahl 
und Hehlerei 


Insgeſamt 13 Monate Zuchthaus. 
Ein geſundes Urteil. 

em. Poſen, 24. April. Der Schuhmacher Johann 
igacz aus Poſen ſcheint das Sprichwort: 
ze bleib bei deinen Leiſten“ nicht beachten 
zu können, da er ſich als rückfälliger Sünder vor 
der St aflammer des 147 en Landgerichts wegen 
Anſtiftung zum Diebſtahl und wegen Hehlerei 
zu verantworten hat. Des Diebſtahls ſelbſt 
werden die aus der Anſtalt Schubin zugeführten 


ugendlichen Fürſorgezöglinge Marjan Henc, 
dward Dolata und Stefan Zandecki beſchuldigt. 
Den drei letztgenannten wird zur Laſt gelegt, 


der Firma Gule 


pn ul. Urbanef, ſowie des 
Herrn Chrzjanomf 


i in der ul. Dabrowſkiego ein- 


edrungen zu ſein und einen Treibriemen und 
zederſtücke im Werte von 300 Zloty entwendet zu 
haben. Der Mitangeklagte Migacz hat die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen käuflich erworben. 

ie Angeklagten geben die Tat zu. Sie wollen 
von dem Schuhmacher tigara verleitet worden 


ein. Er hat ihnen auch die Abnahme der ges 
tohlenen Sachen zugeſichert. 

er Angeklagte beſtreitet, gewußt zu haben, 
daß das Leder von einem Diebſtahl 


errühre. 

Der Staatsanwalt beantragt die Be ie er 

noch jugendlichen Angeklagten nach dem Geſetz. 

wy ee verlangt er eine Zuchthausſtrafe von 
ahren. 

Na längerer Beratung wurden Marjan ge 

und Edward Dolata zu je 14 Tagen, Stefan Zan⸗ 


decki zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte Migacz wurde wegen Anſtiftung zum 


n 
Diebſtahl zu 3 Monaten Zuchthaus und fr die 
pet zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. 
ie beiden Strafen wurden laut Geſetz in eine 
Gefängnisſtrafe von 13 Monaten Zuchthaus zu⸗ 
ſammengezogen. Den noch jugendlichen Dieben 
Due eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren ges 
währt. 


Der heranwachſenden Jugend reicht man mor⸗ 
ens ein Gläschen natürliches nz⸗Joſef“⸗ 
itterwaſſer, das infolge feiner magens, darm⸗ 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. 


eee NE eee eee 
Auguſtrevolle im Gefängnis 
Mühlenſtraße vor Gericht 


em. Poſen, 24. April. Geſtern begann vor 
der Strafkammer des gier en Landgerichts die 
Verhandlung gegen 33 nioffen des hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſes. Die Anklage lautet auf groben 
Unfug und lung, Die Verhandlung 
leitet der Landrichter Konwicki. Die Anklage 
vertritt der Staatsanwalt Michna. Ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot iſt im Schwurgerichtsſaale an⸗ 
weſend. er Me e iſt leer, da Publi⸗ 
ſſen wurde. 

Am 11. Auguft erhielten die Inſaſſen des Ge- 
fängniſſes als Mittagsſpeiſe Grütze, welche nach 
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ATALETAN JNETTTITTET ELTA AAACASA 


Aus Piſtyan, 24. IV. 1931. 


Die üblichen Bädeermäßigungen für Kurgäſte 
aus Polen werden auch in dieſem Jahre ge⸗ 
währt. Verlangen Sie Proſpekte über Piſtyan 
und feine Hauskuren durch: Biuro Piſzezany. 
Poznan, Maſztalarſka 7, Tel. 1895. 


Aut Ain 


Angabe der Angeklagten ſauer und hart war. 
Auch wurden in ihr ſehr viele Würmer feſtge⸗ 
tellt. Aus dieſem Grunde traten die Ange- 
lagten in den Hungerſtreik, dem ſich auch die in 
der Tiſchlerei, Schloſſerei und Kartonnagen⸗ 
fabrik beſchäftigten Mitgefangenen anſchloſſen 
Gegen 1 Uhr mittags begannen die Gefangenen 
im Unterſuchungsgefängnis zu ſchreien und zu 
johlen, wobei der Ruf ertönte, A dr Mann 
erlitten bereits den Hungertod! ir verlangen 
beſſeres Eſſen! wa mit dem Gefängnisinipettor“ 
und ähnliches. nter den au Täffigen Gefan⸗ 
enen befanden ſich meiſtenteils jugendliche Ver⸗ 
recher. Als der Gefängnisbeamte mit dem 
Staatsanwalt erſchien und den Gefangenen beſſe⸗ 
res Eſſen verſprach a = Pi ſich die Gefan⸗ 
enen für einige Zeit. s fie gar beſſeres 

ittageſſen und zum Abendbrot Käſe bekamen, 
begaben ſie ſich ruhig zur Nachtruhe. Als aber 
eine Abteilung Polizeibeamten und der grüne 
Arreſtantenwagen auf dem Gefängnishofe er: 
ſchien, e plötzlich der Ruf: „Barrikaden 
bauen!“ ie auf ein gegebenes Signal wurden 
die Türen mit Tiſchen, Stühlen und Bettſtellen 
verrammelt, ſo daß ein Eindringen in die Ge⸗ 
alice unmöglich wurde. Außerdem wurde 
ämtliches Inventar demoliert. Da Poliziſter 
und Aufſeher machtlos waren, 

rückte die Feuerwehr an, die mit kalten 
Waſſerſtrahlen die Gefängniszellen erſtürmte. 
Die Rädelsführer wurden im Keller bzw. im 
Polizeigefängnis 3 Wie aus der 
Vernehmung der Angeklagten zu entnehmen iſt, 
erhielten bei den Unruhen auch einige Unſchul⸗ 
dige tüchtige Prügel. 

onnabend mittag, 12 Uhr, wurde folgendes 
Urteil gefällt: Der Rädelsführer Ernſt Surdyt 
erhielt $ Monate Gefängnis, die anderen 36 Mn- 
gellagten je 6 Monate Gefängnis. 
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Warſchauer Bäcker 
verlangen vergeblich 


Erhöhung der Bachwarenpreiſe 


Die Bäderinnung der Stadt Warſchau ift, wie 
die Kattowitzer „Polonia“ zu melden weiß, ſchon 
um dritten Mal im laufenden Monat an das 

egierungskommiſſariat unter Hinweis auf die 
Steigerung der zele für Getreide und Mehl 
wegen Revifton der Preije für Backwaren heran⸗ 
Fa Die Bäcker verlangen zum Beiſpiel eine 
rhöhung des Preiſes für Roggenbrot von 45 auf 


48 Groſchen. 
— m 


Ausmahlungsnormen 
für die Mühlen Pommerellens 


Neben einer Anzahl Handelsmühlen beſtehen in 
Pommerellen nicht weniger als 600 Wirtſchafts⸗ 
mühlen, die gleichſam eine Ergänzung der Han⸗ 
delsmühlen darſtellen. Bei der Vermahlung von 
Getreide ſind durchaus abweichende Sätze in Geld 
und Naturalleiſtungen erhoben worden. Um einen 
einheitlichen ef für alle Mühlen durchzuf 


| 


ühren, 
hat eine Staroſtei Pommerellens eine Enden 
ändigenkommiſſion zuſammentreten laſſen, die 
ür den W folgende Normen fejt- 
ekte: 1. für die Vermahlung von 100 Kilogr. 
gereinigten Ro gen auf Mehl amtlichen Typs 
können die, Müh en höchſtens 15 1 * * 
beanſpruchen. Sie haben dafür 60 Kilogr. Mehl 
und 25 Kilog. Kleie 15 liefern; 2. für die Ver⸗ 
mahlung von 100 Kilogr. gereinigten Weizen 
pa 65 Prozent Weizenmehl we fie Anſpruch 
auf 15 Kilogr. Weizen und ſind zur Lieferung 
von 55 Kilog. Mehl und 30 Kilogr. Kleie ver⸗ 
pflichtet. 


Liſſa 


— ͤ— 

k. Eiſenbahner eee Abe 3 
vormittag erlitt der 43jährige Bremſer Stanisl. 
Nawroczyk aus Liſſa am Koſtener Bahnhof beim 
Umrangieren von Waggons einen Anfall. Er 
fiel unter die Räder eines Eiſenbahnwaggons, 
wobei ihm beide Beine überfahren wurden. Na⸗ 
wroczyk, der auch an den Händen erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten hat, wurde in das hieſige St. 
de ef⸗Krankenhaus geſchafft, wo der Arzt feſt⸗ 
ſtellte, daß eine Amputierung der Füße bis zum 
nöchel notwendig iſt. 
k. Der Vorſtand der hieſigen Kreis» 
krankenkaſſe aufgelöſt. Auf Grund 
einer Verfügung des Warſchauer Hauptverſiche⸗ 
rungsamtes hat das Bezirksperſicherun samt in 
Poſen laut Dekret vom 22. April den Vorſtand, 
den Aufſichtsrat und die Reviſionskommiſſion der 

tefigen Kreiskrankenkaſſe aufgelöſt. Die weitere 

erwaltung der Kaſſengeſchäfte wurde dem Re⸗ 
ee arnjar Dr. . über: 
ragen, der am Freitag ſeine Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen hat un re Montag und Freitag in 
der Zeit von 9—14 Uhr e er empfangen 
wird. 

k. Der Freitag⸗ Wochenmarkt war bei 
herrlichſtem Wetter überaus a Aa beſchickt und 
ebenſo beſucht. Die Preiſe für Butter und Eier 
ind weiterhin geſunken. Man zahlte für das 
Pfund Butter 1,80—2 31., Weißkäſe 30—40 Gr., 
die Mandel Eier 1.501,60. Am Gemüjemartt 
bekam man das Köpfchen Salat für 10—20, das 
Bündchen Radieschen für 15—25, Kohlrabi 45 
bis 60, Rhabarber 90 — 1,20, 5 10, Kar⸗ 
toffeln das Pfund 3—4, rote Rüben 15, Spinat 
55, Zwiebeln 60—70, Rotkohl 60, Weißtohl 40 
Roſenkohl 901,10. Am Fiſchmarkt forderte man 
bei ſehr geringer Anjuhr für das Pfund Weiß⸗ 
ſiſche 90—1,10, Karpfen 2,50—2,80. Am Geflü⸗ 
gelmarkt war der Auftrieb ſehr reichlich. Man 


U 


pan 


=> Pojener 


Tageblatt 


zahlte für ein Paar Tauben 1,80—2,20, für ein 
Huhn 1,80—4,50, Futtergänſe 7—9 Zloly. 

k. Evangeliſch⸗ Kirchliches. Diens- 
tag, den 28. April, abends um 7½ Uhr hält der 
Urchliche Frauenhilfsperein der evangeliſch⸗refor⸗ 
mierten Johanniskirche ſeine fällige Verſamm⸗ 
lung ab. 

k. Das hieſige Standesamt hat in 
der Zeit vom 1. bis 15. April 15 Todesfälle 
regiſtriert. 


Rawitſch 


Geheimrat Straßmann t. Anfangs 
dieſer Woche verſtarb in Berlin im Alter von 
94 Jahren Geheimrat Sanitätsrat Dr. N 
Straßmann. Der Verſtorbene iſt ein Sohn unſerer 
Stadt, hier geboren und hat auch hier die Schulen 
beſucht. Sein Vater war Handelsmann auf der 
Berliner Straße, lebte in recht beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen und konnte nur mit Hilfe fremder 
Unterſtützung das Geld für das Studium ſeiner 


Kinder, die alle beſonders talentiert waren, auf⸗ 
bringen. Zu dem Tode des Dr. Straßmann ſchreibt 
das „Berliner Tageblatt“ vom 20. April: „Ge⸗ 
heimrat Straßmann +. Mit ihm iſt ein Mann 
dahingegangen, der ſich um die Entwicklung der 
Stadt Berlin die größten Verdienſte erworben 
hatte. Er hatte ſich in Berlin im Jahre 1863 
niedergelaſſen und trat im Jahre 1890 als Medi⸗ 
zinalreferent in den Magiſtrat ein. Er über⸗ 
nahm hier das Reſſort für die ſtädtiſchen 
Krankenanſtalten und für die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege, wurde Vorſitzender der Deputa⸗ 
tion für Wailen-, Armenpflege, Turn- und Bade⸗ 
weſen an. Neben dieſen Aufgaben betätigte er 
ich als Mitglied des Kuratoriums für Heimſtätten, 
(ir das Nettungsweſen und der Zentrale in Buch. 

llen dieſen Aemtern widmete er ſich mit vorbild⸗ 
lichem Eifer“. — Die Oeffentlichkeit und die 
Aerzteſchaft würdigte wohl ſeine Verdienſte. Die 
Stadt Berlin ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger, 
und die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft wählte 
ihm zum Ehrenmitglied ...“ 


Die Führung des deutſchen Vornamens 
ijt ſtrafbar 


Der Leidensweg des deutſchen Landwirts Gottlieb Deutſch 


+ Adelnau, 24 April. 


Vor einiger Zeit] dem Gerichtshof die Gelditrafe von 100 Ztoty bez 


brachten wir einen ausführlichen Bericht über ſtätigt. Außerdem werden dem Angeklagten noch 


eine Gerichtsverhandlung des Oſtrowoer Bezirks⸗ 
gerichts, in der verſchiedene deutſchſtämmige Land⸗ 
wirte aus dem Kreiſe Adelnau zu hohen Geld⸗ 
es verurteilt wurden, weil ſie auf ihre deut⸗ 
chen Vornamen, die ihnen bei der Taufe gege⸗ 
ben wurden, un verzichten wollten. 

Der aus den e Eon en bereits popu⸗ 
lär gewordene Landwirt Gottlieb Deutſch aus 
r hat ſchon manchen Strauß 

ampf um ſeinen Namen beſtanden. 

So hatte er auch Briefſachen, auf denen ſtatt 
feinem guten Namen Gottlieb „Bogumit“ ſtand, 
abgelehnt. Er wurde deswegen bereits mehrmals 
freigeſprochen, aber auch mehrmals verurteilt. 
Er hatte ſich auch ſchon gefallen laſſen müſſen, 
auf ſolch einem Prozeßgang von einem Polizei⸗ 
wachtmeiſter mit aufgepflanztem Bajonett vor 
den Richter geführt zu werden. 

In einer Gerichtsverhandlung vor dem Oſtro⸗ 
woer Bezirksgericht war er wegen yührung feines 
Vornamens Gottlieb mit einer Geldſtrafe von 
über 100 Zloty belegt worden. ; 

Einige Tage nach dieſem Urteil fuhr Deutſch 
mit feinem Geſpann auf der Landſtraße. 

Wachtmeiſter Wieczorek, der das Geſpann an⸗ 

ſcheinend gut kannte, erſtattete ſtillſchweigend 

egen D. Strafanzeige, A ae dem deutſchen 

andwirt auch nur anzudeuten, weswegen. 
Zu ſeinem großen Erſtaunen jedoch wurde Deutſch 
einige Tage ſpäter ein Strafmandat in Höhe von 
100 Zkoty von der Polizei zugeſtellt. Gegen ie 
übermäßig hohe Strafe der Staroſtei verlangte 
D. eine gerichtliche Entſcheidung. 

Bei der Verhandlung, die nun ſtattfand, führt 
D. an, daß er auf ung Wagentafeln jeinen 
Bornamen geändert habe, jo wie es ihm jeine 
olniſchen Nachbarn angaben. Neben dem polni- 
ſchen ornamen glaubte er n immer das Recht 
zu haben, ſeinen ie ihn zu 1 7 Weiter gibt 


im 


er an, nach dem für ihn ungünſtig ausgefallenen 
Prozeß wegen der Wagentafeln habe er dieſe 
zum Maler zum Umändern gegeben. Es war 
ihm nicht möglich, ſie ſofort wieder zurückzube⸗ 
kommen, weswegen er ſich mit proviſoriſchen 
Tafeln hat 1 6 fen müſſen. 

Der Richter hält die Ausſagen des Angeklagten 
für unglaubwürdig. Er fragt den als Zeugen 
geladenen Wachtmeiſter, ob die Tafeln wirklich 
umgeändert worden jeien. Der Zeuge beftätigt, 
gehört zu haben, daß die Tafel in der Weiſe ge⸗ 
ändert worden ſeien, daß von D. der polniſche 
Vornamen vor den deut chen geſetzt wurde. 

Nachdem der Richter das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen des Landwirtes gerügt hatte, wird von 


/ 22 
bad für Bronchitis. Aſthma. Emphyſem, 
Erir 1— en der oberen Luftwege, Kinder, He z. und 


Öranenfrantheiten. Sport. Seit 1928 teine Preie 
erhühung. Im Kurbezirt: Bayeriſche Gmain, 15 Min 
Proſpetie durch den Kurverein. 


À lan. 


die Gerichtskoſten auferlegt. 

Bei dieſem Urteilsſpruch darf angemerkt wer- 
den, daß der Kampf gegen die deutſchen Vor⸗ 
namen auf den Wagentafeln aus dem Jahre 1927 
ſtammt. Er richtet já in der Hauptſache gegen 
die Deutſchen im fü lan Teil unjerer Woje- 
wodſchaft, wo ihr Anteil an der Bevölkerung den 
dürft len auch heute noch bei weitem übertreffen 
ürfte. 

Wenn auch die Gerichte glauben, gegen die 
deutſchen Vornamen auf den Wagentafeln Recht 
eder zu müſſen, ſo wird ſich doch hoffentli 
eder Deutſche und Pole darüber klar ſein, da 
gegen das Bekenntnis zum angeſtammten Volks⸗ 
tum und gegen die deutſche Geſinnung im Den- 
ken und Handeln 15 in alle Ewigkeit keine 
Mittel und Wege, ſie auszumerzen, werden fin⸗ 


den laſſen. A 
ee | 


Vorſicht vor falſcher Sparſamkeit! 


Es gibt noch viel unerfahrene Hausfrauen, 
die ſtets das „Billigſte“ kaufen — alſo minder⸗ 
wertige Ware immer noch viel zu teuer be⸗ 
zahlen. Das Sprichwort „billig und ſchlecht“ 
ſtimmt auch heute noch. Es iſt unklug, 30 Gro⸗ 
ſchen am ganzen Kilo Seife „ſparen“ zu wollen 
und Wäſche für Hunderte Zlotys zu ſchädigen. 
Denkende Frauen empfehlen „Kolklontay⸗Seife“ 
mit dem Waſchbrett, ſparen 20 Prozent am Ver⸗ 
brauch und haben ein reines, glycerinhaltiges und 
duftendes Waſchmittel. 


Jarolſchin 


Marktbericht. Der erſte Jahrmarkt in 
dieſem Frühjahr ſtand unter einem ſehr ungün⸗ 
ſtigen Stern. Das Wetter ſchreckte viele der Kauf⸗ 
luſtigen ab. Milchtühe, die noch vor einem 
Vierteljahr mit 500 zt gehandelt wurden, konnten 
nur noch 250 bis 270 3f erzielen. Pferde waren 
ſchon mit 150 zt zu haben. Ein wenig günjtiger 
lagen die ind e in Boret, wo am gleichen 
Tage Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten wurde. 
Hier wurden für erſtklaſſige Pferde bis 700 zl 
gezahlt, während leidlich gute Milchkühe über 
00 21 brachten. Für 9 bis 10 en alte Ferkel 
wurden 20 bis 21 zt geboten, während die Ver- 
käufer bis 30 zl verlangten. Kartoffeln, für die 
in Jarotſchin 4, in Einzelfällen jogar 6 zl gefor⸗ 
dert wurden, waren in Borek in gutem Zuſtande 
für 2,25 21 der Zentner zu haben. 

+ Gerichtsſaal. Das Oſtrowoer Bezirks⸗ 
Bente das hier in den Räumen des hieſigen 
ezirksgericht wegen der Veruntreuungen im 
iehgen Spiritusmonopol tagte, verurteilte den 
eiter Roſzkowſti, den Lademeiſter Jaſinſti und 
den Arbeiter Kleſzez zu je zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis. Da die Angeklagten in Unterſuchungs⸗ 
1 wurde ihnen die bisherige Haft an⸗ 
erechnet. 
ragung der geſamten Gerichtskoſten verurteilt 
worden. 


Bleſchen 


+ Geflügeldolera. Unter dem Geflü⸗ 
8 des Gutes Czermin iſt kreistierarzt⸗ 
ich Geflügelcholera festgestellt worden. Vorſichts⸗ 


maßnahmen ſind angeordnet worden. 


~+ Räude. Unter den Pferden des Landwirts 
Jan Liſiak in Kowalew iſt durch den Kreis⸗ 
tierarzt Räude feſtgeſtellt worden. 


| 
Oſtrowo 


+ Tragiſcher Tod. In dem hieſigen 
Kreiskrankenhaus ſtarb an den Folgen ſchwerer 
Brandwunden die ſechsjährige Helene Grzeſik aus 
Siegersdorf, Kreis Adelnau. Ihre Mutter hatte 
ſich in den angrenzenden Wald nach Holz begeben 
und ließ das Kind ohne jegliche Aufſicht. Die 
Kleine kam dem im Zimmer aufgeſtellten eiſernen 
Ofen zu nahe, ſo daß ihre Kleider Feuer fingen. 
Kurze Zeit darauf kam die Mutfer aus dem 
Walde zurück und fand ihr Töchterchen im bren⸗ 


nenden Juſtand. Bei den Rettungsverſuchen er- 


litt die Mutter gleichfalls ſchwere Brandwunden. 
Die ſofort zugezogene ärztliche Hilfe ordnete die 
ſofortige Ueberführung nach dem Kranlenhaus 

21 Stunden ſpäter ſtarb die Kleine an den 
erlittenen ſchweren Brandwunden. 


f 


Gleichfalls find die Angeklagten zu S 


Gneſen 


Einbruch. In das Kurzwarengeſchäft 
Groſzkiewicz wurde neulich nachts eingebrochen. 
Es wurden Waren im Werte von 1500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt 


werden. 

ü. Ausbau der Stadt Eneſen. 
Im Amtsblatt des Gneſener Bu Een iſt 
eine Veröffentlichung des Gneſener Magiſtrats 
über den weiteren Ausbau der ul. Mic ewicza 
und des Vorwerks Konikowo (des Teiles nördlich 
der Bahnlinie Gneſen—Thorn) erſchienen. Die 
Pläne liegen im Magiſtratsgebäude eine Woche 
lang aus; im Laufe weiterer zwei Wochen können 
dort Anträge und Einwände gegen den Entwurf 
zu Protokoll gegeben werden. 


Kempen 


Geſtohlene 6 47 aufgefun⸗ 
Wir berichteten in Nr. 91 unſerer Zeitung 
über den Diebſtahl zweier Blea bei dem Lands 
wirt Antoni rtrzych in Fürſtl. Neudorf. Der 
Poliziſt Frackiewicz in Sokolniki bei Wielun be⸗ 
merkte f. 3t. nachts gegen 2 Uhr ein Fuhrwerk, 
welches mit mehreren Pferden beſpannt war. 
Als er den Kutſcher aufforderte, zu balten, ver⸗ 


gr. 
den. 


Auf den Gemeindeabend für die evangeliſche 
Bevölkerung Poſens, der am Sonntag um 8 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfinden wird und in dem über die Arbeit des 
Evangeliſchen Erziehungsvereins berichtet werden 
wird, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 

Muſikaliſche Feierſtunde. Das Programm für 
die Veranſtaltung des Poſener Bachvereins am 
Dienstag, 28. d. Mts., abends 8 Uhr in der 
Kreuzkirche iſt folgendes: Konzert für 
Orgel und Orcheſter von G. pr gün el 
in B-dur (es ift das erſte Mal, daß in der 
Kreuzkirche eins dieſer herrlichen Or el⸗Konzerte 
mit Orcheſter geboten werden kann). Die 
Solo⸗Kantate „Ich will den Kreuzſtab 
gerne tragen“ für ze (Direktor Boeh⸗ 
mer), Orcheſter, Orgel und Chor von Bach (nach 
dem Urteil von Kennern das Tiefſte, was für 
eine Baßſtimme in der ganzen eltliteratur 
exiſtiert). Für Orgel allein: drei Choralvorſpiele 
von Bach über „Allein Gott in der Höh ſei Ehr — 
Vater anjer im Himmelreich — Ein fejte Burg 
iſt a ott“. Die Oſter⸗Kantate für Chor, 

rcheſter und Orgel „Chriſt lag in Todesbanden“; 
ſämtliche ſieben Strophen von Luthers gewaltigem 
Oſter⸗Siegesliedes werden teils vom Chor, teils 
von einzelnen Stimmen oder als Duett in ihrer 

anzen myſtiſchen Tiefe gedeutet. Den Schluß 
ildet die große Fantaſie und Fuge, in der 
Max Reger, wie fo viele unſcrer großen Ton- 
dichter, dem Aller 9 tókten feine Huldigung 
targestadt hat B—A—C—H. — Eintrittskarten 
für 4, 2 und 1 Zloty und Texte für 30 Groſchen 
Im in der Evangeliſchen Vrreinsbuhhandlung zu 
aven, 


Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonnabend, 

3½: Jungſchar. Sonntag, 8: Teilnahme am Ge- 
meindeabend. Montag, 7%: Monatsverſamm⸗ 
lung. Mittwoch, 8. Teilnahme am Milfions- 
gottesdienſt. Freitag, 7: Lautenchor. 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein be⸗ 
DR t am Sonntag, dem 26, d. Mts., gemeinſam 
ie Poſener Mefe. Treffpunkt 1030 Uhr Ecke 
Bukowſka und Mariz. Foma (früher Buter und 
Glogauer Straße). Bei hinreichender 5 
wird Ermäßigung gewährt. — Montag, 27. April, 
abends 8 Uhr veranſtaltet der Verein ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung im Sitzungsſaal des Raiffeiſen⸗ 
e e Wjazdowa 3. Herr Direktor Vogt 
erichtet über neuere Forſchungsergebniſſe auf bio- 
logiſchem Gebiet. Gäſte willkommen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Wielki. 
Sonnabend: „Iris“ (Premiere.) 
Sonntag, nachm.: „Lady Chic“. 
Sonntag, abends: „Iris“. 

Teatr Politi. 
Sonnabend: „Vater und Sohn“. 
onntag, nachm.: „Die Straße“. 


Preiſe.) 
Sonntag, abends: „Vater und Sohn“. 


Montag: „Der Anfang und das Ende“. 
Teatr Nowy. 

Sonnabend: „Wenn der Sunggejelle Vater wird“, 
Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowſti. 

Sonntag nachm. 3 Uhr: „Die Zwerge und das 
Häschen“. 

Sonntag, abends. „Azais“. — Gaſtſpiel Junoſz⸗ 
Stepowjfi. 

Montag: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Gef enſt in der Oper“ Mit Lou 
Chaney. (45, 147, 149 Uhr.) 

Caſino: „Tugendhafte Mädchen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „In den Feſſeln der Intriganten“. 
(Angelita.) — Renée Wdoree. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: Das Schiff der Hingerichteten“. Mit 

9 Uhr) 


(Ermäßigte 


— — — — 4 e a e 


Marlene Dietrich. (5, 7, 
Odeon: „Deshalb, weil ich Dich liebe“. 5, 7, 
9 Uhr.) 


RNenaiſſance: „Die Legionen der Verdammten“. 
(45, 6, 48. 9 Uhr.) 


| Slonce: „Monte Carlo“. 


| (5, 7, 9 Uhr.) 


Wiljon: „Sonne, Süden, Leidenſchaft“ mit Norma 
Talmoge. 


Poſener Kalender 


langſamte der Wagen auch die Fahrt. Als der 
Kubſcher aber bemerkte, daß er es mit einem 
Folgen zu tun hatte, ſchlug er auf die Pferde 
ein. Einer der Inſaſſen pee jogar einen Schu 
auf den Poliziſten ab, welcher ihn an der Shul- 
ter verwundete. Der Gerat. machte jetzt auch 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und feuerte hin⸗ 
ter den Fliehenden drei Schüſſe ab. Die Diebe 
ließen daraufhin Pferde und | Pn im Stich und 
entkamen unerkannt in der Dunkelheit. Die 
Unterſuchung ergab, daß beide Pferde die geſtoh⸗ 
lenen Tiere waren, welche dem rechtmäßigen 
Eigentümer zugeführt wurden. h 

gr. Jahrmarkt. Der nächſte Kram⸗, Vieh⸗ 
und erdemarkt in unſerer Stadt findet am 
Dienstag, dem 28. April, ſtatt. 


Kletzlo 


O Schadenfeuer. In dem benachbarten 
Bielawy vernichtete ein Feuer Scheune und Stall 
des Landwirts Dienſt. 

O Eine unangenehme Konkurrenz 
iſt den hieſigen fen recht zahlreichen Fleiſchern 
noch dadurch entſtanden, daß die Baconſchlächterei 
Gneſen an den Wochenmarktstagen vom Laft- 
auto aus die Abfälle aus ihren Schlachtungen 
für billiges Geld verkauft und recht zahlreiche 
Käufer findet. Beſonders die ärmere Bevölke⸗ 
rung begrüßt dieje Einrichtung mit begreiflicher 
Freude. 

Rogafen 

= Beſitzwechſel. i 
Rogafener 2 en gelegene ENEE 
150 Morgen, welche vormals einem Skuterak und 

nachher einer Frau von Zakrzewſka gehörte, iſt 
mit lebendem und totem Inventar in den Beſitz 
de Landwirtsſohns Alfred Beutler aus Mitten- 
wald käuflich übergegangen. 


Die am Pumpwerk des 
von rund 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
Er der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 5 

Nachtdienſt der Apotheken vom 25. April bis 
2. Mai. Altſradt: Apteka Czerwona, Stary 
Nynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka 
Im. . ul. Nowa — Lazarus: 

ptefa Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Wild z 
Apt. Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. — Wil da: 
Apteka Fortuna, Gorna Wilda 98. — Ständigen 
1 Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr u Gurt die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
Nr. 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. 


Pocztowa 25. 
rn 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 25. April 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 8 Grad. Südoſtwinde. Barometer 754. iter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſt⸗ 
+ 5 Grad Celj. 


Wellervoransſage für Sonntag. den 26. April 
Weiterhin mild, aber feiscende und vorüber⸗ 
gehend etwas Regen. Auffriſchende ſüdliche Winde. 


Rundfunkede 
RNundfunkprogramm für Dienstag, 28. April. 
Pofen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Ware erichte. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von 

arſchau: Sinfoniekonzert. 19.30: Beiprogramm. 
19.50: Von Warſchau: Oper „Manru“ ebertr. 
aus dem Teatr Wielki). 23.30: Tanzmuſik aus dem 
Kabarett „Apollo“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtik, 7.30, 11.35, 
13.10, 14.50: Schallplatten. 15.35: Wo kommt die 
Schokolade her? (Hörbericht.) 16: Die Funkkapelle 
ſpielt. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: Unter: 
Gran, ed 18.05: Stunde der werktätigen 


rau. 18.30: Das wird Sie intereſſieren. 19.25: 

us italieniſchen Opern (Funkkapelle). 20: „Bri⸗ 
ade⸗Vermittlung“, Hörſpiel von Feels ohann⸗ 
en. 21: Muſik der Oper „Der Freiſchütz“ von 
Weber. 22.25: Zu neuen Zielen: Schleſiſche Phil⸗ 
harmonie. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6.45: 
Schallplatten. 12.30: Grammophon⸗Neuaufnahmen. 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Kinder⸗ 
ſtunde. 16: Frauenſtunde. 16.30: Aus Leipzig: 
Nachmittagskonzert. 19.30: Programm wie Berlin. 
21: Aus Leipzig: „Die Föhre“. 2140: Aus Leip⸗ 
ne: Collegium muficum. Ab 22.45: Aus Ham- 
urg: Unterhaltungskonzert. 


Filmſchau 


Sonne, Süden, Leidenſchaft 


Ein Film im Kino Wilfona aus einen 
der mittelameritaniſchen Staaten, in denen die 
Revolutionen kein Ende nehmen. Daneben gibt 
es eigentlich nur noch Liebesgeſchichten. Ein ſehr 
bewegter, manchmal ſogar ſehr temperamentvoller 
Film. — Im Vorſpiel vo man den Ritter Ohne⸗ 

rcht. Die Jugend jubelt, wenn er ſeine un⸗ 
ene urch tauſend Tricks unterſtützten 
Akrobatenſtücke ausführt. jh. 


Herzbad Reinerz 

Dieſer klimgtiſche, waldreiche Gebirgskurort mit 
feinen heilkräftigen Kohlenſäure⸗Quellen und 
reichen Moorlagern, die ſich durch hohen Jod⸗ 
natriumgehalt auszeichnen, beweiſt ſchon dadurch 
[eine außer inap s iche Heilkraft, weil die Aerzte 
elbſt mit ihren Familien Bad Reinerz in großer, 
wühlen 5 A Zahl zum Kuraufenthalt 
wählen. Der Arzt ſucht für jd ſchon den richtigen 
Badeort mit beſten Heilerfolgen aus, zumal wenn 
dieſer, wie Keinerz, infolge der Vielſeitigkeit ſei⸗ 
ner wirkſamen Kurmittel, gleichzeitig als wahres 
Spezialbad für Herz⸗, Nerven- und gente 
wie für Rheuma-, Nieren und Blaienleiden fih 
bewährt. 


Dofener 
Tageblatt 


Wunder. 


Daß Tag um Tag und Jahr um Jahr vergeht 
Und noch die Welt in Frühlingswundern ſteht, 
Daß unſerm Pfad dieſelben Blumen ſprießen 
And wir das gleiche, traute Glück genießen 
In ſegensvoller, reicher Lebenszeit, 

O, Wunder göttlicher Barmherzigkeit. 


Elifabeth Kolbe. 


Wie handarbeite ich? 


Von Engel Tesmer. 


Durch irgendein Heimatmuſeum muß man gehen 
und ſich Handelt was von Frauenhand an feiner, 


lieber Schön 
und luſtig hier, ernſt und würdevoll da, je na 
Eignung und Beſtimmung der Be enge Und 
die Schöpferinnen all dieſer traulichen Herrlich⸗ 
keiten waren keine Kloſterfrauen, die „die Zeit 
dazu hatten“, ſondern Hausfrauen und Töchter, 
denen in den Küchen arg rußendes Feuer brannte, 
die das Waſſer nicht aus der Wand zapfen konn⸗ 
ten, und denen trübe Oellampen keine taghellen 
Abende ſchufen. 

2 Ganz neidiſch kann man werden, wenn man das 
lieht. Was müſſen dieje Mädchen bei ſolchen 
3 für Zeit und Muße zum Denken gehabt 
haben, von wieviel ruhevoller 8 zeugen 
ihre leinenen und ſeidenen Koſtbarkeiten, und — 
von wieviel Gedankenloſigkeit, wird man mir ent- 
gegnen. Gewiß, auch das ſoll vorgekommen ſein, 
— aber man kann auch in der Unraſt unſerer 
Tage gedankenlos ſein, — oder nicht? 

Laſſen wir die Handarbeit doch einmal Magd⸗ 
dienſt tun. Nehmen wir ſie als Beruhigungs⸗ 
mittel. Man kann ſo ſchön überlegen, wenn man 
ſie fertigſtellt, zu ſo guten Entſchlüſſen kommen, 
ſo fein ausruhen, und tut doch etwas, ſieht, daß 
etwas entſteht. Es iſt gar nicht ſo wichtig, daß ſie 
ſchnell fertig wird, aber ſchön ſoll ſie Ein und 
ſorgfältig 9 So ein Deckchen, mit bunter 
Kunſtſeide oder Wolle „grobi ig“ beſtichelt, wie 
man es heute b häufig ſieht, efrledi t niemanden 
lange. Es befinden ſich ſo unendlich viele ſchöne 
Dinge in unſeren Sammlungen. Dinge, an denen 
gen werden kann, Linienführung, Farbgebung, 

echnik, Dinge, die ſich nacharbeiten laſſen, 
eventuell auch nachzeichnen und auf Serſeniche es 
Material übertragen. Ein wenig Verſenkung in 
die überkommenen Kleinode, und . viel 
oe tann man bereiten, fih und anderen. Alte 
Zeiten, ar menge Erinnerungen ei. auf, 


eit geſchaffen worden ift. Freundlich 


nehmen gefangen und befreien zugleich. Alte 
Kulturwerte werden aufgefriſcht, durch Neu⸗ 
bearbeitung und verſtändnisvolles Verwerten der 
Nachwelt erhalten. 

Zu den wenigen, die perſönliche, künſtleriſche 
Begabung ihr eigen nennen, rede ich hier nicht. 
Sie finden eigene Wege. Aber die vielen möchte 
ich warnen, die am Begriff „Kunſtgewerbe“ fiin- 
digen, Kunſtgewerbe beſchließt in edelſte 
menſchliche Qualitäten: geniales Erfaſſen und 
eiſernen Fleiß. Unſere normale „feine Hand⸗ 
arbeit“ kann ihm das Waſſer nicht reichen, und 
die normale handarbeitende pras kann durchaus 
Wertvolles leiſten, ohne gleich kunſtgewerblich 
Mhäpferiiß tätig jein zu müflen. 

an kann vielleicht jagen, daß man die ſee⸗ 
liſche Verfaſſung der Frauen und Mädchen einer 
zit aus ihren Handarbeiten ableſen kann. Das 
Märkiſche Muſeum in Berlin veranſtaltete vor 
u. eine Ausjtellung von in der Mark 
Branden ung angefertigten Handarbeiten. Dar⸗ 
unter befanden ſich eine Reihe von Sticktüchern, 
nach der Zeit ihres Entſtehens geordnet. Erſtaun⸗ 
lich war die Verflachung, die in den Leiſtungen 
zutage trat, je jünger die Arbeiten wurden. Es 
war einigermaßen erleichternd, daß Tücher aus 
jüngſter Zeit nicht ausgeſtellt waren. 

Es iſt wohl kaum zu W daß der Lebens⸗ 
inhalt unſerer jungen Mädchen wieder in dem 
Begriff der „feinen 1 gipfele. Ga 
aber ſollten ſie ſie ſich nicht nehmen laſſen un 
nicht vergeſſen, wieviel Freude, Ausruhen, Be⸗ 
Menu und Anregung ſie uns zu bieten ver⸗ 
mögen. 


einiger 


— 


Wenn die Hausfrau Gäſte hat 
Von Anna Lichtenſtein 


. . . o ſollte fie ſtets bedenken, daß einige 
darunter ſein können, die einen ſchwachen Magen 
haben und daher nicht alles — dürfen. Es iſt 
daher ratſamer, die Speiſenfolge aus leicht ver⸗ 
daulichen, als aus ſchweren und nicht jedermann 
bekömmlichen Gerichten zuſammenzuſetzen. 

„ ſo ſollte fie ſtets bedenken, daß man keinem 
Menſchen viel auf den Teller legen darf. Vielen 
chmeckt das Eſſen beſſer, wenn fie nur wenig vor 
ich haben, und fie langen dann gern ein zweites 
Mal zu. i 

. - ſo ſollte fie ſtets bedenken, daß die meiſten 
Menſchen vorher arbeiteten und auch am nächſten 
Tage einen mehr oder minder harten und an⸗ 
ſtrengenden Arbeitsdienſt vor ſich haben. Daher 
ſoll man es keinem Gaſte übelnehmen, wenn er 
früher aufbricht, als es ſich die Hausfrau dachte. 
Er tut es ſicherlich nicht, um die Hausfrau zu 
kränken, 3 es ſind lediglich die eben ange⸗ 
führten Gründe, die ihn dazu zwingen. 

.. ſo ſollte fie ſtets bedenken, daß es im Zim⸗ 
mer weder zu warm noch zu kalt ſein darf, wenn 
iih alle Güfte wohl fühlen ſollen. Eine unange⸗ 
nehme Zimmertemperatur iſt ſtörender als der 
unangenehmſte Tiſchnachbar. 

. ſo ſollte fie ſtets bedenken, 7 ſie mit ihren 
Vorbereitungen rechtzeitig fertig ſein muß, ehe 
noch der erſte Gaſt erſcheint. Denn wenn die 
Hausfrau ſichtlich müde und abgehetzt iſt, kann 
feine gemütliche Stimmung aufkommen. 

J ſollte fie ſtets bedenken, daß es mehr darauf 
ankommt, wie herzlich man die Speiſen reicht, als 
woraus dieſelben beſtehen. 


zum e 


Die Welt der Frau 


Glanzlichter der Mode 


Die größte Freude haben 
kleinen Dingen der Mode. 
Abſtimmung zum Ganzen koſtet au f 
legung, Iſt dann Hut, Handſchuh, Schirm richtig 
gewählt, ſtimmt Täſchchen und Schal zu allem 
übrigen, erſcheint dem eleganten Exterieur ein 
Glanzlicht aufgetupft worden zu ſein. Der Anblick 
einer bis ins Heinjte- elegant und harmoniſch ge- 
kleideten Frau iſt dem Auge eine Wohltat und 
dem Herzen eine Freude. 
als ſei die Modelinie eat ihretwegen 
b und nicht anders, fie mu 
trake halten können gen Kliſchee und allzu 
ausgeprägter Individualität, ſie muß mit ſicherem 
Inſtinkt das Schönſte vom Schönen erausgreifen, 

e muß ſich zu entſcheiden müssen wenn andere 
noch zögern, die Männer müſſen ſie lieben, und 


gern meiſt an den 
ber ihre Wahl, die 
viel Ueber⸗ 


ch] die Frauen müſſen den Widerſtand gegen fie auf- 


eben: erſt dann, wenn alle dieſe ee 
is ins kleinſte erfüllt ſind, iſt eine Frau wirklich 


„elegant“. 

risal en wir uns aljo ein wenig mit den 
wichtigen Unwichtigkeiten der eleganten Frau! 
Was nützt das ſchönſte Kleid, der teuerſte Mantel, 
das feſcheſte Koſtüm, wenn nicht das Drum und 
Dran genau dazu aſſortiert ift! Erſt dreje anſchei⸗ 
nend ſo nebenſächlichen Dinge beſtimmen ja Ein⸗ 
druck und Wirkung einer Frau, wie ich ſchon oben 
erwähnte. — Da wäre vielleicht erſt einmal von 
den mannigfachen Kragen, Krägelchen, Bäffchen 
und Jabots zu reden, denn der ſchöne 
creiert erſt das ſchöne Kleid. Vor allem zu en 
ſchwarzen und dunkelblauen Nachmittagskleidern 
brauchen wir unbedingt die mehr oder minder 
duftigen Lingeriekragen, aber das Laufkleidchen 
der Frühfahrsmode im ſportlichen Genre ſchreit 
geradezu neg der kräftigeren Rips: oder Leinen: 
garnitur. ehr Häufig haben diefe Kragen die 
neue, verbreiterte Form der Paſſe angenommen: 
an ſollten aber nur von ſehr ſchlanken Frauen 
mit ſehr f maler, a und Rüdenlinie 

e 


Bien Formen zu wählen haben, denn eines 
ickt ſich bekanntlich 


achte an alte 
nimmt 
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entdeckt. d 
ee in 
Nachmittagskleider berieſeln. Man ſieht es die⸗ 
fan zarten Gebilden gar nicht an, wie viel un⸗ 
äglihe Mühe oft auf ihre Herſtellung verwendet 
worden iſt, da ſie doch per andgearbeitet find; 
aber gizone in dieſer Koſtbarkeit der 14175 ung, 
der feinen Eleganz der Linie, der lebendigen Bes 
wegtheit der Motive liegt der Reiz für die elegante 
Frau. Es gibt einfach keinen Srauentop, der nicht 
durch die Umrahmung eines Lingeriekragens ge: 
hoben würde. Für rot und ſchwarz, für blond 
und braun Yan kleidſam, macht er roſigen Teint 
zarter und blaſſer, leuchtender. Er gen heut: 
ee. e zur mondänen Frau wie die Anſteckblume, 
ie dekorative Taſche, der winzige Sch 
alskette. Er iſt anſcheinend belanglos, aber in 
irklichkeit E., ri für Erſcheinung, 
Eleganz und Bewunderung, die jede Frau er⸗ 
regen möchte. Von den Kragen kommen wir zu 
den Gürteln. Auch da finden wir die mannig⸗ 
fachſten Variationen. Sehr beliebt iſt wieder Lack 
vom ſchmalſten bis ganz breiten Ausmaß, je nach 
Laune, Eigenart und Figur der Trägerin. Aus 
W hageni olar roten, grünen, blauen und tweedartig 
geflochtenem Leder, gelocht und glatt, mit origi⸗ 
nellen Schnallen, von der traditionellen Gürtel⸗ 
ſchließe bis zum künſtleriſchen e und 
1 i Kenar bilden fie einen 
nicht unerheblichen Beſtandteil des heutigen 
Kleidſchmuckes. Um gleich beim Leder zu bleiben, 
laſſen Sie uns nunmehr von den Schuhen ſpre⸗ 
chen. Und dann von Handſchuhen un and⸗ 
taſchen. Bei den Modellen dieſes Jahres domi⸗ 
niert der Dreiöjenf n für den Vormittag, die 
Sandalette für Nachmittag und Abend und die 
Ee Sandale (die ſogenannte Lidoſandale) für 
en e und ſpeziell für den Strand. 
eng ift nom ni yo 50 eher Sinz 
rän aber in der Hauptſache auf der Schuh⸗ 
mode neueſtes Kind: den Peel enſchuh und evti, 
noch als dezente Garnitur des Pumps. Letzterer 
erſcheint auch häufig farbig gepaſpelt oder ge⸗ 


irm, die 


— 


unktet. Im allgemeinen dominiert Zweifarbig⸗ 
eit. Leuchtende Farben, wie Rot, Grün, Blau 
oder gar der ſom⸗ 


i wefel bleiben Sue 
merlichen Lidoſandale vorbehalten. ir ſtehen 
heuer im Zeichen des Gefallenwollens, nicht aber 
des Auffallenwollens. 

Nicht mehr fortzudenken aus dem modiſchen 
Bild dieſer Tage it der Kit Der farbig 
applizierte tans oder zum mindeſten halblange 

andſchuh des Tages oder des Abends. Er ge⸗ 
ört nun wieder zum Kleid, wie zum Koſtüm, zur 
grande toilette, wie zum Regenmantel und iſt der 
moderne Handſchuh mit ſeinen farblichen Kon⸗ 
traſten, feiner deutlich unterſcheidbaren ſportlichen 
oder geſellſchaftlicheren Note der beſte Beweis für 
modische Kultur. Die Mode ſchafft den dreiviertel— 
langen, halben oder kurzen 
halb⸗ oder ganglangen, Handſchuh un 
die Garnitur des Kleides im ne und Beſatz 
des Handſchuhes. So ſehen wir neben dem tra⸗ 
ditionellen, handgelaſchten Waſchlederſtepper die 
unterſchiedlichſten und bezauberndſten Neuheiten: 
Glacé⸗Stepper mit ſchwarzweißem Paſpel für das 

warze oder eee leid. Seidenhand⸗ 
8 in allen Modefarben mit beigefatbigen 

pitzeneinſätzen, farbigen Blenden oder durd- 
brochenen Applikationen zum eleganten, ſpitzen⸗ 
beſetzten Kleid, helle Schlupfhandſchuhe mit origi- 
nellen, übergeklappten Manchetten in den Farben 
des Frühjahrsmantels und die fast unüberſehbare 
Reihe der langen Abendhandſ uhe in einfach 
allen ee vorwiegend aber in Weiß, Schwarz 
oder Schwarzweiß. aus Seide und Leder mit weis 


ermel eigens für den 
wiederholt 


ie muß jo ausſehen, F 


en, gezogenen Garnituren, geknöpftem oder ge⸗ 
chnürtem Verſchluß und raffinierten Stickereien 
und Paſpelungen. Auch die Handſchuhe bezeugen 
die Neigung zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung. 

Und nun die neue Handtaſche! Es gibt A viel 
Neues auf Dielen Gebiet und jo viel Bratüfges! 
Die moderne Taſche ift nicht nur hübſch, jondern. 
auch praktiſch, groß und ſo eingerichtet, daß ſie 
den mannigfachen Bedürfniſſen der modernen 
rau vollkommen Rechnung trägt. Meiſt vier⸗ 


eckig, ziemli und länglich, hat jie doch voll⸗ I 
die goldene Mittel- | k 9.9 ch hoch glich ſie doch 


ommen Raum genug für die uns nun einmal 
unentbehrlich ſcheinenden Dinge, die wir täglich 
mit uns herumtragen müſſen. 

Die Farben ſind in der Hauptſache ſchwar 
blau und braun, in den verſchiedenſten Ausfüh- 
rungen und Lederſorten, daneben 13 man 
jedoch faſt alle nur möglichen Kleiderfarben 
vertreten. Neben Leder finden wir Tweed, Strick⸗ 
tofi, Balt und Tweed⸗Gliſſahätelei, jo daß wir in 
er glücklichen Lage ſind, eigentlich jedes Kleid 
oder Koſtüm durch die genau er Taſche zu 
ergänzen. Wir finden die originelle, pra ide 
Sale mit dem ebenſo originellen echten 
Silberver nf für den 14 die neuen 
Chamaeleon⸗Unterarmtaſchen, letzte Kreation der 
Früh . und dann die entzückenden Wie⸗ 
ner Beſuchs⸗ und Abendtaſchen in runder Form 
aus Moiré, Wildleder und Gobelin mit 


. 
Silberverſchlüſſen, Galalithbügeln un 
Iddruck 


echtem 


Kragen | Go 


Bleiben noch 80 erwähnen die e 
Carretüher in Schotten oder Tupfenmuſter, all 
die zahlloſen kleinen, ſo feſchen Schlelſchen und 


die unausrottbare Knopflochblume, die man 


neuerdings unter anderen aus feinſtem Filigran⸗wahrheitet. 
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Il 


draht in Tweed: und Schottenmuſtern heritellt mit 
genau dazu paſſendem leifhen, was eine ganz 
rei sg eu PA noch die Sat Für {port 

nd zum uß n ie Halsterre. Für port: 
liche Zwecke meiſt aus Holz, zierlichſt verarbeitet, 
nnd aus ſehr großen Kugeln, die teilweiſe aus 
auter kleinen, ſar igen Perlchen gefertigt ſind. 
Wien bringt allerlei intereſſanten, farbigen Hals⸗ 
ſchmuck, zum Teil mit genau dazu paſſenden Arm- 
reifen, die reiche rk ra in leiter 
ammenſetzung der Perlen mit ſtreng geometriſcher 
ormierung verbinden. 

Zum luß möchte ich noch des Taſchentuches 
Erwähnung tun. Es hat ſich gewiß nicht träumen 
allen, daß es einmal eine jo elegante Angelegen: 
= werden würde. Für den Sport bringt die 

äſcheinduſtrie allerfeinſte Leinen⸗ und Linon⸗ 

tücher mit dezenten, farbigen Nandſtreifen oder 
kleinen, farbigen Monogrammbuchſtaben. Zu dem 
eidenen Sauffieiogen ehört unbe at das genau 
arblich abgeſtimmte, —.— Taſchentüchlein. wo- 
ern es gar nicht aus dem Stoff des Kleides ans 
efertigt ift. Zum Nachmittags- rejp. Abendkleid 
trägt man hingegen nur ein Tuch aus feinitem 
Baliſt mit echter ann oder mit Handdurch⸗ 
bruch und eingeſtickten Blümchenmotiven. Jeden: 
falls ijt allen dieſen zarten Gebilden die Eigen⸗ 
tümlichkeit gemeinſam, def ſie faſt fein Eckchen 
mehr haben, wo man wirklich „feine Nafe hinein- 
iteden kann!“ . 

Zuſammengefaßt: Es erſcheint vielleicht über: 
trieben, iſt es aber in der Tat durchaus nicht, daß 
wir unſere leiſeſten Wirkungen und unſere lau⸗ 
teſten Erfolge der none Zuſammenwirkung 

er Kleinigkeiten verdanken, die dank ihrer wich⸗ 
tigen Unwichtigkeit erſt die richtigen Glanzlichter 
auf die Toilette der eleganten Frau werfen, 
womit ig wieder einmal der alte Satz von den 
kleinen Urſachen und den großen Wir unies be 

esi. 


Es gibt unzählige bildungshungrige Frauen 


Von Anna Lichtenſtern. 


Es iſt ein großes Unrecht, unſerem Zeitalter 
ausnahmslos Oberflächlichteit vorzuwerfen. Die⸗ 
ſer Ausſpruch iſt leider bereits ein geflügeltes 
Wort, das mebi und krititlos gebraucht wird. 
Es ijt vielſach richtig, daß die Heutige Generation 
ſeichtere Vergnügungen erwählt, als dies 
rüher üblich war. Aber auch hier heißt alles ver⸗ 
tehen, alles verzeihen! Die heutige Menſchheit, 

ie ſo ſchwer arbeitet, deren Tagewerk im 
und Haſten, alſo in einer gewaltigen Nerven⸗ 
abnutzung beſteht, det dem Geſeßze der Reaktion 
gemäß das Bedürfnis, nachher möglichſt entſpan⸗ 
nende Vergnügungsſtätten aufzuſuchen. 2 

Um jo wohltuender berührt die Tatſache, daß 
ſich gerade unter den berufstätigen Frauen eine 
große Anzahl befindet, die ihre freſe Zeit mit 
ihrer Weiterbildun W erg ſucht. ie ſchon 
in der Bibel ein Gerechter id tauſend Sündige 
zu büßen vermochte, genau ſo können dieſe dom 
ernſten Wunſche nach . fachliche 
das ganze Odium, der Oberflächlichteit, 
unſerer Zeit anhaftet, vernichten. 

s handelt ſich ſehr häufig um junge Frauen, 
deren Schulzeit in die Kriegsjahre fiel, wo man 
an und für hei ſehr wenig lernte und wo durch 


agen 


rauen 
das 


die Abweſenheit des Vaters überdies die ganze 
häusliche Diſziplin gelockert war. Hier ſind, ohne 


| daß die Betreffende hierfür konnte, oftmals arge 


Lücken in der Schulbildung zu verzeichnen. Es iſt 
in dieſem Falle vor allem 0 r wichtig, die deutſche 
Sprachlehre nachzuholen. Wer in der Sprachlehre 
nicht feſt iſt, dem tegi: jede Grundlage, einſtmals 
fremde Sprachen erlernen zu können. Es iſt für 
die einfachſte Elementarbildung unumgänglich 
nötig, den Aufbau der Sprache und ihre Gram⸗ 
matik zu beherrſchen. Nur wer die einzelnen 
Satzteile, die Konſtruktion der einzelnen Haupt⸗ 
und Nebenſätze genau beherrſcht, wird auch die 
Kommas und die ſonſtigen Satzzeichen fehlerlos 
au deben imſtande ſein. 
ie Lektüre einer Be iſt ebenfalls von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung. Das Verſtändnis für 
ein gutes Buch muß geweckt und ſyſtematiſch aus⸗ 
ebildet werden. Am richtigſten iſt es, mit den 
laſſikern zu beginnen. Beim Leſen ſelbſt kommt 
es durchaus nicht auf die Mengen des Geleſenen 
an, ſondern ausſchließlich auf das Verſtändnis, 
das man der Sache entgegenbringt. 
Es iſt viel richtiger, ein Werk von Goethe 
dreimal nacheinander zu leſen, bis man es inhalt⸗ 
lich und auch künſtleriſch voll zu würdigen ver⸗ 


eine 


mag, als in der gleichen 6 in drei verſchiedene 
Werke aber nur oberflächlich in ſich auf iche fallen 
Schöne und wertvolle Sätze oder Ausſprüche ſollen 
vermerkt werden. Es iſt ſehr befriedigend, ſie 
ſpäter, überſichtlich geſammelt, nachzuleſen. 


Wer beſtrebt iſt, i4 au bilden, wird natürlich 
auch gute Theaterſtücke und ernſte Konzerte be: 
uchen Handelt es ih um Klaſſikervorſtellungen, 
o iſt es ratſam, dieſe vorher N durchzu⸗ 
e N das ge 38 i mitte dis, 
öht. Hingegen ift es anfangs nicht nötig, philo- 
1 5 Werte zu lejen. Die Philoſophie ijt ein 

iſſensgebiet, das ſehr viele Widerſprüche und 
Meinungsverſchiedenheiten aufweiſt und das nur 
mit großen Opfern an Zeit und Mühe 8 
A werden kann. Da iſt es eigentlich ri 
iger, gute und wertvolle Vorträge zu hören. Am 
richtigſten ift es, hierbei ein beſtimmtes Syſtem 
u erwählen und bei dieſem zu verharren. Man 
ann nicht alle Wiſſensgebiete zugleich bearbeiten. 
en eine Frau ift es wohl am geeignetiten, Vor: 
räge über Hygiene, Kulturgeſchichte und Lite⸗ 
ratur zu hören. Mit dieſen drei Gebieten hängt 
| vieles zuſammen, daß das Intereſſe ganz von 
elbſt auf das Notwendige gelenkt wird. 


n den guten Tageszeitungen wird heute eben⸗ 
falls ein ſolcher Strom von Bildung ausgeſchüttet, 
daß es ſich verlohnt, die Zeitungslektüre regel: 
mäßig und eingehend vorzunehmen. Es wird fur 

foche Frau iwer fein, ſich ſogleich in die 
olitik zu vertiefen. Aber wenn ſie außer den 
unſt⸗, wiſſens⸗ und kulturgeſchichtlichen Nach⸗ 
richten noch die volkswirtſchaftlichen Berichte und 
Statiſtiken lieſt, ſo wird ſie bald N 
wie Iehr ſich auf die Volkswirtſchaft die eigentliche 
Politik aufbaut. Eines greift eng in das andere 
über, daß 1 hier eine gewiſſe zuſammenhängende 

ntereſſenſphäre von ſelbſt ergibt. Wer auf diefe 

eiſe monate⸗ und DaN an ſich arbeitet, 
wird jene bald die Früchte dieſer Beſchäftigung 
bemerken. Das Intereſſe vertieft ſich, und ein 
icheres Urteil bildet ſich ganz von ſelbſt. Man 
teht nicht mehr als e als denkender 

enſch vor den einzelnen Problemen des Lebens, 
und eine Frau, die denkend und überlegend durchs 
Leben geht, iſt ihnen und ihren Anforderungen 
auch gewachſen. 

Wie ſagte doch Goethe? „Die höchſte Kultur iſt 
die Seele.“ Die ſeeliſche Kultur hängt aber mij 
der Pflege des Geiſtes ſehr ſtark zuſammen. 


s 


Für die üde 


Eierſtich wird im U EA bereitet. Man 
Lage hierzu I—2 Eier unter Beigabe von einigen 
ropfen Milch leicht ſchaumig und würzt mit Salz 
auch Muskat). Die Eiermaſſe wird in gebutterte 
orzellanförmchen oder Taſſen gefüllt und in þei- 
ßes Waſſer geſtellt. Man muß dabei den Boden 
des Topfes mit einem Tuch auslegen, damit der 
Eierſtich nicht n Unterhitze erhält, da er ſonſt 
löchrig wird. Er muß dann in dem beljen Walen 
das nicht wallend 10 ſondern nur leiſe ziehen 
darf, feſt, aber nicht hart werden. 


9 Grund bildet ein dicklicher Vrei 
aus Mehl oder Mondamin. Man rechnet auf eine 
kleine Taſſe Milch einen geſtrichenen pa el Mon⸗ 
damin oder zwei Löffel Mehl, rührt kalt an und 
kocht unter Beigabe von einem kleinen Stückchen 
Butter und 1—2 Löffel Zucker dicklich. Nach er: 
kalten werden das 1 55 und der Eierſchnee dar⸗ 
untergemiſcht. Die Maſſe wird ſofort in der ge⸗ 
butterten Form im Ofen gebacken. Man kann den 
Auflauf variieren durch Beigabe von Zitrone, 
Vanille, Schokolade, geriebenen Nüſſen (wenn er⸗ 
laubt) oder die Creme auch über in die Form 
geſchichtete gezuckerte Früchte geben. 


Nahrhafte Milchereme. 14 Liter Sahne oder 
Milch, 3 Eigelb, 60 Gramm Zucker, 20 Gramm 
Kaffeebohnen. Sehr fein gemahlener Ka * wird 
mit der heißen Sahne übergoſſen, zugedeckt, ziehen 


El Nach dem Erkalten werden die gut mit 

em Zucker verrührten Set mit der Sahne ver: 
na und, durch ein feines Sieb gegoſſen, in 
Mokkataſſen gefüllt. Dieſe ſetzt man in einen fla⸗ 
chen Topf, der mit einem Tuch ausgelegt und mit 
Her em ſſer halb gefüllt iſt, deckt ihn zu und 
Läßt die Creme Vase en Ofen ſteif werden. Ko⸗ 
chen darf das Waſſer aber nicht. Erkaltet wird 
serviert. Man kann ſtatt des Kaffees auch 20 g 
feinen Tee nehmen. N 


FHGleckenentfernung 


Flecke, die ſich in der ar nicht entfernen lie⸗ 
1 ; 


behandelt man wie folgt: 
alt, mit Naſſerſtoffiuperox 


ze 

— 9 it ð lla oder Chl 00 b 
mit Eau de Javella oder orwäller ber 

9 Sonſt iron 

löſung riſch, mit Zitronenſäure, ſonſt Kleeſalz— 

öſung. 


Rotwein. Waſſerſtoffſuperoxyd oder Chlor: 
waſſer. Wolle und delt darf nicht ge Eg nur 
geſchwefelt werden. Farbige Sachen beides nicht 
Stodjlede, Aufkochen im Waſſer, dem auf 1 Liter 
1 Eßlöffel voll Salmiakgeiſt und 2 Eßlöffel Ter: 
ar zugeſetzt wird. Auch Maiferjtofffuperoryd 
oxyd. 
inte. Friſch, mit Zitronenſäuxe, Perſil. Alt 
mit Chlorwaſſer. Aus aan Stellen mit 
Natriumpyrophosphat. ntenſtift geht von 
überall ſehr gut mit Spiritus heraus. 


*Poſener Tageblatt = 


® Dafür bot fh ein überraſchender Anblick.] gebreitet und mit Torfmull überjtreut. In Dies 
; iemlich nahe an der zugefrorenen Rinne ſaß ein fem künſtlichen Tümpel find dann die erſten 
chwan feſt, Von Zeit zu Zeit verſuchte er mu Schwimmverſuche mit vorausgehender Einfettung 
15 A Sieh un e Ca gef zu ie “H cd vor IR Meni Die Hauptſache. ift, 
: 8 iß iß!“ ilch⸗ Vergebens. Er war offenbar eingefroren Vom die wäne zuſammenzuhalten. Denn ſie ſter⸗ 
Das Milchmännchen e Ufer her flogen drei Schwäne über ihn her. als ben, wenn jie fih trennen. Darum brachte man 
Von Ida Greve den andern. Da wurde von draußen ein Schlüf- wollten ſie ihm Mut machen, ihm gut zureden, damals die jungen Schwäne aus ihrem Schwimm⸗ 
r Fl an hio Morti P 7 durchzuhalten. Ein tragiſches Geſchick! Das Ele⸗ baſſin zuerſt auf eine geſchützte Stelle, die von 

Flein Alriet an i Deck ickelt. [Tel in die Korridortür geſteckt. Bei dem Geräuſch R x r 0 : f „ 
z Klein-Urie! ſaß, in wollene 5 en gewickelt, erſchraken die Milchmännchen, und plumpe, ment, jein Element, das der Schwan liebt und einer Seite durch das Ufer, von der anderen durch 
im Lehnſtuhl am Fenſter und blickte Jehnſüchtig plumps sprangen alle eilig in das Glas zurüc, beherrſchen gelernt hat, wandelt fih über Nacht ein Rohrkamp begrenzt war Hier gewöhnten fie 
Bun Draußen annee ES fne Gag Ki als letzter der große Tropfen, der noch einmal um in feinen Feind, feſſelt ihn, droht ihn zu ver» jih nun an die verſchiedenen en des 
die tile ee a 1 F is in zum Abſchied ſein Mützchen ſchenkte und rief: niten! — — | ſſerverkehrs: das Summen der Motore, a 
A Arſel ſeufzte tter auf. Wie gern „Probier's doch mal!“ Arſel nickte ihm zu. Vielleicht war es der erſte Winter, den er er- |Tuten und Heulen der Sirenen und an die Nähe 
ee Bee gewe — vn 0 e Als die Mutter in die Stube kam und das lebte. In den vom Ahn inſpirierten Träumen der een: So an ihre d anapak; 
Köchin hier Es a ee Dr en iR dein elektriſche Licht aufflammte, ſtand das Milchglas ruhte er wohl auf der blauen Adria 55 * 5 e r 
Geſundwerden. Zwei bite Tränen liefen über das | tubig da, als wäre nichts geſchehen. Urſel griff | newem träubt er lich gegen den 9 VVV 
ihmale Geſicht. Draußen war es ſtill geworden, danach und trank es mit einem Juge Teer. „So kraftvoll er ſich rt Cs iit . Wa fiel mic li 8 S0 A ſpehiltel N 
19 nee bereits. Uriel ſchloſt mid 8 Auen gut schmeckt dir's Mädel?“ fragte die Mutter er: Man muß ihm zu helfen verſuchen, a fiel mir junge Schar 25 1 i nt- aer - + 
2 S Urſel ſchloſt mude die ngen freut und ſtrich ihr liebtojend über das Haar. der Potsdamer Schwanenvater ein, Geheimrat Gansmutter, bis ihre eigene erwachende Tüchtia⸗ 
und lehnte den Kopf an das Polſter. Wenn Und rote Bäckchen haft du dir geſchlafen?“ „Ich Albrecht, dem wir die 1 unſerer keit und Selbſtändigkeit dieje entbehrlich machte. 
8 Were bald wiederkäme es war lang⸗ war wach Mutti!“ enigegnete das Kind, und dei | Yaveljeen mit Schwänen verdanken. Ein Tele- Einem Teil derſelben wurden die Flügel jo ge- 
were, fa allein in der Dämmerung 12 ſitzen. ſich dachte es: „Da ſind gewiß ſchon die Milch |phonruf bewirkte, daß durch ihn der Schwanen⸗ ſtutzt. daß ſie nicht weit fliegen können und hier 
15 f vernahm ſie dert umb licle ungen und männchen am Werk.“ Die Mutter konnte ſich nicht meiſter nach der von uns beſchriebenen Stelle ge⸗ 1 al Diman den 17 — zen 
u 5 8 = a er enge fie ge genug wundern, wie artig Ariel jetzt immer ihre ſchickt werden konnte. Jedoch ehe diejer eintraf, Bei der täglichen Fü 1 1 = 32 7 piau 
wahr, daß es aus dem Milchglas tam, das neben Milch trant, während ſie ſich früher nur nach lan- hatte fih das tapfere Tier mit einigen, beſonders Brücke zählte man unlängſt 73 Stüc. Ale 
ihr auf dem Tiſch ſtand. lötzlich jorang ein gem Zureden dazu bewegen ließ. Aber Urſel eftigen Flügelſchlägen aus ſeiner eiſigen Um- Havelſchwäne find beringt worden. Nach einem 
dicker runder Milchtrepfen aus dem Glas heraus, perrief ihr Geheimnis nicht. Ts die Milch- klammerung befreit. Das Erlebnis mit dieſem internationalen Uebereinfommen kann man auf 
im Nu wuchſen ihm Aermchen und Beinchen, und männchen hielten Wort. Nicht, daß fie nun mit eingefrorenen Schwan treibt mich dazu, zu er- dieſe Weile Nachricht über den Verbleib aller Jug: 
ein putziges Männlein ſtand auf dem Tiſch. Es eh al gefund war; aber mit ſedem Tage 1 2 — wie es unſerem „Schwanenvater“ gelang, vögel erhalten. Manche unſerer Schwäne machen 
hüpfte mit komiſchen Sprüngen hin und her und wurde fie träfliger und war bald fo did und die Havel vor einigen Jahren mit dieſen Schwä“ | vor dem Einbruch des Winters einen weiten 


lang mit hohem Stimmden: je d i toma nen zu beleben. Flug nach dem Süden. Jedenfalls müſſen wir 
„Eins, zwei, drei! Geſellen herbei! ee e e Er hatte ſich aus Oſtpreußen geeignete Schwa⸗ ünſerem Potsdamer „Schwanenvater“ dankbar 
Geſchwind, geſchwind, helft dieſem Kind! D 3 î e $ neneier verſchafft und dieje mühſam, teils im |lein, daß er fih ſo energiſch und mit jo viel Liebe 
Geſundheit ſchafft und neue Kraft. er eingefrorene chwan einem Brutapparat, teils mit Hilfe einer treuen für die Wiederbevölkerung der Havelſeen mit 
Malt rot die blaſſen Wangen an, Schön war es von unſerem Luginsland in [„Gansmutter“ ausbrüten laſſen. Dieſe ſoge⸗ | Shwänen eingeſetzt und ein jo gutes Ergebnis 


Ein jeder zeige, was er kann!“ Wald⸗Potsdam morgens früh gleich hinaus zu nannte auſtraliſche Wildgans hatte ſich jhon vor erreicht hat. Denn die Poeſie der hieſigen Land- 

Da kamen all' die kleinen, weißen Milchtröpf⸗ reg die herrliche interlandſchaft zu un» |her in verſchiedenen Zoologiſchen Gärten als iheit erhält a dreje Somöne ein ihr eigen, 
chen aus dem Glas geiprungen, überkugelten fih |jeren Füßen. Die breite Havel war bis auf eine Pflegemutter hervorragend bewährt und 420 in artiges. th erſ jones Sen T 5 
ein paarmal in der Luft und ftanden dann als ſchmale Fahrrinne, bis zur ſogenannten „Vorder: Bee die kühnſten Hoffnungen übertroffen. Ria Nippoldt⸗Böhler, Potsdam⸗Wald. 
i berk lt bunten . Der | fa pe's . 5 — Schlitſchuß zu Laufen einige Se 175 ap EAN . ine ad 1 Pr rt ii 
erſte Tropfen aber lüftete fein weißes Käppchen allzu Kühne darauf ſchuh zu laufen äg⸗Schwanenvolkes überwacht. ine der ſchwierig⸗ 2 äi 2 z 
775 le ich an Urſel: ſe dir fibe die Miß lich ſahen wir auf dem Eiſe Kine, Menge Möven, |ften und wichtigſten Aufgaben war es, die kleinen Auflöſung 2 r wo m b 
männchen und meinen es gut mit dir. Du tuſt vor allem unzählige Litzen, die darauf warteten, Schwäne ihre Federn none einfetten zu laſſen, Auflöſung es letzten Rü ie 8. Ein Vater mi 
uns leid, und wir wollen dir helfen. Sieh! Jeder daß die Fiſche an den Eistand kamen, um Luft damit ſie ſicher auf dem Waſſer ſchwimmen ler⸗ ſeinen zwei Söhnen. 1150 91 Väter Sa de 
von uns wird in dir zum roten Blutstropfen. zu ſchnappen. Kürzlich deckte eine dünne Eishaut nen Um dies ohne Vexrluſt der Tierchen zu er: War einer auch N ſo zwei Väter und zwei 
Je mehr Milch du tint deſto ſchneller wirt du auch dieſe Fat lieb fait zu, und die lsbhafte Zen hat man erſt an Land eine künſtliche Söhne ſind drei erſonen. 2 
wieder geſund.“ „Wirklich?“ fragte Urfel zwei- Vogelgeſellſchaft blieb aus. Waſſerlache angelegt, ein großes Tuch darin aus⸗ Emil Rahe, 9 Jahre. 


—— ————— — — — — — a 
y in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
; 568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
: säurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlager 
BE Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Merven- und 
Frauenleiden, bei Rheuma, Sicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
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Zwei Standardbücher zum Sind Sie 


Gelenk-, ~ ER ee Ayo z 
u = r a Nerven-Frauen- — Sie ſich an uns. 
0 krankh eiten Alters- ee e deve e N 6 V 
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Dr. R. Langrod’s 


Zeitschrift für Polnisches Recht 
und Wirtschaftswesen 


Review of Polish Law and Economics i 


erschien soeben als Ill. Jahrbuch. 


Im Hinblick auf die Ratifizierung des Deutsch-Polnischen 
Handelsvertrages durch den polnischen Sejm seien aus ` 
der Fülle bochaktueller Artikel besonders erwähnt: 


1. Der Völkerbund. Locarno und Polen 
Alexander Skrzyński, "Ministerpräsident und Minister 
des Aeußeren a. D. 


Die Ausgestaltung des Mehrstimmrechtes im polnischen 
Aktienrecht. Dr. Rudolf Langrod, Rechtsanwalt. 


3, Deutsch-Polnisches Aufmertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 
(Ratifiziert im Januar 1931). 


Format: Grossoktav. 370 Seiten stark. 
Preis: zł. 24.—. 


Kommissionsverlag 
Concordia Poznan, Zwierzyniecka 6 


Mäßige Preise. 


Eigene Milchkuranstait. 


85 za Da, 


Die neuesten Modelle X N 


Austro-Daimler n n Steyr man 


sind eingetroffen. 


HFabrik niederlage: 


Towarz. Budowy i Sprzedszy Sumechctow 


Spółka Akcyjna. 
Telefon 75-58. Odział w Poznaniu, Dąbrowskiego 7. Tetefon76-65. 


> Wi 
greie® Eigenz,,, era B au Q 2 3 d 
3 > und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15 vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
eine Zinfen, nur 6—ͤ8 EAmortifation 


3 ‚Ancege“‘# Danzig, Hansap!. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan Marsz. Focha 19/1 


Wir stellen diese Modelle aus: „Targi Miedzynarodowe“ Halle 10. 


7 7 qopa 
DONIS, 


| 

Tennisvereinigung 
des 

posen. Rudervereins Germania. 


Die Plätze sind spielfertig und 
können von Sonntag, den 
26. d. Mts. benutzt werden. 
Tennislehrer stehen zur Verfügung 


DER VORSTAND. 


B SARO 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


IT 


ST VETOA KONANTA ONENARENA 
PIRONO AORUC OOIT EAOUO OOOO ORAI UNANENN 


empfiehlt 
. zu niedriger Preisen 


B. Sommerfeld, Pianofahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. ul. Gdafiska 19. 


6 80 E 25 


| Mit Vergnügen erkläre ich, dass sich 
die dem Städtischen Musik-Konservato- 
rium in Bydgoszcz gelieferten „Sommer- 
feld“-Pianos unserer grössten Anerken- 
nung erfreuen. Trotz dauerndem Schul- 
gebrauche haben die Instrumente bisher 
nicht gelitten und den klangreichen, vol- 
len weichen Ton behalten. 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fa- 
brikaten der Firma B. Sommerfeld in 
Bydgoszcz als besten Landesfabrikaten 
die grösste Unterstützung aller Reflek- 


tanten. 
(—) Zdzistaw Jahnke, 
Direktor des Städtischen Musik- 
Konservatoriums zu Bydgoszcz. 


Junger Herr 


ſucht Unterricht in 


Mathematik 


. Lazarz. Offerten unter 1183 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kapitalsanlage! 


Herrſchaftl. Schloß, ca. 15 Zimmer mit allem 
Komfort, Zentralh, 8 Morgen Park mit kl. Waſſer, 
Gewächshaus, Autogarage, Gärtnerei, Bahn am 
Ort, 15 Min. Bahnfahrt zur größ. Stadt 


felten ſchoͤner Ruheſitz zum 


G Spottpreiſe von 38 000.— Mark 
bei 12000 Mk. Anzahlung. 


Berlaufsantrag Georg Reinsch, 
Glogau/Schles. Leopoldring 8. 


Itrünpfeulritotagen 


werden sauber und billig 


mit Spezialmaschinen repariert 
Die zerriſſenen Füßlinge nicht abſchneiden. 

A. Pinno, Posen, 5 

ul. Maszialarska 6. (gegenüber der Feuerwehr). 

—— — —— ne tn 


Eine Gaſtwirtſchaft mit Saal, 
eing. a. Ort v. 1200 Einw. an Inval. m. Konſenzber., 
und ein Eiſen- u. Kolonlalwarengeſchäft, zuj. od. 

eteilt zu verpachten. Offerten unter 1182 an die Ge⸗ 
chats ele dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— e — — ͤ —ę—êFů—— —-„— — 


SCHONES HAUS 
maſſiv, 2 Stock, Zentralheizung, mit Geſchäft u. Wohnung, 
kl. Kreisſtadt, ſofort zu verkaufen. Preis 55000 2, 
. 25000 24. Offerten unter 1181 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— - —— — — — ä 


| 

| Herrenzimmer 

| mit Telefon — Zentrum — II. Stock 
als Büro zu vermieten. 

Offerten unter 109% an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


92 M 
maſſive Gebäude 2 Wohn⸗ 
häuſer, 4 Pferde, 20 Rin⸗ 
der, 30 Schweine, überkom⸗ 
plett. tot. Inventar ohne Bez 
Ir Kr. Wreſchen, fof. an 
einen 

fen. Preis 65 000 zt, An- 
zahlung 45000 21. Off. u. 
1180 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 


Habe billig 
abzugeben: 


Í Gabelheuwender 

1 leidt. Breitdreſcher 
Í Stroh⸗ Elevator a. 
1 Strohbinder 

1 Selbſtfahrer 
1Kaſtenwagen Seber 


G. Scherite, Poznan 
ul. Dabrowskiego 93. 


Balkonzimmer 
ſaub., gui möbl., elettr. Licht, 
Bad, ab 1. Mat zu verm. 
Ferdinand. 
Ratajczaka 11a. Hing. I. I. Big. 


Möbliert. Zimmer 


von jungem Herrn 
geſucht. Offerten unter 
H. A. an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Dtſch. Dame ſucht möbl. 
od unmöbliertes Zimmer 
zum 1. ſpäteſtens 8. Mai. 
Umgehende Zuſchriften unt. 
1148 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ACHTUNG! 
Verkaufe m. Hypothek 7500 zl 
d. ſchon zahlbar iſt m. Klauſel 
auf ein. Gut v. 700 Morg. 
Gute Gelegenheit zur Durch⸗ 
führung Subhaſtation. Off. 
unt. 1158 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


otne Stühle 


erhaltene 
(auch Kinoſt.) werd. geſucht 
Off. u. 118 ra. d. Gſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


59,— Ziotuy 


komplettes Porzellan⸗Tafel⸗ 
ſervic 12 Perf. verk. an jeder⸗ 
mann Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 2% im Hofe. 


Stotterer 


befreie auf pſychoſuggeſtivem 
Wege. Kurſus beginnt am 
1. Mai in Poſen. Ferien⸗ 
kurſe beg. 29. Juni. Meld. 
werd. ihon jetzt angenom. 
Freikuvert für Antwort. 

A. Nagel, Cieſzkowſkiego 3. 


Polniſch. Unterricht 
erteilt Student. Gleichzeitig 


45577 Aufenthalt auf dem 


ande (große Ferien) geg. 
Erteilg. v. poln. Stunden. 
Offert. unter 1147 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung, 
Poznan, Zwier yniecka 6. 


Gute Privat-Wirtſchaft 


rg., nur Weizenboden, 


eutſchen zu verkau⸗ 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 


W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzahlung bis 18 

f Monate. 


-> Dofen 


tür la 


Do, Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 


Ay 


or Tageblatt a 


| 


Rn alle Ländwirtel 


Besuchen Sie während der diesjährigen Messe vom 26. April bis 3. Mai 


unsere Ausstellung 
nadwirtschaftliche Maschinen und Geräte 


auf unserem Platze in der Tiergartenstrasse 
Zwierzyniecka, 
vor dem Deutschen Generalkonsulat)! 


Die dort ausgestellten Nenheiten werden Sie sicher interessieren ! 


Lande. Zentralgenossenschuft , , POZNAN 


Maschinen-Abteilung. 


Ecke ul. Mickiewicza 


Smyrna-Ürient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüvft, aus 
feiner Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte 
Farben. Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. 
Ein vornehmer wertbeständiger Zimmerscimuce. 


Da die Zoligebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 


„ 
, 


Beachten Sie Bitte Fensterauslagen. 


Besichtigung der Lagerräume ofıne Kaufzmwang: 


Junges, evangel. Mädchen 
ſucht zum 15. Mai od. ſpät. 


Stellung als 
Hanstorhfer 


in beſſerem Stadthaushalt, 
Hauswirtſchaftskentniſſe jind 
vorhanden. Familienanſchl. 
Bedingung. Stellung in 
Buch- oder Papierhandlung 
bevorzugt. Angeb. u. 1137 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche Stellg. als Kinder- 
mädchen und für leichte 
Hausarbeiten. Kann gut 
Deutſch u. Polniſch. Off. 
u. 1149 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Eog. Frl., der poln. Spr. 
mächt., f. für bald Stellung 
als Verkäuferin in größ. 
Fleiſch. mit Familienanſchl. 
War 1½/ Jahr in gr. Fleiſch. 
tätig. Gute Zeugn. vorhand. 
Off. u. 10 20a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


Wirtsenalisinspeklor 


30 Jahre alt, Oberſchl., mit 
12 jähr. Praxis, ſucht zum 
1. Juli 1931 Stellg. Off. u. 
1141 an die Geſchſt. d. Bta: 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


28 — Zloty nur 
½½ Did. rein Alpacka⸗Meſ⸗ 
ſer u. Gabeln verkauft an 
jederm. Porzellangrossh. 
Wroniecka 2% 


. ſof. zu kau⸗ 
en geſucht. Offert: mit 
Preisangabe u. 1158 an d. 
Gſchſt. d. Zig, Poznan, 


—— ef 


1 Tausend nur 100 bis 140 zi. Grösste Auswahl. 


Geppic - Zentrafe 
Kim ierz RK g 2 


Soznan, ul. 7 Grudnia 9. 


GFeppidhe — Neſims Läufer- u. Boden- 
Bbeflagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischdeckhen 
A Meuheiten im Dekorationsstoffen u. a. 

% Am Messeplatxz stellen wir nicht aus. 


AJ 


Fabrik für Galanterie-Metallwaren sowie Friseur- und Toilettenzubehör 


Seit 1887 bestehend. 


Ausgezeichnet mit der goldenen Medaille und Ehrendiplomen. 
Brüder PAWELSKI - Warszawa, ul. Długa 29 


Wir geben uns hiermit die Ehre, unserer geschätzten Kundschaft mitzuteilen, dass 
wir auf der diesjährigen Internationalen Messe in Poznań, die vom 26. April bis zum 


3. Mai einschl. währt, in der 


Z:ntralstelle ) an der ul. Marsz. Focha, Flügel Il, Stund 3 


eine volle Kollektion unserer Erzeugnisse ausstellen und zwar; 


Perjümzerstäuber aus Glas und Kristall, farbige und metallene, 
Schüsseln zum Haarwaschen, Sterilisations- und Necessaire-Zubehör, neueste 
Haartrocken-Apparate „Brunswig“ sowie sämtliche Metallgalanterien. 


Wir bitten höflicht, unseren Standplatz gefl. besuchen und uns mit Ihren geschätzten 


Aufträgen beehren zu wollen. 


Achtung. Habe mein Büro von der ul. Dominikaùska 8, 


nach der ul. Wronieeka 4 verlegt. 


Ich führe die Einschätzung von Haus,- Zimmer- 
und wirtschaftlichen Einrichtungen sowie frei- 
willige Pfand,- Erb- und Konkursversteige- 
rungen durch. 

Ich veranstalte im eigenen Versteigerungs- 
lokal 2 Mal wöchentlich Versteigerungen und 
nehme aller Art Waren sowie Haus, Zimmer, 
Lokal- u. wirtschaftliche Einrichtungen usw. zum 
Verkauf auf dem Versteigerungswege entgegen. 

Auf Wunsch taxiere und versteigere ich die 
Gegenstände am Platze, oder nehme sie zur Ver- 
steigerung in mein Lokal. 

Bruno Trzeciak. Verteidigt. Sachverständiger 
von Haus,- Zimmer- u. wirtschaftlichen Einrich- 
tungen für den Bezirk des Appellationsgerichtes 
in Poznań, sowie vereidigter u. angestellter Auk- 
tionär für die Wojewodschaft Poznań, ul. Wro- 
niecka *. Tel. 21-26 u. 31-75. Geöffnet von 8 bis 18 u. 16 his 8 Ur. 


EN GROS! 


Jagdhund 
ſtichelhaarig 11/, Jahr alt, 
ſehr guter Vorſcher und 
Aporteur, auch zu Waſſer 
Für 100 21 in ge Hände 
abzugeben. Off. u. 1156 
an d. Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


DETAIL! 


DAMENHÜTE 


empfiehlt in größter Auswahl 


M. MALCZEWSKI, Poznan 


ul. Szkolna Nr.13 (neb. d. Krankenhaus) 
` Filiale: Sw. Marcin 16/17. 


Molkereiverwalter 


mit gut. Zeugn. u. Empfehl., 
in der Lage, eine höhere 
Kaution zu ſtellen, ſucht 
Berwalterſtelle Ofi. u. 
1079 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Pozuan, Zwierzyniecka 8 


Kino „Appollo“ En bisier stummer, jetzi verlonier Film! 


Ab Sonnabend, dem 25. April d. Js. das berühmte Meisterwerk der Welt: 


Das Gespenst in der Oper 


(Phantom of the Opera) 
nach dem bekannten Roman des französischen Schriftstellers Gaston Leroux. 


LON CHANEY - 


In den Hauptrollen: 


Mary Philbin - Norman Kerry 


Vorführungen um 4,30 = 6,30 - 8,30 Uhr. Yorverkaui der Eintrittskarten von 11,30 — 1, 30 mittags. Tel. 11-55. 


In den 
Hauptrollen: 


Kino „Metropolis“ Ein Iszinierenies Filmdrama! 


Ab Sonnabend, dem 25. April d. Js. ein „Schlager der Saison“ u. d. Titel: 


Marlene: Dietrich 


des Tonfilms „Marokko“ 


„Von Madrid bis 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Das Schiff der Verurteilten 


die unvergleichliche Heldin Fritz Kortner 


Robin Irvine 


Auf der Bübne eine entzückende, melodiöse Revue: 


Barcelona — oder „Es lebe Spanien“ 
Vorverkaui der Elutriuskarten vou 11,30 —1, 30 mittags. Teleton 11-55. 


i Poſener Tageblatt 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Zentrale u. 1 
ulica Masztalarska 8a = 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


Fabrik sämtlicher Berufskleidung 
und Lieferant für Behörden und Krankenhäuser 


B. Hildebrandt, 


Poznan, Pocztowa 33 
offeriert: KLEIDUNG 


Aerzte, ah, von 9,50 zł 
Chemiker „ 875 

Dentisten „ 
Pfleger innen „ EN, 
Friseure „ NO. 
Schlosser „ 
Einer,, „ 8.30 „ 
Konditoren n ge. | ek 
Fleischer „ 8.50 „ 


Anzüge zum Sen 
von künstl. Dünger „ 


Der wirtschaftlichste 
Kleinwa gen 
der Welt Dixi u. B. M. W. ist 
sofort lieferbar 


6,Scherfke. Maschinenfabrik 


Junge Eber 


Bruteier 
Edelzucht in t e Ld 
3 S Fr. Hartmann, Oborniki 
ank ed nd, feng * ma dagen anf. 855 Rite, en ies Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
zum Verkauf. Dänemark Stück offeriert seine großen Vorräte in 
nmana K zl. eatin || Feld-,Gemüse-u.Blumensamen 
ng See Verpackun è 
e Chełmno teierförb. b. 80 Seh ER Qualität erster Quedlin- 
1 zı. e e burger und anderer Züchter. 
E E Bon abet haigne m Deine Jion. 5 A e Speziwlitan; 
wies, abrowa, k. un 2 — een Ber 
u g 
C 6 


Mit Wirkung vom 1. Mai 1931 haben die Mit- 
glieder der Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 
folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig geführte Konten beschlossen: 


2 auf 1 Monat auf 3 Monate 
Fur Einlagen in: täglich und darüber und darüber 


Gnlden 2¼½% 4% 5% 
Reidısmark 2 20 4* l 0 5 0 
Pinnd-Sterling 2% 3/4 4% 
Dollar Zh 3½%% 4% 
3 Zioty 4% 5% 5% 


Dereinigung 
Danziger Banken u. Bankiers 


Commerz- und Privat-Bank A. G. Filiale Danzig 
R. Damme 

Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. 6. 
Danziger Commerz- und Depositenbank A. 6. 
Danziger Privat-Actien-Bank 

Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co. 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Danzig 
Dresdner Bank in Danzig 


E. Heimann & Co. 


STAHLKAMMERN. 


drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoftmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen, 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


‚Projektaufnahmen, Kosten- 
ermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


w wear, para 
voranschlägen, 


Angeboten, die auf Grund von Chiffreanzeigen 
erfolgen, sind niemals Originalarbeiten oder sonstige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, da wir keinerlei 


Gewähr für die Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigen-Annahme 
für das „Posener Tageblatt“ 


Kosmos Sp. z 0. o. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


dorfer Riesen- Walzen 
& Futtermöhren,Wruken u. derg- 
Gemüse-u,Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch, 
Ziersträucher, Erdbeer- 
Spargel- u, Rhabarber- 
pflanzen, Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstaud. 
a. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen- 
vorräteEdel-Dahlien in ca. 100 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
mn und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Sms edel 


Inh. A. Quedenield 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen: 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
Grabeiniassungen 


in allen teinarten 


Dies Jahr spottbillige Preise. 


Schöner Obſtgarten 


in Poznan junge franzöſiſche Obſtbäume uiw., ca. 
2 00 Quadratm., auch baufähig, zu verkaufen, ſowie 
ein Obſt⸗ u. Gemüſegart. derſelben Fläche mit Wohnh. 
(eine freie Wohnung) ebenfalls zu verkaufen. Offerten 


u. 1128 a. d. Gſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecla 6. 


Nerinolleischsehal - Slammsehalerel 


Rataje pow. Wyrzysk. 
Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza-Poznafı 
Ausstellung P. W. K. 1923 Poznan: Grosse silberne und grosse hranzene Medaille. 


am 8 d. 16. Mai 1931, 
EEE nachmittags 2 Uhr. EEE 
Zum Verkauf kommen ca. 35 Stück 
114 jahr. sprungf., besonders stark- 
knochige frühreife Merinofleisch- 
schafböcke zu ermäßigt. Taxpreisen. 
Bei Barzahlung am Auktionstage 
5% Rabatt. m e der Böcke über 200 Pfund. 


Auf vorh. Anmeldung stehen Wagen auf Station Runowo-Krainskie zur 
Abhol. bereit. Autobusverb.: Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 


Inehtleitung: Sehäfereidirektor Witold Alkiewiez. Poznan, mi. Jackowskiege 31. 


Grällich von Limburg - Sürum’sche Güter - Verwaltung. 


Eisenbahnstation Runowo-Krainskie (Strecke Nakto-Chojnice) und 
Osiek (Strecke Nakto-Pita) Post Łobżenica (Lobsens). 


50.- oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


Dampfdreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 


Motoren, Kleereiber 
gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznań. 


Die einzige Rundfunk- 
Zeitschrift mit dem nadh 
Stunden geordneten 
Programm aller Sender 
Europas 


EUROPA 
STUNDE 


Kostenlose Probe-Nummern von der Ausland- 
Abteilung des Verlages Scerl, - Abonnements- 
Bestellungen in allen Buchhandlungen oder beim 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. 2 0. 0, Gross-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
EEE NEE IE EEE i 


2. lam oder Z. Am Stärke 

mit Einfassung 11 zł 

mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł 


Liefere jede Höhe, 
Nachnahme, 


Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ühersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Emaillen, 
Sarben, 


nur Drachenmarke“ 
überall! erhältlich. 


J 
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Nr. 95 
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Licht- und Schattenseiten 


der Eisenbahnanleihe 


Schwere Bedingungen der französischen Geldgeber — Ein gutes Geschäft 
für Frankreich — Der volkswirtschaftliche Nutzen für Polen 


Als einen Lichtpunkt in dem sonst so düsteren 
Wirtschaftsbild will man die in dieser Woche erfolgte 
Perfektionierung des französisch-polnischen Eisenbahn- 
anleihevertrages ansehen, der nach bereits seit einem 
halben Jahr intensiv gepflogenen Verhandlungen end- 
lich am 17. April zwischen der Firma Schneider- 
Creuzot und der Banque Pays du Nord einerseits und 
der polnischen Regierung andererseits wegen Gewäh- 
rung einer Anleihe von 1 Milliarde französischer Frs. 
an Polen bei gleichzeitiger Uebereignung der neuen 
Eiseubahnlinie Oberschlesien—Gdingen auf die Dauer 
von 45 Jahren abgeschlossen wurde. Die Bedeutung 
dieses Eriolges, den die Regierung durch die Ein- 
berufung einer ausserordentlichen Session unter- 
streicht, wird freilich geschmälert, wenn man auf.den 
Charakter und die unangenehmen, zum Teil noch ver- 
schwiegenen Bedingungen etwas’ näher eingeht. Ueber 
die Einzelheiten des Konzessionsvertrages unterrichtet 
ein offizielles Kommuniquee sowie die von der Regie- 
rung verlautbarte amtliche Begründung des dem Sejm 
vorzulegenden Gesetzesprojektes über die Anleihe. 
Im Lichte dieser offiziellen Mitteilungen stellt sich die 
Transaktion etwa folgendermassen dar: 

Erstes und letztes Ziel der Anleihe bleibt die Be- 
endigung des Baues der Kohlenmagistrale, die bekannt- 
lich Oberschlesien mit Gdingen verbindet. Der Bau 
dieser Strecke wurde von der Regierung seit einer 
Reihe von Jahren auf Teilabschnitten aufgenommen, 
wobei die Finanzierung des Baues aus den laufenden 
Exploitationseinkünften erfolgte. Die wirtschaftlichen 
Nachteile dieses Finanzierungssystems sind nun für 
Polen sehr gross gewesen. Nirgends in der Welt 
wird heute der Bau von Eisenbahnlinien noch nach 
einem solchen System, nämlich aus laufenden Exploi- 
tationseinnahmen bestritten, ganz verfehlt musste aber 
ein solches Prinzip bei der so geringen Rentabilität 
der polnischen Eisenbahn sein. Die nächste Folge 
hiervon war die, dass die Einkünfte der P. K. P. schon 
in Zeiten der wirtschaftlichen Hochkonjunktur immer 
spärlicher flossen, gegenwärtig aber mit der Zu- 
spitzung der Wirtschaftskrise erscheint eine Beendi- 
gung des Baues mit eigenen Mitteln geradezu un- 
möglich. Aus dieser Erwägung heraus hat die Re- 
zierung, die um jeden Preis die Linie beendigen will, 
die Eisenbahnanleihe aufgenommen. Sieht man aber 
näher zu, So handelt es sich in diesem Falle streng 
genommen um gar keine Anleihe, sondern vielmehr 
um ein Exploitationsabkommen, welches in der Haupt- 
sache darin besteht, dass die Regierung einer Gesell- 
schaft, an der auch die geldgebenden Firmen beteiligt 
sind, die Konzession zum Ausbau und zur Ausbeutung 
der Eisenbahnlinie erteilt. Polen seinerseits bringt 
in die zu diesem Zwecke gegründete „Französisch- 
Polnische Eisenbahngesellschaft mit dem Sitz in 
Paris als ein bereits fertiges Vertragsstück die be- 
reits fertiggestellten Abschnitte der Kohlenmagistrale 
mit, die bisher rund 150 Mill. Zloty verschlagen. Die 
iranzösisch-polnische Gesellschaft ihrerseits über- 
nimmt hingegen die Verpflichtung, mit einem Kosten- 
aufwand von 1100 Mill. franz. Francs, d. i, rund 370 
Millionen Zloty, den Bau der ganzen Eisenbahnlinie 
zu beenden und ein zweites Oeleise auszubauen. Zur 
Erlangung des Kapitals, das zum Ausbau und für die 
Aufrechterhaltung des Verkehrs auf der konzessio- 
nierten Linie notwendig ist, gibt die Gesellschaft Obli- 
gationen in einer solchen Nominalsumme heraus, dass 
sie einen Nettoeingang in Höhe von 1 Milliarde 
100 Millionen franz. Francs hat. 


450 Km 
neue Kunststrassen 


Die polnisch- schweizerische 
Wegebau - A. G. 


Wie wir bereits meldeten, hatten schweizer Kapi- 
talisten und inländische Unternehmer einen vorläufigen 
Vertrag über die Geldbeschaftung für den Wegcbau 
unterzeichnet. Am Dienstag wurden in Warschau die 
beiderseitigen Verhandlungen endgültig abgeschlossen. 

wird eine polnisch-schweizer Aktiengesellschaft 
(Societee Continentale) gegründet, deren Aufgabe die 
Durchführung des 'Regierungsentwurfs über den Bau 
neuer Wege im Inlande ist. 

Die einlestenden Verhandlungen in dieser Sache be- 

rannen bereits im Herbst des vergangenen Jahres. Da- 
mals wurde ein Wegebaubüro errichtet zur technischen 
Durchberatung der Baupläne. Die Verhandlungen in 
Zürich leitete der Vorsitzende des Verbandes Pol- 
nischer Portlandzementfabriken, Viktor Kutten, ausser- 
dem waren beteiligt der Direktor des Wirtschaftsver- 
bandes der Gasanstalten, Ing. Jozef Konopka, und als 
technischer Beirat Ing. Stanislaus Kaliński. 
Die neue Aktiengesellschait wird ein Anlagekapital 
in Höhe von 500000 Schweizer Franken besitzen. 
Hiervon entfielen auf die schweizer Kapitalisten 60% 
und auf die inländischen Unternehmer 40%. Die Ge- 
sellschaft erhält eine Kredit auf dem schweizer Geld- 
markt, vorläufig in Höhe von zehn Millionen schweizer 
Franken für das Jahr 1931. Im Bedarfsfalle soll dieser 
Kredit erhöht werden. 

Einzelne schweizer Kapitalisten haben Warschau 
bereits verlassen. Als ihre Beauftragten blieben die 
Herren Hermann Obrecht und Johann Beer zurück. Sie 
besitzen besondere Vollmachten und werden die ver- 
schiedenen Formsachen erledigen, die mit der Grün- 
dung der neuen Aktiengesellschaft verbunden sind. 

Der Entwurf des Arbeitsministeriums sieht die Her- 
stellung von neuen Kunststrassen in einer Gesamt- 
länge von über 450 Kilometern vor. 


Kein Getreidemonopol 
in Polen 


D.P.W. Entgegen den in der polnischen Presse und 
in polnischen Fachkreisen verbreiteten Nachrichten 
über ein bevorstehendes Getreidemonopol erfahren wir 
von zuständiger Seite, dass sämtliche Nachrichten 
dieser Art jeder Grundlage entbehren. Die polnische 
Regierung bemüht sich zwar, die Lage der Landwirt- 
schaft durch Einführung von Ausfuhrprämien und 
durch Stützungsmassnahmen auf dem Getreidemarkt 
zu verbessern, denke aber vorläufig nicht daran, ihre 
Ingerenz weiter auszubauen. 

Gegenwärtige Besprechungen der polnischen Regie- 

tung gehen dahin, die Stützungsaktion der polnischen 
üetreidewerke A.-G. auszubauen, um die grossen 
Preisschwankungen der vergangenen Monate abzu- 
mildern. Indessen macht sich hier eine grundsätzliche 
Schwierigkeit bemerkbar, indem nämlich weder die 
Dolnische Staatskasse, noch die Staatsbanken, noch 
die Getreidewerke selbst die nötigen Summen für die 
Stützungsaktionen zur Verfügung stellen können. Es 
ist nicht ausgeschlossen, dass sich Polen für die 
tützung der Getreidepreise um ausländisches Geld 
emühen wird. Verhandlungen zwischen der polni- 
Schen Regierung und einem deutschen Konzern, wo- 
Nach letzterer der polnischen Regierung bedeutende 
Summen für die Getreidestützung gegen Konzessionen 
auf dem Gebiet des Oetreideaussenhandels zur Ver- 
fügung stellen sollte, haben dagegen nicht stattge- 
unden. wenn auch diese Meldung von einigen Blät- 
tern kolportiert wird. 


Die. offizielle Mitteilung der Regierung gibt eine 
Verzinsung von 9.37 Prozent an und hebt mit Genug- 
tuung hervor, dass diese Anleihe die leichteste ist, 
die Polen während senies I13jährigen Bestandes er- 
halten hat. Man habe bei der Eisenbahnanleihe 
wesentlich bessere Bedingungen erzielt als bei der 
Stabilisierungsanleihe, die unter Berücksichtigung des 
Kurses, zu welchem sie realisiert wurde, eine Jahres- 
belastung von 9.45 Prozent bedeute. Die polnisch- 
französische Nutzniessungsgesellschaft erhält von 
Polen die Konzession für die Exploitierung dieser 
Eisenbahnlinie für den Zeitraum von 40 bzw. 45 Jah- 
ren, wobei sich allerdings die polnische Regierung die 
Festsetzung der Höhe der Eisenbahntarife selbst vor- 
behält, während aber gleichzeitig der Gesellschaft 
ein gewisses, leider noch nicht bekanntgegebenes Ge- 
winstminimum durch die Einstellung dieser Summe in 
das Staatsbudget garantiert wird. Der Eigentumstitel 
der konzessionierten Eisenbahnlinie, und zwar der be- 
reits zu dem Bestand dieser Linie gehörigen Ab- 
schnitte wie auch derjenigen Abschnitte, die in Zu- 
kunft von der Gesellschaft erworben werden, ist aus- 
schliesslich dem polnischen Staate vorbehalten, doch 
hat die französische Gruppe für ihre Obligation die 
erste Hypothek auf das gesamte unbewegliche Eigen- 
tum. der konzessionierten Eisenbahnlinie erhalten. 

Schon die Anführung dieser nur wichtigsten Bedin- 
gungen der Eisenbahnanleihe genügt, um zu der Fest- 
stellung zu gelangen, dass die Vornahme des Baues 
dieser Eisenbahnlinie durch sehr hohe Lasten erkauft 
werden musste. Das französische Einlagekapital, das 
Kapital des sparsamsten und reichsten Volkes der 
Erde, das sein Anlagegebiet nicht nur nach nackten 
Zinsberechnungen, sondern wesentlich nach politischen 
Gesichtspunkten sucht, hat für seine Anleihe in Polen 
neben den übrigen Sicherheiten noch besondere Garan- 
tien finanzieller und politischer Natur verlangt — und 
wie die bekanntgewordenen Bedingungen zeigen 
auch von der polnischen Regierung erhalten. Schon 
die Höhe der Verzinsung gibt, an den gegenwärtigen 
Verhältnissen auf den internationalen Geldmärkten ge- 
messen, viel zu denken übrig. Die Eisenbahnanleihe 
belastet den Staat mit 9.37 Prozent jährlich, währen 
die Einkünfte der polnischen Eisenbahn wesentlich 
niedriger sind. Nimmt man den Wert des polnischen 
Eisenbahnvermögens nach offiziellen Schätzungen mit 
rund 4 Milliarden Zloty an, so verzinst sich dieser 
grösste Betrieb Polens, selbst in Zeiten guter Kon- 
junktur, nur mit Prozent p. a., während die 
Eisenbahn in Krisenzeiten überhaupt keinen Gewinn 
abwirft. In engem Zusammenhang mit dieser Frage 
steht also die Festsetzung der Höhe der Tarife auf 
der neuen Eisenbahnlinie, deren Bau ja in erster 
Linie dazu bestimmt ist, den Export. oberschlesischer 
Kohle auf dem Seewege weitgehend zu erleichtern. 
Bekanntlich wendet die Regierung seit Jahr und Tag 
der Kohlenförderung ihre ganz besondere Aufmerksam- 
keit durch Gewährung bedeutender Frachtvergünsti- 
gungen zu, wobei der Staat etwa 100 Mill. Złoty 
jährlich zusteuert. Die neue Eisenbahnlinie kürzt 
zwar die Verbindung Oberschlesiens mit dem Meere 
um etwa 100 km ab, wodurch die Transportkosten 
sich bedeutend verbilligen, aber es bleibt noch immer 
recht zweifelhaft, ob der so verbilligte Kohlentransport 
Einnahmen erbringen wird, die für die Erlangung jenes 
Gewinnstminimums ausreichen, welches der fran- 
zösisch-polnischen Gesellschaft von der Regierung 
garantiert wird. Es steht allerdings zu erwarten, 
dass sich auf dieser Linie der Transit von Polens 
Nachbarländern im Süden, also Oesterreichs, Ungarns 
und der 8 abwickeln wird, aber die 
Aulfangung und die Ableitung dieses Transportes er- 
scheint angesichts der scharfen Konkurrenz der deut- 
schen Reichsbahn und der deutschen Häfen keines- 
wegs einfach. À 

Ferner darf nicht jene Bestimmung des Konzessions- 
vertrages übersehen werden, derzufolge die Gesell- 
schaft den Bau erst innerhalb dreier Jahre zu be- 
enden hat, also nicht früher, als die polnische Regie- 
rung die Fertigstellung der Magistrale aus eigenen 
Mitteln plante. Dieser Frage kommt deswegen grund- 


Oberschlesiens Eisenhütten 
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sätzliche Bedeutung zu, weil bei dieser Sachlage das 
von Polen bereits in die Eisenbahn hineingesteckte 
Kapital während dieses dreijährigen Zeitraumes un- 
Staat etwa 40—50 Jahre lang mit der Zahlung von 
verzinst bleibt. Zu berücksichtigen ist auch, dass der 
etwa 35 Mill, Zloty jährlich belastet wird, während 
er aus der Eisenbahnlinie keinerlei Vorteile in dieser 
Zeit ziehen kann. Ungeklärt bleibt vorläufig auch die 
Frage der Materiallieferungen. Die Regierungspresse 
will zwar wissen, dass sämtliche für den Bau der 
Linie benötigten Materialien im Inlande angekauft 
werden sollen, wodurch viele Zweize der gerade jetzt 
stark an Absatzmangel leidenden Industrie, nament- 
ich die Eisen-, Maschinen- und Metallindustrie und 
cas Baugewerbe eine kräftige Ankurbelung erfahren 
würden, aber auf der anderen Seite deutet die Teil- 
nahme der Firma Schneider et Creuzot an der Ge- 
selischaft wohl darauf hin, dass auch dieses Unter- 
nehmen an der Materialbelieferung in hohem Masse 
interessiert sein muss. 

Sind also -die einzelnen Bestimmungen des Kon- 
zessions- und Anleihevertrages für Polen recht 
ungünstig, so soll doch der moralische und wirtschaft- 
liche Wert der Anleihe rückhaltslos zugegeben wer- 
den. Bei der äusserst prekären Lage der Staats- 
finanzen bedeutet die Anleihe gerade im gegenwär- 
tigen Zeitpunkt eine dringend notwendige Entlastung 
des Staatshaushaltes, der für die am 1. April abge- 
lauisne Budgetperiode mit einem Defizit von über 
50 Mill. Złoty abschliesst. Die Ersparnisse von 
130 Mill. Ztoty im diesjährigen Budget, die für den 
Bau dieser Eisenbahn bestimmt waren, werden so 
dem Finanzminister die Lösung des Problems der Er- 
haltung des Budgetgleichgewichtes bei den weiterhin 
stark zurückgehenden Einnahmen aus Staatsbetrieben 
und Steuern erleichtern. Die Sanierung des Haus- 
haltes mit Auslandsmitteln erscheint aber sogar auf 
Kosten so bedeutender Opfer wertvoll, wie sie Polen 
durch die Anleihe auf sich nimmt. Industrie und die 
ganze Volkswirtschaft versprechen sich zudem von 
dem ausländischen Kapitalszufluss nicht, nur eine 
Steigerung ihres Absatzes im Inlande, sondern auch 
eine Besserung der Exportsituation, indem es der Re- 
gierung nunmehr möglich sein wird, das System der 
Exportprämien und Exportkredite noch weiter aus- 


zubauen. 
Minister verteidigen 
die Eisenbahnanleihe 


Im Vereinigten Finanz- und Verkehrsausschuss des 
Sejms, der gestern nach längerer Aussprache über die 
Eisenbahnanleihe in zweiter und dritter Lesung an- 
nahm, berichtete der Referent über die bisherigen 
Baukosten der Kohlenmagistrale, die 133 Mill. zł be- 
tragen. Da Polen bei seinem augenblicklichen Budget- 
stand jährlich höchstens 30—40 Mill, zt für den Bau 
würde freimachen können, so müsste der Bau noch 
ungefähr vier Jahre dauern. Deshalb sei die Regierung 
auf das französische Angebot eingegangen. 
Im laufenden Rechnungsjahr werden voraussichtlich 
100 Mill. zt für den Bau verbraucht werden, so dass 
die Strecke Zduńska Wola—Hohensalza fertiggestellt 
werden wird. Damit wird das für die direkte 
Verbindung Kattowitz—Gdingen fehlende 
Mittelstück der Kohlenmagistrage hergestellt werden. 
Ueberdies erhält der Fiskus 65 Mill. Frs. als Rück- 
erstattung der bisherigen Baukosten sowie 7 Mill. Frs. 
für den polnischen Anteil am Aktienkapital. Nachdem 
der Finanzminister Matuszewski die finanzielle und der 
Verkehrsminister Kühn die technische Seite der An- 
leihe beleuchtet und einige Oppositionsredner Kritik 
geübt hatten, wurde abgestimmt. Der Verkehrsminister 
erklärte u. a., dass die polnische Eisenbahnverwaltu 
sich volle Freiheit bei der Festsetzung der Tarife a 
der Konzessionsbahn gewahrt hat, weshalb auch die 
Regierung die loprozentige Dividende der Ak- 
tiengesellschaft sichern musste. 


Die heutige zweite und letzte Sitzung des 
Seims findet um 4 Uhr nachmittags statt. wird 
zuerst über den gegen den Sejmmarschall Switalski 
eingebrachten Misstrauensantrag abgestimmt werden, 
sodann folgt die zweite und dritte Lesung der Eisen- 
bahnanleihe. Es gilt als sicher, dass die Anleihe ange- 
nommen werden wird. Darauf wird der Sejm nach 
Hause geschickt werden. Am Montag findet dann noch 
die letzte Sitzung des Senats statt, an desseg Zustim- 
mung zu der Anleihevorlage ebenfalls nicht Zezweifelt 
wird, (Vgl. politische Ausgabe.) 


im Verzweiflungskampi 
Sowietaufträge die einzige Hoffnung 


Die Lage in der oberschlesischen Eisenhütten- 


industrie im ersten Quartal dieses Jahres wird durch f ausschliesslich 


den nachstehenden Vergleich mit dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres veranschaulicht. 


Produktion. 
1: Quartal 1. Quartal Zunahme 
1931 1930 bzw,Rückga 
Hochöfen 76 564 85738 — 10,7% 
Stahlwerke 220 440 229 831 — 4. 
Walz werke 150 068 166 049 — 9,6 
Beschäftigungsstand 27 988 32 178 — 13,0% 
Absatz von Walzwerkserzeugnissen. 
1. Quartal 1. Quartal Zunahme 
1931 1930 7 
a) im Inland 51 218 61252 — 16,1 
b) im Ausland 88 591 89 790 — 14% 


Aus den obigen Ziffern folgt, dass sich die Lage 
der Eisenhüttenindustrie un ersten ‚Quartal dieses 
Jahres im Vergleich mit dem entsprechenden Zeit- 
raum des Vorjahres bedeutend verschlechtert hat, was 
hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, dass die Auf- 
nahmefähigkeit des Inlandsmarktes bedeutend gefallen 
ist. Auch im Vergleich mit dem vierten Quartal des 
vergangenen Jahres ist sowohl das Produktionsniveau 
der Walzwerke als auch der Inlandsabsatz in den 
ersten drei Monaten des laufenden Jahres gefallen. 
In den Monaten Oktober bis Dezember betrug näm- 
lich die Produktion der Walzwerke 160 421 t und der 
Inlandsabsatz 59 920 t. 


Die Aussichten für die allernächste Zukunft hängen 
von den sowjetrussischen Aufträgen 
ab, welche, wie die Pressemeldungen besagen, für 
das laufende Jahr 300 000 t betragen. Wenn man den 


| bereits fertiggestellten und gelieferten Teil in Abzug 


bringt, so bleiben noch ca. 210 000 t. Wenn sich nun 
die Lage auf dem Inlandsmarkt nicht bessert, muss 
man damit rechnen, dass sich das Produktionsniveau 
in den jetzigen Grenzen erde wird. Der Einfluss 
des Inlandsmarktes auf eine Belebung in der Eisen- 
hüttenindustrie wird, soweit dies aus den bisherigen 
Erscheinungen gefolgert werden kann, sehr schwach 
sein. Der Baubetrieb und der Bedarf an Form- und 
Universaleisen ist tm 50 Prozent niedriger als in 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, in welchem der 
Baubetrieb vollkommen unzulänglich war. Der Be- 
darf von seiten der Industrie ist gleichfalls sehr ge- 
ring. Die finanzielle Lage sowohl im Handel als auch 
in der Industrie ist weiterhin kritisch, und von allen 
Seiten hört man das Verlangen nach Prolongierungen 
und Nachrichten über Schwierigkeiten beim Inkasso 
sogar rückständiger Forderungen. Es ist daher kaum 
anzunehmen, dass der Einfluss des Inlandsmarktes auf 
die Risenhüttenindustrie in den allernächsten Monaten 
günstiger sein wird. Vereinzelte plötzliche und vor- 
übergehende Erscheinungen, die den Beschäftigungs- 
stand günstig beeinflussen können, sind natürlich nicht 
ausgeschlossen, aber die Aussichten auf eine Besse- 
rüng der Konjunktur sind sehr gering. 


Der neue Arbeitskonflikt 
im englischen Bergbau 


Nachdem es in den letzten Wochen den Anschein 
hatte, als ob im englischen Kohlenbergbau wieder 
Ruhe und Frieden eingekehrt wären, zeigt sich jetzt 
vielerorts eine zunehmende Unzufriedenheit der Ar- 
beiter, Das gilt vor allem hinsichtlich der bisher noch 
recht geringen Erfolge der Arbeiterregierung bei den 
Verhandlungen mit der Miners Federation, Immerhin 
ist eine Einheitsfront der Bergarbeiter gegenüber den 
Zechenbesitzern noch nicht zustande gekommen. Die 
Fachvereinigungen in Schottland und Nordwales haben 
sich dem Einspruch des Bergarbeiterverbandes gegen 
ein „Spread-over“ nicht angeschlossen, sondern ihr 
diesbezügliches Abkommen mit den Arbeitgebern ver- 
‚längert. Auch die Arbeitsbedingungen in Südwales 
haben keine Veränderung erfahren. Die Miners Fede- 
ration hat von den opponierenden Ragbyereinigungen 
in den Distrikten gefordert, sich dem Einspruch anzu- 
schliessen, doch ist kaum damit zu rechnen, dass ihr 
Verlangen erfüllt werden wird. Da es aber kaum im 
Interesse der Miners Federation liegt, ihre Position 
durch die Ausschliessung der Oppostion zu schwächen, 
hraucht man von ihrem Veto keine Verlängerung oder 


Verschärfung des vorhandenen Arbeitskoniliktes be- 
fürchten. 

Die Gefahr einer solchen droht vielmehr von ganz 
anderen Seite, nämlich von der geforderten Revi- 
sion des Minimallohngesetzes. Noch zu 
Ende des vorigen Jahres hatten die Arbeiter-Organi- 
sationen ihre Hoffnung auf eine „gerechte Regelung 
der Löhne“ gesetzt, die sie von dem infolge des neuen 
Kohlengesetzes zustande gekommenen Nationalen 
Lohnrat erwarteten. Nachdem jedoch die Bergwerks- 
besitzer diese Einrichtung von Anfang an boykot- 
tierten und die Arbeitgebervereinigung eine Lohn- 
regelung au fnationaler Basis — an Stelle regionaler 
Abkommen — ablehnte, schen die sich genötigt, nach 
einer gesetzlichen Garantie eines Minimallohnes zu 
streben. Aus diesem Grunde verlangen sie daher 
gegenwärtig eine Aenderung des Minimallohngesetzes 
aus dem Jahre 1912 dahingehend. dass als Basis die 
Minimallöhne von 1914, erhöht im Verhältnis zu den 
gestiegenen Lebenshaltungskosten, gelten sollen. So 
begreitlich es an sich auch erscheint, dass die eng- 
lischen Bergarbeiter nach den vielen Enttäuschungen, 


Umkehr in der internatio 


nalen Gold bewegung? 
Goldabiluss von Paris 


In französischen Finanzkreisen herrscht einige Be- 
unruhigung über die zutage getretene Verschlechte- 
rung der französischen Zahlungsbilanz und hiusichtlich 
ihrer weiteren Entwicklung. Das Defizit des Aussen- 
handels, das im letzten Jahr 9% Milliarden Fres. be- 
tiug. zeigt in den ersten Monaten des laufenden 
Jahres ein weiteres Ansteigen, und man befürchtet. 
dass das Defizit der Handelsbilanz für 1931 15 Mil- 
liarden erreichen wird. Die Einnahmen aus dem 
Fremdenverkehr haben sich in letzter Zeit ausser- 
ordentlich verschlechtert — das Pariser Ostergeschäft 
war das schlechteste seit vielen Jahren —, und die 
Erträgnisse aus den kurzfristigen Auslandsanlagen sind 
infolge des Tiefstandes der Zinssätze auf ein Mini- 
mum zurückgegangen, während die Erträgnisse aus 
langfristigen Anlagen infolge der Scheu, langfristige 
Kapitalexporte ohne Erzielung politischer Vorteile 
durchzuführen, verhältnismässig gering bleiben. In- 
folge dieser Entwicklung der Zahlungsbilanz wird da- 
mit gerechnet, dass Paris für die nächste Zeit seine 
Anziehungsfähigkeit für Gold eingebüsst hat, und dass 
die Aera des intensiven Goldzustroms nach Frank- 
reich, die ihre Höchstentwicklung im Jahre 1930 er- 
reichte, vorläufig abgeschlossen ist, so dass man in 
der nächsten Zukunft auf einen teilweisen Gold- 
abstrom aus Frankreich gefasst sein müsse. Tat- 
sächlich sind denn auch in letzter Zeit die Gold- 
ankünfte ausgeblieben, und die Bank von Frankreich 
hat sich zum erstenmal seit langer Zeit veranlasst 
gesehen, Gold für den Export freizugeben. Abgesehen 
von einer kürzlich erfolgten Goldabgabe von 25 Mill. 
Francs nach Deutschland ist nun auch seit längerer 
Zeit zum erstenmal Gold von Paris wieder nach New 
York geflossen. Lazard Freres haben eine grössere 
Goldversendung (3.5 Mill. Dollar) nach New York 
durchgeführt, nachdem sich die Schiffahrtsgesell- 
schaften bereit erklärt haben, die Frachtraten für Gold 
zu ermässigen. In einem Teil der Finanzpresse wer- 
den diese Goldabgaben kritisiert, und man macht 
geltend, dass es im Hinblick auf die gegenwärtige 
politische und finanzpolitischi Situation zweckmässiger 
wäre, Devisen statt Gold abzugeben. In finanziellen 
Kreisen rechnet man damit, dass sich die Pariser 
Goldabgaben, besonders nach den Vereinigten Staaten 
in nächster Zeit verstärken werden. 


Vorbereitungen für die 


Londoner Getreidekonferenz 


D.P.W. Am 15. d. Mts. wurden in Warschau in 
einer gemeinsamen Sitzung von landwirtschaftlichen 
und Getreideexport-Verbänden, an der auch amtliche 
Vertretr der polnischen Regierung, sowie das polnische 
Mitglied der deutsch-polnischen Roggenkommission in 
Berlin, Rosciszewski, teilnahmen, Richtlinien für die 
polnische Delegation aufgestellt, welche am 18. Mai 
d. 5 an der Londoner Getreidekonferenz teilnehmen 
wird. 


Gdingen erhält einen Freihafen 


Die polnische Regierung hat beschlossen, in Gdingen 
eine Freihafenzone einzurichten und den Freihafen im 
nächsten Jahr dem Verkehr zu übergeben. Er soll 
in einem neuen Hafenbecken untergebracht werden, 
das zur Zeit im Bau ist und das ungefähr 1800 m 
Kailänge bei eiker Wassertiefe von 8—10 m bieten 
wird. Der Plan richtet sich gegen den Danziger 
Freihafen. Es wird erwogen, einen Teil des neuen 
Freihafens als getrennten Bezirk der Tschecho, 
slowakei zu überlassen. 


Konjunkturoptimismus in Lodz 


Die Situation auf den Lodzer Textilmärkten hat 
sich einigermassen stabilisiert. Der im Vormonat im 
Zusammenhang mit der internationalen Preisbefesti- 
gung für Rohwolle erfolgte Preisanstieg für Woll- 
halbfabrikate und Fertigwaren und die dadurch aus- 
gelöste regere Nachfrage sind bereits zum Stillstand 
gelangt. Die gegenwärtigen Wollwarenpreise, ins- 
besondere in Kammgarn, bewegen sich ungefähr ant 
demselben Stand wie zur Zeit vor Aufnahme der 
Preissenkungsaktion. Auch die Preise für Baumwoll- 
waren, insbesondere Weisswaren, zeigen ein recht 
hohes Niveau. Was den Absatz betrifft, so haben die 
Transaktionen in den letzten Wochen zugenommen, 
doch erreichen sie noch nicht das Ausmass der Um- 
sätze in der Vorfeiertägszeit. Im allgemeinen bleibt 
die gegenwärtige Textilmarktlage noch ungeklärt. Ein 
bedeutendes Hindernis für eine günstige Saison- 
entwicklung bildet das anhaltende kalte und nasse 
Wetter, wodurch die Provinzkaufmannschaft sich von 
der Tätigung von Einkäufen von Frühjahrs- und 
Sommerwaren zurückhält. Im Textilhandel herrscht 
aber zuversichtliche Stimmung, und man ist hier der 
Ansicht, dass die heurige Sommersaison einen günsti- 
gen Verlauf nehmen werde. Grosse Hoffnungen 
knüpft der Textilhandel an die Getreidepreisbefesti- 
zung, die letztens eingetreten ist, auf der anderen 
Seite aber wird sich die am 1. Mai erfolgende 15pro- 
zentige Gehaltskürzung der Beamtenschaft äusserst 
ungünstig auf den Textilabsatz auswirken, 
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die sie bisher erfahren haben, eine gesetzliche Siche- 
rung ihrer Belange anstreben,: so gefährlich ist aber 
der Umfang ihrer Forderungen. Nach dem Gross- 
handels-Index des Board of Trade stellt sich der 
gegenwärtige Kohlenpreis um 20,7 Prozent höher als 
1913, während der Exportpreis nur etwa 15,8 Prozent 
über demjenigen von 1913 liegt. Die Miners Fede- 
ration verlangt jedoch von der Regierung einen 
Minimallohn, der auf der Basis der gegenwärtigen 
Lebenshaltungskosten nicht weniger als 47 Prozent 
über dem Vorkriegsuiveau liegt. Hieraus resultiert 
die Gefahr einer neuen Produktionskostenerhöhung im 
englischen Kohlenbergbau. Zu beachten ist dabei 
weiterhin, dass die Bergwerksbesitzer trotz des 
Kohlengesetzes nicht viel Neigung zur Rationalisierung 
zeigen und dass sie, offenbar aus einer Art Oppo- 
sition gegen die Arbeiterorganisationen auch nichts 
unternehmen wollen. 

Welche Haltung die Regierung in diesem Konflikt 
anzunehmen gedenkt, ist gegenwärtig kaum voraus. 
zusehen. Aber allein schon die automatische Rück- 
kehr zum Siebenstundentag, die Anfang Juli mit dem 
Ablauf des Achtstundentag-Gesetzes von Baldwin wie- 
der bevorsteht. erfordert schnelles Handeln. Offen- 
sichtlich verlangen die Bergarbeiter etwas, was die 
Regierung bei ihrer ausserordentlich beschränkten Be- 
wegungsfreiheit zu tun schwerlich in der Lage ist. 
Scheinbar denkt die Regierung eher an eine baldige 
internationale Regelung der Arbeitszeit im Kohlen- 
bergbau, wobei sie dann gleichzeitig die Minimallohn- 
forderungen der Arbeiter zu besänftigen hofft. Die 
Bestrebungen des Bergbauministers Shinwell sind in 
der letzten Zeit intensiv auf diesen Punkt gerichtet, 
aber es besteht wenig Hoffnung. dass er bis zum 
offenen Ausbruch des Konilikts noch. Erfolg haben 
wird. Inzwischen ist ihm die genaue Formulierung 
der Minimallohnforderungen durch die Miners Fede- 
ration zugegangen. Gleichzeitg hats diese sich auch 
an die Liberale Partei mit dem Ersuchen um Unter- 
Stützung des neuen Lohngesetzes gewendet, und es 
hängt daher von der Haltung der Liberalen ab, auf 
welche ‚Weise die Regierung den ‚Forderungen der 
Bergarbeiter nachzukommen gedenkt. Im Augenblick 
scheint eine Unterstützung der Arbeiteriorderungen 
durch die liberale Partei ‚nicht ausgeschlossen. 


u, 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Der Sejm 


geſchloſſen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


. Warſchau, 25. April. 


Die heutige Sejmſitzung erweckte allgemein 
großes Intereſſe. Auf der Regierungsbank hatte 
die Regierung voll ag lag genommen, um 
der Diskuſſion über den Mißtrauensantrag zuzu⸗ 
hören. Als erſter ſprach der Abg. Nybarſki 
vom Nationalen Klub. Er griff in recht ſcharfen 
Wendungen die Regierung auf den verſchiedenen 
Gebieten von Politik und Wirtſchaft an. Wenn 
man eine neue Verfaſſung ſchafſen wolle, wozu 
würde ſie dann geändert durch ein ſolches Vor⸗ 
gehen, wie es die Veſchränkung der Sejmarbeit 
bedeute? Er ging dann näher auf die Wirtſchaft 
des Landes ein und Keil auch hier die Regierung 
heftig an. Seine Rede wurde mehrfach von 
ſtürmiſchen Proteſtkundgebungen der 
Regierungsblockabgeordneten und 
von Beifallkund gang oe der Oppoſition begleitet. 
Nach ihm — der Vorſitzende des Regierungs: 
blocks, der ehemalige Juſtizminiſter Car, das 
Wort. Er charakteriſierte die verſchiedenen geſtern 
und heute eingelaufenen Mißtrauensanträge als 
Sturm im Waſſerglaſe, der hervorgerufen wäre 
durch die Formen der Einberufung der letzten 
Sejmſeſſion. Er begründet in längeren Aus- 
führungen den Nechtsſtandpunkt der Regierung in 
dieſer Frage und betonte, daß man lediglich eine 


Rationalifierung der Sejmarbeit anſtrebe. Zum 
Schluß ſtellte er den Antrag, über das beantragte 
Mißtrauensvotum der Nationaldemokraten zur 
Tagesordnung überzugehen. Nach ihm po⸗ 
lemiſierte noch der nationaldemokratiſche Ab⸗ 
eordnete Stronſki mit den Ausführungen 
ars. Anſchließend daran kam es zu ſtürmiſchen 
Kundgebungen gegen den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, wobei ſich ein Kommuniſt ſo wild ge⸗ 
bärdete, daß er mit Gewalt aus dem Saale ent⸗ 
m werden mußte. Die Abſtimmung fiel na⸗ 
— zu Gunſten des Abgeordneten Car aus, 
und der Sejm ging ſchließlich über den Miß⸗ 
trauensvotum der Nationaldemokraten zur Tages⸗ 
ordnung über. Die Nationaldemokraten pro!e- 
ſtierten heftig, und der Abgeordnete Stronſti for⸗ 
erte immer wieder eine Diskuſſion über dieſen 
ntrag. Der 8 J all ſch coe tand unter 
allgemeinem Hallo und lauten Proteſtkundgebun⸗ 
en 2 der Oppoſition die außerordent⸗ 
fine ejmjejlion. Es wird am Montag 
nur noch eine Sitzung des Senats in der An⸗ 
leihekonzeſſion ſtattfinden. 


inzuzufügen ijt, daß geſtern die Erledigung 
1 Vorlage in zweiter und dritter Leſung er⸗ 
folgte, fo daß die Eiſenbahnkonzeſſion geſtern 
faktiſch ratifiziert wurde. 


Die neue Organisation des 
Handels ministeriums 


Auf Grund des am 12. März vom polnischen 
Ministerrat gefassten Beschlusses betreffend das neue 
Organisationsstatut des Ministeriums für Handel und 
Industrie, veröffentlicht im „Monitor Polski“ Nr. 68 
vom 24. März 1931, setzt sich das polnische Industrie- 
und Handelsministerium aus 5 Departements zu- 
sammen: 1. dem Organisationsdepartement, 2, dem 
Bergbau- und Hüttendepartement, 3. dem Industrie- 
departement, 4, dem Handelsdepartement und 5. dem 
Scedepartement, sowie ferner aus dem Personalbüro, 
dem Inspektionsbüro für die Staatlichen Betriebe und 
einer selbständigen Militärabteilung. Ausserdem unter- 
liegen dem Industrie- und Handelsministerium: das 
Hauptvermessungsamt, das Patentamt, das Staatliche 
Geologische Institut, das Staatliche Exportinstitut, 
sowie das Preis- und Konjunkturforschungsinstitut. 


Das Organisationsdepartement untersteht dem Unter- 
staatssekretär und besteht aus 3 Abteilungen: 1. der 
Präsidialabteilung, 2. der Administrations- und Rechts- 
abteilung, sowie 3. der Budget- und Rechnungs- 
abteilung. Das Bergbau- und Hüttendepartement setzt 
sich aus 4 Abteilungen zusammen: 1. für den Berg- 
bau, 2. den Kohlenbergbau, 3. das Hüttenwesen, die 
Erzgruben und Salinen und 4. die Naphthagruben. 
Ebenfalls aus 4 Abteilungen besteht das Industrie- 
departement, und zwar einer Abteilung für Industrie- 
politik, einer für Industrieverwaltung, einer für die 
Industrie und schliesslich einer für das Handwerk und 
die Volksindustrie. Das Handelsdepartement hat drei 
Abteilungen: 1. für Handels- und Vertragspolitik, 
2. für den Innenhandel und 3. für den Aussenhandel, 
desgleichen das Seedepartement, das aus der Schiff- 
fahrtsabteilung, der Hafenabteilung und der Fischerei- 
abteilung besteht. 

Ueber die Tätigkeit und Aufgaben der einzelnen 
Departements bzw. Abteilungen besagt das neue 
Organisationsstatut folgendes: 

Die Präsidialabteilung befasst sich mit allgemeinen 
and organisatorischen Angelegenheiten, Fragen des 
Personaletats des Ministeriums und der ihm unter- 
geordneten Aemter, Presseangelegenheiten, Fragen, 
die sich aus dem Verhältnis des Ministers zu 
dem Staatspräsidenten, den gesetzgebenden Körper- 
schaften, dem Ministerrat, dem Ministerpräsidenten, 
den einzelnen Ministern und den Leitern der dem 
Ministerium unterstehenden Zentralämter ergeben, so- 
fern sie nicht in das Tätigkeitsbereich der einzelnen 


die genannte Abteilung Angelegenheiten der Industrie- 
und Handelskammern und führt die Evidenz der 
Sitzungen des Sejms und Senats, sowie der Sejm- 
und Senatskommissionen, der interministeriellen Kon- 
ferenzen usw. 

Die Verwaltungs- und Rechtsabteilung erledigt 
Fragen der gesetzgebenden Initiative. Sie begutachtet 
u. a. die Projekte der Gesetze. Verordnungen und 
Verfügungen, die von den Departements und unter- 
geordneten Aemtern ausgearbeitet werden und die 
Projekte von Gesetzen und Verordnungen anderer 
Ministerien, während die Budget- und Rechnungs- 
abteilung sich mit Fragen, die mit der Festsetzung 
der jährlichen und monatlichen Budgetpräliminars zu- 
sammenhängen, wie überhaupt mit Rechnungs- und 
Kassenangelegenheiten befasst. 

Die 4 Abteilungen des Bergbau- und Hüttendeparte- 
ments befassen sich mit der Import- und Exportpolitik 
der Berg- und Hüttenmännischen Industrie, den inneren 
und internationalen Problemen des Bergbaus und der 
Hüttenindustrie, der Propaganda des Exports usw. 
und beteiligen sich am Abschluss von Tarif- und 
anderen Verträgen. 

Zu der Tätigkeit der 4 Abteilungen des Industrie- 
departements gehören die Angelegenheit der allge- 
meinen Industriepolitik. des Zolltarifs, der Zollgesetz- 
gebung, der Zollerleichterungen, der Zollrückerstat- 
tungen, der industriellen Gesetzgebung, der Aufsicht 
über die Durchführung der Industriegesetze, der 
Untersuchung der Produktion und der Entwicklungs- 
bedingungen der Grossindustrie in Polen und auf inter- 
nationalem Gebiet, der Politik und der Entwicklung 
des Handwerks- und der Volksindustrie usw. 

Dem sfch aus 3 Abteilungen zusammensetzenden 
Handelsdepartement obliegt die allgemeine Politik des 
Innen- und Aussenhandels, die Festlegung der Richt- 
linien auf diesem Gebiet, die Regelung der Wirt- 
schaftsbeziehungen zu den einzelnen Ländern, die Mit- 
arbeit an der Ausarbeitung von Wirtschaftsverträgen, 
die Frage des wirtschaftlichen Aussendienstes, der 
Trusts, Syndikate und anderer Wirtschaftsvereinigun- 
gen, Fragen der allgemeinen Verkehrs- und Tarif- 
politik, die Prüfung der Entwicklung und der Bedin- 
gungen des Handels, die Frage der Messen, Waren- 


Abteilungen des Ministeriums oder der dem Minister | departement erledigt die Fragen der See- und Hafen- 


unterstehenden Aemter fallen. 


Schliesslich erledigt I politik. 


Polens Aussenhandel mit Lebensmitteln 


D.P.W. Nach den polnischen „Statistischen Nach- 
richten“ hat Polen im März 1931 für 20503000 21 
Lebensmittel und Getränke eingeführt. Im ersten 
Quartal 1931 betrug der Wert der Einfuhr 65 210 000 
Zloty, gegenüber 107 213 000 zt im ersten Quartal 1930. 

Es ist demnach ein ausserordentlicher Rückgang in 
der polnischen Lebensmitteleinfuhr eingetreten. ier- 
von sind ausser Früchten und Tee sämtliche Einfuhr- 
positionen betroffen. Interessant ist, dass die Einfuhr 
von essbaren Viehfetten, welche im ersten Quartal 
des Vorjahres noch einen Wert von über 15 Mill. Zloty 
erreichte, in diesem Jahre fast auf Null zurück- 
gegangen ist. 

Auch die Position Getreide, Mehl und Grütze ist 
erheblich zurückgegangen, und zwar von 6,5. Mill. auf 
1,1 Mill. Zloty; darunter ist der Einfuhrrückgang von 
Reis von fast 4 Mill, Zloty auf 113 000 zt beachtens- 
wert. 

Die Einfuhr von Tieren hat sich von 1,4 Mill. Zloty 
auf 402 000 zł vermindert. 

Auch die polnische Ausfuhr von Lebens- und 
Genussmitteln weist einen erheblichen Rückgang auf, 
und zwar von 197 Mill. Zloty auf 131 Mill. Zloty. Die 
Ausfuhr stellt sich im einzelnen wie folgt dar: 


In 1000 Złoty 
März 1. Quartal 1. Quartal 
1931 1931 1930 
Lebensmittel insgesamt 50 836 131 361 196 887 
Getreide, Mehl, Grütze 10 611 27 987 51 536 
darunter: 
Weizen 1326 1152 3131 
Roggen 2725 7 190 20 644 
Gerste 2 639 6 839 20 335 
Hafer 122 224 3 427 
Spelz 102 549 1 336 
Weizenmehl 877 2514 998 
Roggenmehl 2 693 6837 1 233 
Hülsenfrüchte 1748 4699 7795 
darunter: 
Erbsen N 741 1939 3 608 
Bohnen 820 2 182 3123 
Kartoffeln und Kariofiel- 
erzeugnisse 706 2149 1945 
darunter: 
Kartoffeln 146 170 134 
Kartoffelflocken 336 1106 533 
Kartoffelmehl und 
Kartoffelstärke 61 4685 1026 


Märkte 


Getreide. Posen, 25. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 60 e 


Roggen Mie 88 
Richtpreise: 


29.25 
29.00 


Weizen 63425 34.75 
Mahlgers te 28.00 —27.00 
Braug erste 29.00 — 90.00 
Futterhafſfen ä . . 2.002800 
Roggenmehl (659% ). 49.50 —44.50 
Weizenmehl (655%) .. 52.005500 
Weizenkleie „ FRUI OO 
Weizenkleie (dick) ......... Z5.50—26.50 
Roggenkleie ..2....2202.2.. 24.00-25.50 
Rübsamen ..2.202200..00.0 38.00-40.00 
Sli re ae a. BRNO 
Sommerwicke „e...e.2.00. 45.00-47.00 
Peluschkennn˖n . 42.00-50.00 
Pier n 
Viktoria erbsen 30.00 — 34.00 
Blaulup igen . 26.0028 00 
Gelblup inen . 34.00 —38.00 
Klee. re. 300.00 — 350.00 
Klee, weiss 340.00 —460.00 
Klee. schwedisch 30.00 260.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. 140.0017000 
Klee, gelb in Schalen . . 60 00 — 70.00 
Wundkl e 200.00 240.00 
Timothyklee 90.00 105.00 
agg. . ie 
Buchweizen . 34.00-36.00 
Speisekartoffenln»,.-w mn 650—700 
Exportkartoffeinun . 8.50.10. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen. Roggen 30 to., Weizen 15 to., 
Kartoffeln 45 to. Gelbe Kartoffeln zum Export 
über Notiz. 


Produktenbericht. Berlin, 24. April. Ruhig, aber 
stetig. Bei der gegenwärtigen Abhängigkeit der deut- 
schen Getreidewirtschaft von der Politik reagierte der 
hiesige Produktenmarkt auf die Vertagung der Reichs- 
kabinettsberatungen auf Sonnabend mit einer merk- 
lichen Beruhigung, zumal man noch keineswegs klar 
sieht, ob überhaupt einschneidende Massnahmen be- 
schlossen werden. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft machte sich nach den gestrigen Rückgängen 
eine Erholung geltend, die Preisbesserungen im Aus- 
masse von ungefähr 1 Mark zur Folge hatte, und von 
der Brotgetreide und Hafer gleichmässig profitierten. 

Am Promptmarkte bleibt die Umsatztäligkeit ‚gering, 
da einerseits das Inlandsangebot sich kaum nennens- 
wert verändert hat. andererseits die Nachfrage auch 
keine Belebung erfahren hat. Die Preise, waren für 
beide Brotgetreidearten gut behauptet, allerdings ge- 
staltet sich der Absatz von Weizen recht schleppend. 
während für Rogen die schwachversorgten Provinz- 
mühlen nach wie vor Käufer sind. Weizen- und 
Roggenniehle werden zu wenig veränderten Preisen 


nur für den laufenden Bedarf gekauft. Hafer und 
Gerste liegen ruhig, aber stetig. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 24. April. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 


rungskasse in Warschau für 1 kg 1.15—1.35 zł. 
getrieben wurden 796 Stück, 
74 Stück. Tendenz: schwach. 


Auf- 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. April. Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 8.9075 —8.91. Goldrubel 4.73, Tscherwo- 
netz 0.44 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.69, Ber- 
lin 212.55, Budapest 155.62, Danzig 173.52, Helsingfors 
22.46, Spanien 89,30, Holland 358.69, Kairo 44.50, 
Kopenhagen 238.85, Oslo 238.86, Riga 171.91, Sofia 
6.47, Stockholm 239.13, Wien 237.62, Montreal 8.913. 


Fest verzinsliche Werte 


59% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 at) 

6% Dallar-Auleiho 1919/20 (100 Dollar 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 al) 
5% Eisenubahn-Anleihe (100 G.F) 

4% Prämien-Investierungs-Auleihe (100 G.-zt) 
7% Stabilisierungs-Anleibo 


börsen, Elevatoren, Bekämpfung der unlauteren Kon- Industrieaktien 
Werder, ern eng ae tagen Materials be- 24. 4. 23. 4. 
treffend den Aussenhandel Polens usw. B 
Das ebenfalls aus 3 Abteilungen bestehende See- Baut 8 eee ee es 
. A — -= Polska Nafta = 
A - — Š — 
Bk. Zw. Sp. 2. 680 — Nobel Seiad. Py 
Grodzisk — — Lilpap 20.75 
Puls - ~ Modrzejöw — 
Spies — — Norblin — 
Elektr. Dab a EE e re = 
ektr. r. — — atro 0 — 
In 1000 Zloty ktryesnose — — | Pürgweny — 
März 1. Quartal 1. Quartal | P. T. Elektr. — — | Pocisk — 
1931 1931 1930 rachowice 10 — Rohn - 
Zucker 7447 15 115 52 316 Ber Boveri = 42 1 ii — 
darunter: Sila i Światło — — Ursus — 
Rohzucker 5 261 7 665 27 828 | Chodorów I — 
Kristallzucker 2154 7 252 24 402 | Czetsk 5 — 2 — 
Frisches, gesalzenes und Caestocice - — | Borke — 
Gefrierfleisch 12 187 38 422 23 030 | Gostawice — — Br. Jabiköw - 
darunter: Michałów — + at, — 
Bacons 7555 23 782 15 046 | Ostrowite 8 9 00 aborbnsch — 
Schinken- und Räucher- ` p eee 22 rbate 2 
fleisch 1 5 494 2 056 | ff 3 hr) 
Butter 3 599 11027 12 171 Wysoka e ER H u 
Eier 9607 16 110 19 184 Sole Potasowe — 90.00 Kijewski — 
e 64 267 = — — | Mirk — 
piritus 21 55 
Viehfutter 1840 C 


Der Ausfuhrrückgang ist am stärksten in der Posi- 
tion Getreide, Mehl und Grütze; darunter sind wie- 
derum am meisten betroffen: Roggen (von 20,6 auf 
7,2 Mill. Ztoty) und Gerste (von 20,3 auf 6,8 Mill. Zt.). 
Auch die Ausfuhr von Hülsenfrüchten hat sich ver- 
mindert, während die Ausfuhr von Kartoffeln leicht 
angezogen hat. Der Zuckerexport ist wesentlich zu- 
rückgegangen, und zwar von 52,3 auf 15,1 Mill. Zloty. 


Die einzige Position. welche eine nennenswerte 
Steigerung zu verzeichnen hat, ist „Frisches. ge- 
salzenes und Gefrierfleisch“. Dies steht im Zu- 


sammenhang mit der forcierten Ausfuhr nach England. 
Die Ausfuhr von Vieh ging von 50,3 Mill. Złoty auf 
27,4 Mill. Zloty zurück, darunter die Schweineausiuhr 
von 37 Mill. Złoty auf 16,2 Mill. Złoty. 
D.P.W. Das polnische Institut für Konjunktur- 
forschung veröffentlicht soeben die Kennziffern über 
den Saatenstand Polens Ende März 1931, und zwar: 


1930 1931 
Weizen 3,5 3,4 
Roggen 3,7 3,4 
Gerste 3,3 3.1 
Hafer 3,4 3,3 


e 3,3 3.1 
(5 bedeutet sehr gut. 4 bedeutet gut, 3 mittelmässig. 
2 genügend, 1 schlecht.) 4 


Der diesjährige Saatenstand in Polen ist demnach 


im Vergleich zum Vorjahr für sämtliche Getreidearten 
ren: Am grössten ist der Unterschied bei 
ogren 
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) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, New York schwächer. 


Danziger Börse 


Danzig, 24. April. Reichsmarknöten 122.50, Złoty- 
Dan; 57.63, Dollarnoten 5.13%, Scheck London 
24,99%. 


Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten bei 122.38 
bis 122.62, Ziotynoten bei 57.5668 
5.1339—1441, Scheck London bei 24,00%. 


Rest des Vormarktes D 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in Vor 25.4.1444 
8% staatliche Goldauleibe (100 G. - ah) 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 
10% Eisenbahusnleike (100 G.-Fr.) 
60% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% PfandbrMer staatl. Agrarbk. (100 G.-z1) 
7%/6 Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig: d. St Posen (100 C.- v. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d. P. Ldsch, (100 zł) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notiörungen je Stück: 
6% Rogg. Ur der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov -Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u, 4% Pos. Pr.-Obl m p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prümien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Präwien-Investierungsanleibe 100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 
d Industrieaktien 


92.256] 91 506 
39.506 39.0.6 
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Bank Polski — Hartwig C. — 
Bk. Kw. Pot. — H. Kautorowies ca 
Bk. Przemysł. — Herzf. Victor. — 
Bk. Zw. Sp. Z. ER Liayd Bydg. =$ 
P. Bk. Handl. — | Luban — 
P. Bk. Ziemian Dr. Roman May 23.00F 
Bk. Stadthagen Mtyn Wagrow. 

Arkona Miyn Ziem. 

Browar Grodz. Piechcin 

Browar Krot. Plötno 


P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 


Brzeski- Auto 
Cegielski H. 
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Centr. Rolnik. Tri 

Centr. Skór Unja 

Goplana Wytw. Chem. 
Gródek Elektr. Wyr. Cer. Krot. 
Cukr, Zduny Zw. Ctr. Masz. 


Tendenz‘ ünverändert. 


G = Nachfrage. B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums 
Berliner Börse 

Börsenstimmungsbil. Berlin, 25. April. (F.) 

Bei sehr kleinem Sonnabendgeschäft war die Kurs- 


gestaltung heute wieder stark vom Zufall abhängig. 
Es traten zwar eher kleine Abschwächungen ein, doch 
hielten sich diese meist im Rahmen von 1 Prozent. 
Es fehlte völlig an Momenten, die Schwierigkeiten 
einer New Yorker Maklerfirma hatten Eindruck gc- 
macht. Vereinzelt drückt wohl noch etwas Prämien- 
ware auf die Märkte. Conti-Gummi gewannen auf 
günstige Dividendenhoffnungen 2 Prozent Geld schon 
etwas versteift, Tagesgeld 44-64 Prozent, nur ver- 
einzelt noch 4 Prozent, Monatsgeld 5%--6% Prozent. 
Wafenwechsel ca. 5 Prozent. Im Verlaufe weiter sehr 
ruhig und nicht ganz eiuheitlich. 


Termiupapiere 
25. + | 24. 4 2 J. 1 4 
Dt. R.-Bahn | 93.50 93,62 | Ges. f. e. Unt. | 127.00 | 129.12 
A.G, €. Vetkebr | 6762| 69.37 | Goldschmidt : 
Hamb. Amer. 63.12 64.50 Hbg. Eikt.-W. 116.50 
Hamb. Südam. — 1117.00 | Harpen. Bgw. 20.00! 71.75 
Hansa 20 — Hoesch „ou 
Nordd. Lloyd | 64,12| 65.25 | Holzmann 101.75 | 104.0 
Al. Dt. Kr. Ants. 92.87 — Ilse Bergbau — 186.37 
armer Bank 1.50 101,50 | Kali Asch. 155.50 | 139.00 
Berl. His.-Ges. 123.00 123.50 | Klöcknerw. 70 71.25 
Com.u.P.Bk. 118.37 118.50 | Köln-Neuess. — 73.50 
Darmst. Bank 137.00 138.00 | Mannesmann 78.87 | 7875 _ 
Deutsch. Bank 107.00 147.75 | Mausf. Borgb. | — 38.25 
Disc.-Ges. | — — Metallwaren — 73.50 
resdner Bank 107.00 107.50 Nat. Auto-Fb. u. | — 
Mtdtsch.K.-Bk. -= — Ibschl. Eis. -Bd. — 43.62 
Reichsb. Neue — [16762 | Obschl.Koksw. | 79.12 | 89.60 
Schulth. Pats. 173.2 175.75 | Orenst.u. Kop. — 52. 0⁰ 
A. E. G. 109.50) 111.25 | Ostwerke aa A 
Bergmann pi — Phönix Bgbau 62.75 | 6287 
Berl.Masch.-F. 48.12 4050 | Rh: Braunkabl. f = 180.75 
uderus — 55. „ Elktr.- W. me — 
828 Hisp.-A. 282.25 — Rh. Stahlw. 8325 | 84.25 
arl. Wasser 87.50 87.75 | Riebeck J = 
Conti Cantch. 122.50 12000 | Rütgerswerke | 56.25 | 57.00 
Daimler-Benz | 32.50 33.00 | Salzdetfurth 241.75 | 245.00 
Dessauer Gas 136.50 137.50 | Schl. Elktr.-W. | 132.90 139.25 
Dt. Erdöl-Ges. | 78.62 76.25 | Schuck. u. Co. | 14350 | 144.00 _ 
Dt. Mäschinen — — Siem. u. Halske 178.00 | 179.50 
Dynam. Nobel > — Tietz, Leonh. — 118.00 
El. Lief.-Ges. — 124.25 | Transradio — — 
El. Licht u. Kr. 125.00 126.75 | Ver.Glanzstoff | — — 
Essen. Steink. — = sy SR) Hr —— 
1. G. Farben 150.00 151.75 esteregeln 
Felten u. Guill. 9225 88.37 | Zellst. Waldb. | 101.00 | 103.75 
Gelsenk. Bgw. | 80.75 81.10 | Otavi g 


Ablös.-Schuld = — = L 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


Industrieaktien 
2 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
25.4 24. 4 25,4. | 24.4 
Accumulator — — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — rons — m 
Aschaffe: — — Motor. Deutz — — 
rg 101.75 | 104.75 | Nordd. Wolle — 61.50 
Berger, Tiefb. — 274.00 | Pöge,Elktr.-W.| — — 
Dt. Kabelw. — -5 Riedel — — ` 
Dt. Wolle — = Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenbd — — Sarotti — - 
Feldmühle — 129.00 | Schl.Bgb.u.2k.]| — — 
Körting. Gebr. | 29.00 — Schl. Textil — = 
Hohenlohe = -= Schub. u. Salz. | — | 160.07 
Humpoldt — — Stollb. Ziuk pani — : 
Lahmeyer — — 
e —— - — — À 
Tenden» : umsatzlos. i 
Amtliche Devisenkurse 
24. 4. | 24. 4. | 23. 4. 4 23. 4. 
Geld | Brief Brief | Gold 
Buenos Aites — — — — — 1.361 | 1.368 | 1.364 | 1.36 
Bukarest t 2496 | 2.500 | 2.496 | 2.50 
Canada — ~ = — — 4192| 4.200 | 4.19 | 4200 
Japan — : —— 2.073 | 2.077 2073| 2077 
Konstantinopel — — — — — yo — — 
. 20.393 | 20.433 | 20.388 204 
New York — — — — — — | $1945 | 4:2025 | 4.1950 | 4.2094 
Rio de Janeiro — — — — 0.1 0.313 | 0.300 0.3.2 
Uruguay — - 2,767 | 2.773 | 2.757 | 2.763 
Fein = am — 168.53 168.87 | 168.48 | 168.82 
Athen 5.437 | 5.447 | 5435| 5.445 
Brüssel == !- — — 58.32 | 58.44 | 58.31 | 58.43 
Danzigs 81.54 | 81.7% 81.51] 81.87 
Helsingfors — — — — — 10.554 | 10.574 | 10.556 | 10.576 
Italien — — — ——— 21.97 22.01 | 21.97 | 220 
Jugoslawien — — — — — 7.379 | 7. 7.377 | 739 
55 Taes Ea Ea 
* mi 112.22 ne 4 
4 i i 


Kairo — - — — [2091 |2095 f 20.91 | 2095 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.03 | 92.21 | 9203| 8221 
Riga — — — - — — — | 8076| 80.92 | 80.78 80.92 
| Kaunas (Kowno) — — — — 11.87] 41.5 nanj ns 


arschaa — — — — — — Tás 


Ostdevisen. Berlin, 24. April. Auszahlung Pose” 
46.925-—47.125 (100 Rm. = 212.20 213.11), Auszahlung a 
Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.929 
bis 47.125; grosse polnische Noten 46.825--47.225. 


llarnoten bei | Sämtliche Börsen- aa. Marktnotierungen sind ohne 


ewähr, 


. 


um die übrigen Partner zu dem franzöſiſchen 
Standpunkt herüberzuziehen. Ob freilich Ru- 
Mmänien und Südſlawien ohne weiteres gez 
neigt ſein werden, dem Prager Signal zu folgen, 
Mt eine andere Frage. Sie werden fih zum 
mindeſten ihr Einſchwenken von Frankreich teuer 
bezahlen laſſen; es ſcheint freilich, als ob 
Frankreich auch bereit wäre, erhebliche Mittel 
i der wenn es dafür einen politiſchen 
Tuh über die verhaßte Zollunion davonträgt. — 
t 
Aber ob fie ſelbſt Segen für die Politi 
bringen werden? 
— — 


die Lage in Spanien 


Madrid, April. (R.) In der ſpaniſchen 
Haupiftadt Madrid wird eine große Truppen⸗ 
1 in der kommenden Woche ſtatt⸗ 
inden. Dabei wird der Madrider Garniſon die 
republikaniſche Fahne übergeben werden. Sämt⸗ 
liche Miniſter werden der Parade beiwohnen. 
Der Kommandant von Madrid hat geſtern durch 
öffentlichen Anſchlag die Eidesformel be 
lanntgegeben, durch welche fih alle ſpaniſchen 
Offiziere verpflichten müſſen, der Republik treu 
zu dienen. Den Treueid auf die Republik leifteten 
als erſte Offiziere der frühere Miniſterpräſident 
und Kriegsminiſter im letzten monarchiſchen Ka⸗ 
binett, General Berenguer, ſowie deſſen Bruder. 

Der ſpaniſche Arbeitsminiſter äußerte ſich über 
| feine Pläne zu einem Prefjevertreier. Der Mi⸗ 
niſter erklärte, daß er vor allem eine Arbeits⸗ 
lo enverſicherung in Spanien einführen wolle. 
3 Schiedsgerichte für landwirtſchaftliche 
Arbeiter und Unternehmer vorgeſehen. Der Mi⸗ 
niſter führte weiter aus, daß von einer fom- 
muniſtiſchen Gefahr in Spanien nicht 
die Rede ſein könne. Das gebe ſchon daraus 
hervor, daß von den 80 000 kürzlich gewählten 
Gemeindevertretern nur 23 Kommuniſten feien, 
Die republikaniſche Regierung werde verſuchen, 
durch eine vernünftige Sozialpolitik 
ein Anwachſen der 6 Bewegung in 
Spanien zu verhindern. Der letzte Außen⸗ 
miniſter der ſpaniſchen Monarchie, Graf Roma⸗ 
nones, ſprach ſich a p aha über die politiſche 
Lage in Spanien ge enüber einem Preſſevertreter 
aus. Romanones erklärte, daß die ſpaniſche Mon- 
archie ſeinerzeit durch die Ausrufung der Dik⸗ 
tatur aufs ſchwerſte geſchädigt worden ſei. Nach 
den Gemeindewahlen ſei die Abreiſe des Königs 
unabwendbar geweſen. Man könne wohl 
eine Revolution durch die bewaffnete Macht be⸗ 
kämpfen laſſen, aber gegen das . 


tonferenzen find wir aljo reich geſegnet. 


25. 


Stimmrecht ſeien die Gewehre wir⸗ 
kungslos. 

Graf Romanones vertrat die Auffaſſung, daß 
eine Wiederkehr der Monarchie in Spanien nicht 
leicht möglich ſei. Die Kapitalflucht und die 

Abreiſe zahlreicher ſpaniſcher Ariſtokraten ins 
Ausland 1 völlig unberechtigt. 

T ——— — 


Der pfeifende Tardieu 
P. R. Berlin, 24. April. 

| Tardieu, der ehemalige franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident, der jetzt Landwirtſchaftsminiſter ift, 
war geſtern der BD eines Skandals in 
die Stadtväter hatten vorſorglich den reaktionären 
Landwirtſchaftsminiſter er zur Eröffnung der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung geladen. Tardieu 
tat aber ſo, als rom er die Einladung erhalten, 
eröffnen. Die verblüfften Stadtväter waren ge- 

wungen, den Miniſter, von dem kurz zuvor beim 
Brafetien ein Telegramm einneizoften war, am 

ahnhof mit allen einem Miniſter gebührenden 
Ehren zu empfangen. 
Die Bevölkerung von Toulouſe empfing aber 
. pm Tardieu mit unzweideutigen lauten Pfif⸗ 
‚Ten, Tardieu hatte ſich trotzdem in dieſe ſozia⸗ 
liſtiſche Feſte begeben. Als die Menge drohend 
ſeinem Auto den Weg 7 ſtieg er aus und 
ging zu grp bis zum Ausſtellungsgelände weiter, 

r hatte ſich aber, wie ſich herausitellte, gegen 
die Pfiffe gerüſtet, er zog eine Polizeitriller⸗ 
pfeife aus der Taſche und Riff luſtig mit. 

Ein Berichterſtatter behauptet, die Hauptbetei⸗ 
ligten dieſer Ausſtellung, die Ochſen und Kälber, 
hätten mit Erſtaunen diejer ſeltſamen Eröffnungs⸗ 
feier beigewohnt. 


Jugzuſammenſtoß 
Ein Tofer, ein Schwerverletzter 
Dortmund, 25. April. (R. d 
derne Dortmund" Evina hießen ig . 
9.42 Uhr ein Güterzug und eine Lokomotive zu- 
jammen. Nach den bisherigen Meldungen wurde 


ei tötet 
eee kee na re (one 


Borgeſchichtlicher Fund 
auf einem Waldfriedhof 


Diüſſeldorſ, 24. April. (R.) Einen wertvollen 
Aezeile 9 en Fund machten Erdarbeiter bei 
Arbeiten auf dem Gerresheimer Waldfriedhof. 

Sie fanden einen über einen Meter langen Mam⸗ 

mutzahn an einer Stelle, an der etwa vor Jah- 

n ebenfalls ein Mammutzahn von andert- 

gdalb Meter Länge gefunden worden war. Wenn 

ſich auch das Alter des Mammutzahnes nicht bes 
immen läßt, jo kann man doch annehmen, daß 
er 20 000 bis 50 000 Jahre alt ijt. 


Der Geſundheitszuſtand 

des ehemaligen deutichen Kaiſers 
Berlin, 25. April. (R.) Die beſonders in der 
engliſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über eine 
brnſtliche Erkrankung des ehemaligen Kaiſers 
lind, wie von unterrichteter Seite auf Anfrage 
mitgeteilt wird, unzutreffend. Der Kailer 
litt pe vor einigen Tagen an einer leichten 
Erta ung, iſt aber miederhergeſtellt und hat ſeine 
Spaziergänge im Freien wieder 


dennen 


— —ę— 


aufnehmen 
u 


k[ſſammenfaſſu 


oulouſe. Toulouſe gilt als rote Stadt, und d 


als Landwirtſchaftsminiſter die Ausſtellung zul 


die überſeeiſchen Getreidelieferungen, die außer⸗ 


Die legten Telegramme 


— ————̃ ͤ— . —U——ä4—ͤ 


* Wojener Tageblatt . 


Frankreichs Gegenſtoß 


Künſtliche Konſtruktion anſtatt natürlicher Gegebenheiten 


einfuhrland nur in beſcheidenem Maße in 
Frage. Wenn man von den Vorteilen, die Frank⸗ 
reich als Kreditgeber zu bieten hat, abfieht, jo 
ſollen die Zeche für dieſen Fend ſchen Plan im 
weſentlichen Deutſchland und „ 
bezahlen, die ihrerſeits einen viel zweck⸗ 
mäßigeren Weg, den der Zollunion mit 
weiterer Ausdehnungsmöglichkeit, beſchritten 
haben. Während nämlich das Syſtem der Vor⸗ 
zugszölle gegen die international herr: 
Ihende N a ar verſtößt, 
wird diefe Klauſel durch Zollunion, wie- fie 
Deutſchland und Oeſterreich beabſichtigen, außer 
Kraft geiebt. Dieſe ebenſo logiſchen wie 
525 E aren Gedankengänge zeigen deutlich, 
daß Frankreich aus Angſt um feine Vor⸗ 
machtſtellung nach dem Grundſatz arbeitet: 
Warum foll man eine Sache einfach organis 
ſieren, wenn ſie kompliziert möglicher⸗ 
weiſe auch durchzuführen iſt. 

Es iſt begreiflich, daß die deut [ó en Politi- 
ker in einer durchaus günſtigen Lage find und 
ſich auch in dieſer Lage fühlen, wenn die Gen- 
fer Verhandlungen beginnen. Deutſchland und 
Oeſterreich haben regional im kleinen zu arbei⸗ 
ten begonnen und wollen dieſe Arbeit mit den 
gleichen Methoden durch Erweiterung ihres Inter⸗ 
eſſenverbandes "mie Es 0 die Gefahr, 


Die erſte Tat, die in dem jahrelang zerredeten 
und als Mittel zu beſonderen Zwecken mißbrauch⸗ 
ten Plan einer neugeſtaltenden Zu⸗ 

ne Europas erfolgt iſt, be- 
ginnt wenigſtens Anſätze zu neuen Taten zu 
zeitigen. Der Gedanke einer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion, d. h. einer mitteleuropäiſchen Zuſam⸗ 
menfaſſung mit dem Ausblick nach Südoſteuropa, 
hat zu einer Gegenaktion geführt, deren Be- 
weggründe ſehr durchſichtig ſind, deren Vorhanden⸗ 
ſein aber objektiv betrachtet den Beweis für 
die Notwendigkeit des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Vorgehens liefert. Auch kühle Gegner 
und Feinde der zwiſchen Wien und Berlin getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen müſſen heute zugeben, 
bej die Tatſache eines ernſthaften wirtſchafts⸗ 
politiſchen Vorſchlages aus Paris her zeigt, wie 
notwendig das aktive Vorgehen der deutſchen 
Staaten geweſen ift. Die europäiſche Frage ift 
aus dem Zuſtand der begrifflichen Erſtarrung be⸗ 
freit worden. Man hat auch in Paris eingeſehen, 
daß ein derart entſcheidend wichtiges Problem 
wie die Neugeſtaltung des immer noch wichtigſten 
Erdteiles nicht lediglich und ohne jede Leiſtung 
zu politiſchen Sonderzwecken gemißbraucht werden 

ann, Der Grundgedanke der Pariſer Vorſchl a 
deren Bedeutung im einzelnen trotz der offenſicht⸗ 
lichen Tendenz eingehender unterſucht werden muß. 
iſt natürlich nach wie vor die A 6 echter hal⸗ 

öſiſchen Siegerhege⸗ 


daß F wieder den 


einem Vorſto 
unfruchtbaren 


rankreich mit 


reislauf der Reden 


tung der fran; È 

aß PN die Erſlidung der erſten großzügigen und Auseinanderſetzungen eröffnet, 
politiſchen Attion Deutſchlands ſeit Kriegsende. der in ſeinem . nur zerſtörend 
Aber wenn man bisher glaubte, lediglich durch wirkt und wirken ſol l. Eine beſondere Bedeu- 


tung gewinnt bei dieſen Auseinanderſetzungen die 
Tſchechoflowakei, die offiziell zwar den Pariſer 
Kurs mitmacht, im Innern aber mit ſtarken 
Gegenſtrömungen zu rechnen hat. Herr 
Bene 19. der feit einem Jahrzehnt die politiſchen 
Winke der Pariſer Regierung im Rahmen ſeines 
ae e e mit unbeſtreitbarem taktiſchen 
Geſchick zur 1 bringt und der früher 
ein. 2 begeiſterter Vorkämpfer der un⸗ 


Machtgebot, Bertragsautorität und militärt- 
ſches Uebergewicht Politik machen zu kön⸗ 
nen 0 hat man doch ſchon eingeſehen, daß man 
auch, ſo ſauer es ankommt, in die Taſche greifen 
muß und Leiſtungen anbieten muß. Dieſe 
Erkenntnis, die ein erſter Schritt auf dem Wege 
ur Beſſerung ſein kann, iſt ein Erfolg der 
Wien⸗Berliner Aktion. Man fühlt, daß man ſich, 
wenn auch in beſcheidenem Umfange vor⸗ 
läufig, um der deutſchen Politik willen, gelegent⸗ 


möglichen Don rzuföderation war, wie 

lich in Unkoſten ſtürzen muß. E = en 3 fehr all 
a K : Pe ur ion opa⸗Vorſchlages ijt, jr ı ; 
Die franzöſiſche Gegenmine gegen die Zolluni ſtärtſte wirtschaftliche Inke re P, e 


Feen ee iſt ſo gelegt worden, daß 
It d ligen Agen Sympathien der aihen und 
üdöſtlichen Agrarländer für einen Beitritt zur 
Zollunion in die Luft ſprengen ſoll. Es wird ver⸗ 
ſucht, fuß e 1 pons 
menzufaſſen, um fie zu beſtimmten Vor z ni k ~ 
Hör) 0 3 1 Öetneideaustuht deutſchen Miniſter in der Prager Regierung find 
ee zu bewegen. & handelt fih um die Ge- letzten Endes Träger des ſudetendeutſchen 
treibeausrubtländer Polen, Ungarn, Südjlawien Lebenswillens. Und Miniſter Spina vertritt die 
und Rumänien, Auf der anderen Seite ſollen an der Zollunion poſitiv aufs ſtärkſte inter- 
rankreich, Italien und England ſtehen, Deutſch⸗ eſſierte deutſche Landwirtſchaft in der Tſchecho⸗ 
and und Oeſterreich follen als Teilhaber in ſlowakei. 
dieſes Vereinbarungsgeſchäft eintreten. Der Ge⸗ à Ser } 
dante, die en ufnahmegebiete für den Berliner Unterwelt 
ſüdoſteuropäiſchen Getreideüberſchuß, Deutſchland | P. R. Berlin, 24. April 
und Oeſterreich, durch einen zollpolitiſchen Zu⸗ Verliß ümeritaniftert FA Aber a 0 die Be 
5 chluß als eine Einheit den ſüdoſteuropäl: liner Unterwelt die ſich Ay Ringpeteinen 8 
chen Ländern finans, Pet allei läuft ja auf fiert hat. Berlin ſteht hier zwar noch in refpet- 


daß 

ae gegen feine Politik ſprechen. 
Er weiß auch, daß 3% Millionen Sudeten⸗ 
deutſche, eine Million Ungarn und die entſchie⸗ 
dene Gruppe der Slowaken unter Hlinka für 
den Gedanken der Zollunion find. Die 


dasſelbe Ziel hinaus, hat allerdings den Vor⸗ ; i 
teil der jtarfeten natürlichen Gegeben ten und | tabler Entfernung von Chicago, deilen Untere 
Banbelspoliti ana $ N E a 3 i 3 unh 1 

75 ^ N. arga nengewehrfeuer der ameritan ilm liebens⸗ 

te en er Kon 2 —5 würbigft vermittelt. Aber es u gl allmäh⸗ 

„lich dazu, daß die Ringvereine einen Terror auf 

die Bevölkerung 9 Stadtteile ausüben. Sie 
ſind dabei faſt geſetzlich unangreifbar, da ſie ihre 
Rechtsberater in den eigenen Reihen haben und 
immer ſcharf an der Grenze des Geſetzlichen blei⸗ 
ben. neben werden die Mitglieder derartig 
ch ſtramm gehalten und von einer alles erreichen⸗ 
den eigenen Lynchzuſtiz bedroht, daß es für jie 


ausgeglichen ijt und von den Erträgniſſen der efährlicher wird, Verrat zu üben, als das ein⸗ 
eigenen Landwirtſchaft lebt. England tjt. mehr A att oi ô tali 2 
als irgendein anderes europiſches Land auf feine feln Halt eines Bandenmitgliedes zu Des 


untereinander gehören im Oſten Berlins zur 
Tagesordnung. ie Polizei verſucht einzugrei⸗ 
fen, wird aber von den Bandenmitgliedern abge⸗ 
wieſen, die vorziehen, ihre * tan unter⸗ 
einander auszutragen. Vn den letzten Tagen 
haben ſich jedoch einige Vorfälle zugetragen, die 
u einem energiſchen „ sten der 
Polizel führen dürften. Ein Schupo, der eine 
Frau von einem ſie daherzerrenden Unterwelts⸗ 
mitglied befreien wollte, wäre von dem Mann 
11 en worden, wenn es ihm 9 ge⸗ 
lungen wäre, vorher die Waffe zu ziehen und dem 
Mann eine Kugel in den Unterleib zu jagen. 
Ein noch bezeichnenderer Vorfall trug fih geſtern 
im fernen Berliner Oſten zu. Hier hatte der 
Ringverein „Hand in Hand“ einen Rachefeld⸗ 
zug gegen 
andenmitgliedes unternommen. 
feſte Burſchen verſuchten in die Wohnung dieſes 
Mannes, eines Eee einzudringen, der in⸗ 
deſſen ſeine Eingangstür jem ich verbarrikadiert 
hatte und, als die Barrikaden geſtürmt wurden, 
eine Reihe von Schüſſen abgab. Als die Bande 
darauf verſuchte, ſich über den Hof aus dem 
Staube zu machen, drohte der Schloſſer jeden nie⸗ 
D der ſich . dem Hof zeigen würde. 
Unterdeſſen war das Ueberfallkommando alar- 
miert worden, das die ganze Horde, die dieſe ge⸗ 
eee nicht mehr riskieren wollte, im 
reppenhaus e konnte. Nur einige der 
der Polt die ſcheinbar ihren guten Grund hatten, 
der Polizei nicht in die Nähe zu kommen, flüch⸗ 
teten über die Dächer der anliegenden Häuſer. 
— 2 — x 


Aeberfall 

auf eine Berliner Gaſtwirtſchaft 
Berlin, 25. April. (R.) In eine Schankwirt⸗ 
ſchaft der Boxhagener Straße im Oſten Berlins 
drangen heute nacht 5 Männer ein, ergriffen 
Stühle und Biergläſer und ſchlugen auf die 
Wirtsleute und die Gäſte ein. Der Gaſtwirt gab 
in ſeiner Bedrängnis einen Schuß ab. Einer der 
Angreifer, der 2djährige Arbeiter Blank aus 
Berlin⸗Lichtenberg, fant tot zu Boden. Das Ge- 
ſchoß war ihm in den Kopf gedrungen. Die an- 
deren 4 Eindringlinge ergriffen nun die Flucht 
und entkamen. Es handelt ſich allem Anſchein 
nach wieder um Mitglieder eines Ringver⸗ 
eins, die einen Racheakt ausüben wollten. Dem 
Wirt war bereits von anderer Seite mitgeteilt 

worden, daß am Abend etwas paſſieren würde. 


Die blutigen Händel der Bandenmitglieder 
laſſen, noch dazu im Intereſſe Frankreichs, 


dem den Vorteil der Billigkeit in der Erzeugung 
und im Transport e u Gunſten der ſüdoſt⸗ 
europäiſchen agrariſchen Ausfuhrländer abzu⸗ 
droſſeln. Italien endlich hat ebenfalls keine 
beſonders große Neigung, durch wirtſchaftliche Bin⸗ 
dungen eine politiſche Aktion Frankreichs zu unter⸗ 
ſtützen. Die Tſchechoſlowakei kommt als Getreide: 


Ein Erdbeben 


Los Angeles, 25. April. (R.) An der Weſtküſte 
der Vereinigten Staaten von Amerika wurde ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben wahrgenom⸗ 
men in der Gegend der Stadt Los Angeles. 
Das Erdbeben verurſachte in der Stadt große 
Aufregung. In den Vororten am Meeresſtrande 
wurde eine Erſchütterung verſpürt, die etwa 
5 Sekunden 10 Das 28 Stock hohe Rathaus 
wankte merklich. In einem Vorort jerſprangen 
zahlreiche Schaufenſter, auch fielen Bilder von 
den Wänden. i 

Elli Beinhorn in Algier 

Berlin, 25. April. (R.) Die Afrikafliegerin 
Elli Beinhorn traf geſtern nachmittag mit 
ihrem neuen ect CA) zeug in Algier 
ein. Sie war am 23. April früh in Kaſablanca 
geſtartet und in direktem Fluge bis Oran diem 


wanzig hand- 


men. Bon hier aus flog fie dann über die ten- 
jelsgediete nach Algier. Heute ſoll der ter⸗ 
flug nach Tunis angetreten werden. 


Ein feuerſpeiender Berg 


Mailand, 23. April. (R.) Aus Süditalien 
mird ein neuer Ausbruch des Vulkans Stroms 
boli gemeldet. Der Vulkan Stromboli liegt auf 
einer Heinen Inſel, welche der Nordküſte Siziliens 
vorgelagert iſt und a den lipariſchen Inſeln ges 
hört. Der Stromboli iit etwas über 900 Meter 
hoch. Wie berichtet wird, wirft der Stromboli 
große Mengen Aſche und Lawa aus. Größere 
Schäden wurden bisher nicht gemeldet. 


den Freund eines ausgeſchiedenen 


WARNUNG! 


Es gibt nur ein Originalpräparat, 
seit Jahrzehnten bewährte, weltberühmte 


DARMOI 


das 


if. Schoß 


Verlangen Sie deshalb ausdrücklich 
DARMOL, denn es 


wird nachgeahmt! 


DARMOL ist in jeder Apotheke erhältlich! 


Deutſches Reich 


Die Jahresverſammlungen 
des Deutſchen Ausland-Inſtitut⸗ 


D. A. J. Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut hält 
auch dieſes Mal wie ſeit vielen Jahren ſeine Jah⸗ 
resverſammlung zu Himmelfahrt in Stuttgart 
ab. Am 14. Mai tritt zunächſt der Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beirat des Inſtituts zuſam⸗ 
men, während am 15. Mai der Wirtſchaft⸗ 
liche Beirat Fragen der Auswanderung be⸗ 
handelt, die vom Standpunkt des Mutterlandes, 
des Ueberſeedeutſchtums und des Geſamtdeutſch⸗ 
tums beleuchtet werden ſollen. Am Abend des 
15. Mai findet im Feſtſaale des Hauſes des 
Deutſchtums And eſtakt ſtatt, bei dem die Ver⸗ 
leihung des Deutſchen Ringes und von Ehren⸗ 
urkunden an hervorragende, um die Ausland⸗ 
deutſchtumsarbeit verdiente Perſönlichkeiten ver- 
kündet wird. Am Vormittag des 16. Mai tagen 
n und Verwaltungsrat. Im 
Anſchluß daran begeben ſich die Tagungsteilneh⸗ 
mer an den Bodenfee nach Friedrichshafen, Lin⸗ 
dau und Bregenz; hier ſind Aufſtiege des Luft⸗ 
ſchiffs „Graf Zeppelin“ und ein Ausflug auf der 
Pfänder vorgeſehen. 


Aus anderen Ländern 


Der erſte Treueid 


Paris, 25. April. (R.) Wie Havas aus Ma⸗ 
drid meldet, haben als erſte Offiziere der frühere 
Miniſterpräſident Berenguer und ſein Bruder 
Federigo jowie General Mola den Treueid 
auf die Republik geleiſtet. 


Haftentlaſſung des Generals Mola 
gegen Kautkionsſtellung 
Madrid, 25. April. (R.) Der verhaftete frühere 
Leiter der Sicherheitspolizei, General Mola 
wird gegen Stellung einer Kaution von 50 000 
Peſeten vorläufig aus der Unterſuchungshaft ent- 
laſſen werden. 


Die Bluttat in einem Budapeſter Hotel 


Budapeſt, 25. April. (R.) Bei der im Hotel 
„Imperial“ ermordeten Frau handelt es ſich um 
eine Bonbonverkäuferin aus einem Lichtſpiel⸗ 
theater. Sie wurde von ihrer Mutter, die bei 
der Polizei das Verſchwinden ihrer Tochter an⸗ 
ezeigt hatte, wiedererkannt. Nach ärztlicher Feſt⸗ 
fellun hat der Mörder fie zunächſt erwürgt und 
dann der bereits Toten den Hals durchſchnitten. 
Neben der Toten fand man einen Zettel, auf dem 
die Worte ſtanden: „Dieſes Weib verdient ſein 
Schickſal.“ Die Polizei ſetzt alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um des Mörders habhaft zu werden. 

udapeſt, 25. April. (R.) Ein gewiſſer Bela 
Tonko, der geſtern nacht im Hotel „Imperial“ 
die Bonbonverkäuferin ermordet hatte, wurde 
verhaftet. Tonto hat den Mord eingeſtanden 


e P , 
General Guillaumat in Marokko entführt? 


Der ehemalige Oberkommandierende der franzö: 
ſiſch Rheinlandarmee, General Guillaumat, erlit 
auf einer Inſpektionsreiſe in Marokko in der un 
wirtlichen Gegend zwiſchen Marrakeſch und Aga 
dir eine Autopanne. Der General und ſeine Be 
leiter werden ſeitdem vermißt. Man befürch⸗ 
et, daß fie von aufſtändiſchen Eingeborenen enp 
führt worden ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiter 


Sr e TER zei 
ür Han aft: ewenthol. die Teile 
— Stadt und Land und den Balea dis Jaenſd 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die Huſtrierie 
Beilage: „Die det im Bild“: Alexander Jurſch. Für der 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Pofene 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Semtlich in Poſen. Zwierzuniccka K. 


Alexander Jurſc 


Hemogen Klawe wird viel nachge 
ahmt, jedoch. nur das Original mis 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität 


*DPoſener Tageblatt = 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowieizialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
l ODAT Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000, — 2 Haftsumme 11.100.000,- 2 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


* 


Heute abend um 8 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leiden unſere geliebte, herzens gute, treuſorgende Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha Anderſch 


geb. Kelm 
im 54. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 

wilhelm Anderſch, 
Alfred Anderſch, 
Bruno Anderſch, 
Frieda Anderſch. 

Eifenhef, den 24. April 1931. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. April nachm. 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. . i 


Gemischter Chor Poznań 
M Theaterabteilung NUM 


Mittwoch, den 29. April 1951 im Zoologischen Garten 
Beginn pünktlich 20 Uhr 


Mein Leopold 


Volksstück in drei Akten von Adolph L’Arronge. 
Regie: Frau Lina Starke, 


zweiter Junge 


ist angekommen. 
Dies zeigen hocherfreut an 


Herbert Koerpel 


und Frau Nerta 
geb. Knape. 


„. Zt. Klinik Dr. Kantorowiez, Poznan. ER 
E ; = Eintrittskarten zu 3.—, 2.— und 1.— zł einschliesslich Steuer 


im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, św. Marcin 43, sowie 
an der Abendkasse zu haben. 


Erna Radtke 
Ewald Teske 


VERLOBTE 


Rleide.-Biu en Bojener Bachverein 


Monogramm-Stickereien pr 
Hohlsdume Dienstag, den 28. April, 20 Ahr 


Aufzeichnungen 95 Art in der Pofener Kreuzkirche: 


Muſtaliſche Feiertunde 


Turostöwko 


Verband für Handel u. Gewerbe e. V. 


Am Donnerstag, dem 30. April ds. nachmittags 
4 Ahr findet die fü e e e y 


April 1931. 


św. Marcin 43 
zwisehen Sehloss und Gwarna 


Orgel: Herr Georg Jagedeke- Bromberg 
Geſang: Herr Direktor Hugo Boehmer 
Chor des Bachvereins 


Jahrg. 1923 d. Kalenders 


| Verb 1525 v 
Vereinsabzeichen erbendstagung genfider 


er Art. für solide Ausführung garantiert unſeres Verbandes in den Räumen der Grabenloge, $ ; th { : R | 
FR. WONDRAK, Emailleur, | Poznań, ul. Grobla 25, itatt. Deimatboie I Velen Rummer-Orchester vom reutr Wielki 
Poznan, Görna Wilda 94. pin Aiak ee & kaufen geſucht. Geſchſt. Händel — Bach Reger 


oſen der deutſch. Sejm⸗ u. 


1: Eröffnung duch den Verbanda⸗ See, Behr N Eintrittskarten für 4,2, 1 zt in b. Eng. Bereinabh. 


vorſitzenden. den Geſchäfts führer, Herrn Senatsabgeordneien Bofen. 
2. Vortrag: „Zur Wiriſchaftslage“, Waly Leſzezynſtiego 3 


gehalten vom Sejmabgeordneten r. f TEEN Te 


Herrn von Saenger⸗Lukowo. 15 Minuten Pauſe. 
Maurer- u. Zimmermeister 


3. Vortrag des Herrn Kaufmann 
I N | 


Glück und Wohlstand durch 


L0 $E zur 1. Nl. d, 23. polnischen 
m Staatl, Klassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000 000 21 
außerdem 23 Prämien u. Gewinne zu 
zł 400000, 200 000, 100 000, 75000 


usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten a. bekannt. Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 


Zentrale Wielka 5 


Bruno Schulz⸗Wollſtein über: 5. Satzungsgemäße Neuwahl des 
„Die Kieditnot des ſtädt. Mittel⸗ Beirates. 
ſtandes“. ; 
Schluß der Mitgliederverfammiung. 
15 Minuten Pauſe. 
Sitzung des neugewählten Beirats 
Tagesordnung: 1. Fer des Hauptvorſtandes. 
2. es. 


Verſchi 
Der Borftand: Dr. Scholz, Vorſitzender. 


Am Mittwoch, dem 29. April d. Is., nachm. 1/,5 Uhr findet in den 
leichen Räumen die fagungsgemäße I4. Beiratsfigung ſtatt, zu 
er noch beſondere Einladungen ergehen. 


Tagesordnung: 1. Begrüßung. 2. Geſchäftsbericht. 3. Anträge der Bezirke. 


8 Pil. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) verbände und Ortsgruppen. 4. Berſchiedenes. P 0 Z n a n 
Tel. 16-37, 31-4. P. K. O. 212475. 8 Fe 44 Beiratsſitzung findet ein Begrüßungsabend für die auswärtigen Telefon 4099 ul. Lakowa 18 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 


8 eg ko py Bei renan Weih ein edeldenkender Menſch leiht auf ein Geſchnitzter Schreibtisch, 


Grundſtück mit einem Taxwerte von 40000 21 auf] antiker — 1—v— — 
. Lose à 10.— zieh erite Onpotheh 10000 , ie e EEE 


9 Lose à 20.— Złoty Bilder (darunter ein 212 
1 eee Off; unter 1157 an die Geſghaftsß. b. Bigy Bosnos, | Mieris) zu vertaufen) Automobilisten! 


Plac S 1 
Den Betrag werde ich nach Erhalt . 1110 11.] Mit dem 1. Mai d. Js. eröffnen wir in der 


Der Vorſtand: Dr. Scholz, Vorſitzender. Der Geſchäftsführer: Dr. Roll. 


Ziehung am 19. u.21. Mai 1931 Ẹ 
1861 FEW iT 1 1 me uni 


der Lose mittels der durch die Kollek - 2 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. ahnpraris ul. Patrona Jackowskiego 49 
eine Automobil- Reparaturwerkstätte |$ 
Name ann ne in krint PA er zu io e ler a a ee 
umſatz ca 2 weiterungsfähig dur er⸗ 
Adresse mm —.—.—.— nahme von Krankenkaſſen. Beſichtigung nach pe ; 
hneiden! Vereinbarung u. Anfragen u. 1155 an die Geschäft 8. SEUMAS AUTO-TECHNIKA 
Ausschneiden ſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. Maleckiego 19, Wohn. 10. Als langjährige Angestellte der Firma Brzeski- D 
—AVV—————————— Auto geben wir volle Garantie für die gewissen I 
Dringende Anfertigung in 2 Stunden! hafte und fachgemässe Ausführung aller uns auf Kromczyüski } 


dem Gebiete der Automobilbranche anvertrauten 


: . Arbeiten, welche wir zu En Preisen 
ERDMANN KUNTZE sanitermister. Pmt, u tomi, be., n 


Reparaturen von Automobilen dep Harken, ‚PIAT“ u. , MINERVA“, 


Poznań 14 
XI. Marcinkowskiego’ di 


Suche Agenten zum 


Werkstätte für vornehmsie Herren. und Damenschneiderei e Rangos Wir bitten höflichst um freundl. Unterstützung | N 7 
Groß N hli d N st f tki just Fab ik ' Laurentowski, Kowalski und Jankowski, Möbel 
rone Aus in modernsten Sionen e assıusier Fabrik ale een bel 
u wa n m 8 rs y ; L i Auto-Technika zu noch nie dag twejenen H x 
Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. [Poznan, ul. Patr. Jackowskiego 49. gen Breiien bei Hilſchel . 


Góra Wilda 56 und! 
Täglicher Eingang von Neuheiten! E TERN. Zubowita 34. 


